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Tumulte im Reichstage.
Lärmszenen, wie sie gestern im Reichstage an

der Tagesordnung waren, haben in der Ge¬
schichte des deutschen Parlamenta -

rismus kein Beispiel. Man braucht den
Sitzungsbericht nicht zu erläutern. Er zeugt in
jedem Satze von einer wilden Leidenschaftlichkeit,
die alle Dämme der Ordnung schäumend überflu¬
tete. Dies war nicht mehr eine Debatte, dies war
ein mit den schärfsten Mitteln, mit den exzessivsten
Ausdrücken elementarer Wuth geführter Kampf.
Wenn Zurufe wie „Räuberbande“, „Taschendiebe“
von links nach rechts gellten, wenn von der Rechten
zurückgerufen wurde: „Raus mit dem Kerl“, wenn
Ausdrücke wie „Gemeinheit“, „Niedertracht“, den
Saal durchtobten, wenn der Präsident, nachdem er
alle Pfeile feiner geschäftsordnungsmäßigen Rüge¬
mittel verschossen, sehen mußte, jetzt habe er keine
zulässigen Sättel mehr, wenn die Debatte viertel¬
stundenlang in einem tosenden Lärm förmlich er¬

säuft wurde, dann sind das allerdings Szenen, von
denen man sagen kann: sie haben ihresgleichen noch
niemals gehabt. Aber man kann nicht sagen: sie
werden ihresgleichen nicht wieder haben, denn dies
war nur der Anfang. Man darf sich auf noch wil¬
dere Vorgänge gefaßt machen.

Eine schwüle, gewitterdrohende Stimmung la¬
gerte schon über dein Reichstage noch bevor die Sitz¬
ung begann. Allerlei Gerüchte über. die Ve r st ä n -

d i g u n g der Mehrheitsparteien durchschwirrten
die Wandelgänge; aus den widersprechendsten Mit¬
theilungen ließ sich das eine entnehmen, daß man

zum Zustandekommen des Tarifs die en bloc,
Annahme desselben erwirken wolle. Darauf
waren die sozialdemokratischen Abgeordneten von
vornherein vorbereitet und sie betraten den Sitz¬
ungssaal zum Kamps gerüstet, der solche Formen
annahm, wie wir sie eben geschildert. Unter größter
Unruhe verlief Jba,§ kurze Referat über die Petitio¬
nen. Dann kündigte Präsident Gras Ballestrem
einen eingegangenen Antrag an. Jedermann wußte:
es war das Resultat der mühsam zustande gekomme¬
nen Verständigung zwischen den beiden Gruppen der
Konservativen, dem Zentrum, und den Nationallibe¬
ralen. Der Antrag trägt den Namen „von Kar-
dorsf und Genossen“ und lautet:

„Der Reichstag wolle beschließen: für den Fall
der Annahme des § 1 Absatz 1 des Entwurfs eines
Zolltarisgesetzes denselben zu fassen wie folgt: Bei
der Einfuhr von Waaren in das deutsche Zollgebiet
werden, soweit nicht für die Einfuhr aus bestimmten
Ländern andere Vorschriften gelten, Zölle nach Maß¬
gabe der dem Reichstag am 6. Oktober 1902 vorge¬
legten endgiltigen Beschlüsse der 16. Kommission
über den Zolltarif erhoben. Jedoch werden in Ab¬
weichung von diesen Beschlüssen die Zollsätze der Nr.
808 auf 4,50 Mark, der Nr. 809 aus 7,50 Mark,
der Nr. 810 aus 12 Mark, der Nr. 816 auf 8 und
12 Mark, der Nr. 825 aus 8 Mark, der Nr. 905
auf 4 Mark und der Nr. 906 auf 15, 12, 10, 9, 7,
5,50, 4,50 und 3 Mark festgesetzt.“

Ueber die geschäftsmäßige Zulässigkeit des An¬
trages erhob Präsident Ballestrem Bedenken, aber
da er von der Mehrheit des Hauses eingebracht war,
ließ er die Begründung der Einbringung als ge¬
schäftsmäßig zu. Aber jeder Versuch von seiten der
Einbringer des . Antrages, der Abgeordneten von
Kardorff, Spahn, Bassermann und Bachem, die ge-
schästsordnungsmäßige Berechtigung desselben dar?
zuthun, scheiterte an einem unglaublichen, wüsten
Lärm und Geschrei der Sozialdemokraten, die wahre
Skandalorgien feierten; als größter Schreier trat
Abgeordneter Ulrich sogar dem Präsidenten Balle¬
strem entgegen; er war in seinem Wüthen und To¬
ben nicht zu beruhigen; die Macht des Präsidenten
versagte vollständig! Dem Abgeordneten Ulrich se-
kundirten die meisten Sozialdemokraten.

Es lag durchaus nicht in der Absicht der An¬
tragsteller, sogleich materiell eine Entscheidung her¬
beizuführen, sondern lediglich den Zweck dieses An¬
trages zu erläutern und zu . beweisen, daß er nicht
gegen die Geschäftsordnung verstoße. Es wäre des¬
halb vielleicht angebracht gewesen, dem Verlangen
der Opposition, die Sitzung auf morgen zu vertagen,
nachzukommen. Aber die Mehrheit ging von der
Ansicht aus, sie könne heute durch Erläuterung ihres
Antrages den voreingenommenen Widerstand gefeit
denselben wenigstens in sachlich ruhige Bahnen lei¬

ten. Das wurde durch das Toben der Sozialdemo¬
kraten, das den deutschen Reichstag in dieser Hinsicht
fast auf das gleiche Niveau mit dem österreichischen
Reichsrath brachte, verhindert. Mit Geduld ließ

'

die Mehrheit alle diese ungualisizirbaren Verbäl-
injurien über sich ergehen, wie auch die Anmaßungen
des Abgeordneten 'Payer, der als einziger Vertreter
der süddeutschen Volkspartei int Reichstage anwe¬
send war.

In der endlosen Geschäftsordnungsdebatte
sprachen fast ausschließlich sozialdemokratische Red¬
ner, von denen der Abg. Peus dem Präsidenten
Graf Ballestrem das schärfste Mißtrauensvotum
ertheilte, diesen Antrag zugelassen zu haben, und
ihn aufforderte, sein Amt niederzulegen. Zum
Uebersluß stellte_Ibg. Peus noch weitere Skandal-
szenen in Aussicht, falls der Antrag Annahme fin¬
den sollte. — Abg. Länger drohte, die Geschäfts¬
ordnungsdebatte so lange fortzusetzen, bis entweder
die Mehrheit in eine längere Vertagung willigte
oder die Sitzung ein Ende durch Beschlußunfähig¬
keit nähme. Schließlich wurde ein Vertagungsan¬
trag angenommen und die nächste Sitzung auf den
heutigen Freitag 2 Uhr festgesetzt.

Zunächst geht also heute die Geschäftsord-
nüngsdebatte weiter. Wenn sie einmal endigen
wird (einmal muß sie es doch), dann wird sie es,
weil die Erschöpfung auch die rüstigsten Kämpfer be-
satten wird. Die Geschäftsordnung selbst kennt
kein Sättel, durch das die Geschäftsordnungsde¬
batten beendigt werden könnten.

* *

Die Frage nach der Ursache der von den
Sozialdemokraten inszenirten Lärm-
szenen beantwortet die.„Germania“ dahin, daß
die Sozialdemokraten gestern sehen mußten
die Obstruktion habe den Feldzug, endgiltig ver¬
loren. „Da haben Bebel und seine Genossen in
ruhmredigster Weise angekündigt, die 58 Sozial¬
demokraten würden es fertig bringen, den 397 Mit¬
glieder zählenden Reichstag „mit allen Sätteln der
Geschäftsordnung“ daran zu verhindern, den Wil¬
len der Mehrheit in bezug auf die Verabschiedung
der Zolltarifvorlagen zur Geltung zu bringen. Das
war die Androhimg einer Vergewaltigung der
Mehrheit durch eine kleine Minderheit. Demgegen¬
über war die Mehrheit des Reichstags von'der
sozialdemokratischen Obstruktion zur Nothwehr ge¬
zwungen, und es war ihre Pflicht, nun ihrerseits
auch mit allen Sätteln der Geschäftsordnung und
mit den Stimmen der Mehrheit in der Nothwehr
die Vergewaltigung seitens der Sozialdemokratie
zurückzuweisen

Näch ster „Germania“ erzählte man sich aus
der Joürnalistentribüne der oben erwähnte. Haupt-
Lärmmacher, der. sozialistische Abg.> Ulrich-Offen-
bach wäre betrunken gewesen.

In dem oben im Wortlaut mitgetheilten.
Antrag Kardorff auf en bloo-Annahme des
Zolltarifs sind für 7 Tarifpositionen Sole r-

mäfiigungen gegenüber den Kommisstonsbe¬
schlüssen vorgesehen; diese 7 Positionen betreffen
Eisen- und Maschinenzölle. Wie die „Freis. Ztg.“
meint, seien offenbar dadurch die Deutsch-Konser¬
vativen für das K o m p r o miß gewonnen wor¬

den; unter dem Antrag stehen auch die Namen der
Führer der Konservativen.

Das Zollkompromiß.
Der Antrag Kardorff, der weiter oben mitge¬

theilt ist, und über den gestern die Sozialdemokratie
im Reichstage in Wuth entbrannte^ stellt nur

e i n e n T h e i l des Kompromisses über die Zoll¬
vorlage dar, nämlich die Form der weiteren ge¬
schäftlichen Behandlung/des Zolltarifs. Ueber den
weiteren m ateriell e tv Inh alt d es Kom¬
promisses berichtet die „Germania“,^ die als
Organ des Zentrums, der Hauptkompromrßpartei,
zweifellos unterrichtet ist:

„Die Verständigung über die Zolltarifvorlage
ist nunmehr in allen Theilen Per sek t
geworden, und das Zustandekommen eines
neuen besseren Zolltarifs ist damit gesichert, zu¬
mal auch über die weitere parlamentarische Behand¬
lung desselben unter den Mehrheitsparteien eine
vollständige Einigung erzielt ist. JnderHaupt-
f a ch e 'besteh t die Verständigung darin,
daß der Mindestzoll aus B r a u g e r st e auf 4 Mk.
erhöht wird, während unter K a u t e l e n, die
wir später noch mittheilen werden, aus die Mindest-
zölle für Vieh und Fleisch verzichtet wird. Auch
die Herabsetzung gewisser Jndustriezölle, worauf von

konservativer Seite Gewicht gelegt wird, hat eine
Berücksichtigung erfahren. Die Z e n t r u m s a n -

träge, betreffend die Verwendung der Mehrer¬
träge der Nahrungsmittelzolle, für die Wittwen- und
Waisenversicheruna sowie in Betreff der Aufhebung
der städtischen Oktrois auf Nahrungsmittel haben
ebenfalls die Zu st i m m u n g erhalten-

Ueberdies kommt hauptsächlich noch in Betracht, daß
die von der Zolltariskommissivn beschlossenen Er¬
höhungen bei dem demnächstigen Generaltarif als
Grundlage^ dienen.“

Neu ist in dieser Mittheilung, daß auf die
Mindestzölle auf Vieh nur „unter gewissen
Kaut eie n“ von der Mehrheit verzichtet worden
ist ; welcher Art diese Kautelen sind, mutz abgewartet
werden.

. Daß den Zentrumswünschen bezüglich der
Verwendung der Nahrungsmittelzölle von der Re¬
gierung in irgend einer Form entgegengekommen
werden solle, war schon früher angedeutet worden.
Nach der jetzigen Angabe der „Germania“ muß
angenommen werden, daß die

. Regierung mit dem
§ 11a des Tarifgesetzes, der durch einen Antrag
Trimborn amendirt worden ist, sich einverstanden
erklärt.hat. Dieser § 11a, der von der Kommission
eingeschoben Worden ist, bestimmte, daß die Mehr¬
erträge der Lebensmittelzölle (Getreide, Vieh,
Fleisch) über den bisherigen Betrag hinaus für die
Wittwen- und Waisenversorgung verwandt werden
sollen, die spätestens bis 1. Januar 1910 ins Werk
zu setzen ist. Bis zum Inkrafttreten des entsprechen¬
den Gesetzes sind die Mehrerträge für Rechnung des
Reiches anzusammeln und verzinslich anzulegen.

Zu diesem Paragraphen wurde eine Amende¬
ment Trimborn angenommen, wonach die Mehrer¬
träge aus den Zöllen für Hafer und Gerste von der
Verwendung für die Wittwen- und Waisenversor¬
gung ausgeschlossen sein sollen; ferner soll der Scehr-
ertrag, nicht dafür verwandt werden, der sich aus
dem größeren Konsum infolge der Vermehrung der
Bevölkerung ergiebt.

, Akzeptirt nunmehr, die Regierung diesen Stand¬
punkt, so müssen, worauf schon der Staatssekretär
v. Thielmann bei der Verhandlung über diese An¬

träge hingewiesen hatte, zur Sanirung der Reichs¬
finanzen andere Steuerquellen erschlossen
werden.

Wenn die „Germania“ es ferner als Haupt¬
sache bezeichnet, daß nunmer die von der Kommission
beschlossenen höheren Zollsätze in den Generaltarif
kommen, so ist das zwar richtig, aber bedeutungslos,
da die Regierung bei Abschluß von Handelsverträgen
daran in keiner'. Weise gebunden ist.

Ueber die Haltung der nationalliberalen
Fraktion in Sachen des Kompromisses wird in dem
offiziellen Organ der Partei das Folgende aus¬

geführt:
„Die nationalliberale Partei hat sich mit den

beiden Gruppen der Konservativen mtb mit dem
Zentrum zu einem Antrage vereinigt, der auf en

bloc-Annahme des Zolltarifs ttach den Beschlüssen
! der Kommission hinausläuft, nachdem vorher in

materiellen Besprechungen i h r Standpunkt in Be¬
treff der Mindestzölle von der bisherigen

! Mehrheit als berechtigt anerkannt worden ist. Dieser
: Entschluß ist unzweifelhaft sehr wichtig und auch

verantwortungsvoll, und wir bezweifeln nicht, daß
jedem Mitgliede der Partei seine Bedeutung und die
infolgedessen kommenden Angriffe bewußt sein wer¬
den. Der Antrag bedeutet unzweifelhaft die Er¬
kenntniß, daß der Reichstag sich außer Stande sieht,
den umfangreichen Zolltarif in gewöhnlicher Be¬
rathung zu Ende zu bringen. Aber der Reichstag
würde auch sonst dazu nicht in der Lage gewesen sein,
da ein Kampf, der Monate hindurch gedauert haben
würde, an der Beschlußunfähigkeit des Reichstages
gescheitert wäre. Die verschiedenen Gründe,
welche die nationalliberale Partei zu ihrer Stellung¬
nahme bewogen-haben, bestehen einmal in der U n -

sicherheit für Industrie und Handel, welche
durch den Ablauf der Handelsverträge hervorgerufen
wird, deren Erneuerung in einer für Deutschland
günstigen Form ohne das Zustandekommen des Zoll¬
tarifs sehr fraglich erscheint. Die S t e l l u n g der
Regierung bei der Verhandlung über neue

Handelsverträge
'

müßte außerordentlich
u n g ü n st ig sein, da ihr eine geeignete Grundlage -

und' gute Waffen, fehlen. würden. Der. Uebermuth
der Sozialdemokratie würde außerordent¬
lich gesteigert werden, wenn es ihr gelänge, ein für
die deutsche . Entwickelung nothwendiges
Werk zu hindern. Die Wirksamkeit des Parla¬
ments endlich müßte dauernd lahmgelegt werden,
wenn, wie in anderen Ländern., die Obstruktion eine

Waffe würde, welche die Sänorität nach ihrem Be- ;

lieben verwenden könnte, um ihr unbequeme Gesetze
zu hindern. Aus diesen Gründen hat steh bie;
nätionalliberale Partei genöthigt gesehen, diesen
schwerwiegenden Entschluß zu fassen, und wird ihn
getrost dem Lande gegenüber vertreten.“

Politische TageSscharr.
** Bromberg, 28. November.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der
heutigen Nummer die Aufzeichnungen über die am

4. November im Reichsamt des Innern stattge¬
habte Vorbesprechung über das Kartell-
wesen.

Eine, deutsche Flotteudemonftration gegen Vene¬
zuela. Die „Kieler Zeitung“ meldet: Das Reichs-
Marineamr ertheilte telegraphisch den Befehl, daß
die drei Kreuzer „Amazone“, „Ariadne“ und
„Niobe“ sofort kriegsmäßig für V e n e z u e l a

ausgerüstet werden. Die nöthigen Befehle für Ab»
gäbe der erforderlichen Ausrüstungen sind gestern
Abend bereits ergangen. Mitte nächster Woche
dürften die Schiffe abgangsfähig sein.

Diese deutsche F l o t t e n d e m o n st r a-

tip n vor Venezuela soll ins Werk gesetzt werden,
weil, um es kurz zu sagen, Präsident Castro seine
Schuldennichtbeza hl e n, d h. die Forder¬
ungen Deutschlands und Englands nicht befriedigen
will. — Die „Times“ schreibt zur Venezuelafrage:
„Wenn Castro uns einen diskutirbaren Vorschlag
macht und geeignete Bürgschaften dafür bietet* daß
er daran festhalten werde, werden England und
Deuffchland zweifellos bereit sein, ihn zu erwägen
und,wenn möglich, anzunehmen. Wenn er diesen
Schritt aber nicht prompt thut, werden wir dazu
schreiten, unsere Forderungen mit starker Hand, gä-
tend zu machen, sobald unsere A b m a ch unge n,
mit Deutscht a n d beendet sind. Diese werden
natürlich einiger Sorgfalt bedürfen, da unsere
jüngste Erfahrung in China lehrt, wie nachtheilig
für unsere Würde und Interessen eine unbegrenzte
Verständigung für eine gemeinsame militärische
Aktion ist.“

Die Nachricht von derMandatsnicderlcgung
des Zentrumsabgeordnetcn Dauzenbcrg für Mül-
heim-Siegkreis-Wipperfürth ist nach der „Germ.“
wicht richtig. Landtagsabgeordneter Dauzen-
berg hat an seine Freunde die Sättheilung gelangen
lassen, daß er noch zu bleiben gedenkt.

Zum Kapitel der Eingriffe in die persönliche
Freiheit schreibt der „Deutschen Tagesztg.“ ein Ber¬
liner Rechtsanwalt: „Als einen flehten, aber recht
instruktiven Beitrag zu der Interpellation, die am

vergangenen Sonnabend rückstchtlich polizeilicher
und gerichtsseitiger Verhaftungen tut Deutschen
Reichstag zur Besprechung gekommen, gestatte ich
mir einen Fall zur eventuellen Veröffentlichung
der Presse mitzutheilen, der sich vor einer Abtheil¬
ung 147 des Schöffengerichts I zugetragen hat:
Kläger hatte den Angeklagten wegen des Vorwurfs,
wilde Ausstellungen schwindelhafter Natur insze¬
niert zu haben, im Privatbeleidigungsverfahren
verklagt. In dem Termine wurden nur zwei vom
Angeklagten angerufene Sachverständige vernom¬
men, die in einem, dem letzteren günstigen Sinne
Gutachten abgaben, und die Beweisaufnahme unter
Ablehnung von Vertagungsanträgen daraufhin
geschlossen. Nach den Plaidoyers entfernte ich mich
aus dem Sitzungszimmer, um anderwärts eine
Strafsache wahrzunehmen. Als ich mich wieder
einfand, um das Resultat der Berathung zu er¬

mitteln, hörte ich zu meiner Verwunderung, daß
über den Privatkläger wegen Ungebühr vor Gericht
eine sofort vollstreckte Haftstrafe von 24 Stunden
verhängt worden war. Als Veranlassung für diesen
Gerichtsbeschluß findet sich in dem Protokolle, wel¬
ches allein hierfür maßgebend ist, (§ 184 Gerichts¬
verfassungsgesetz) folgender Passus, den ich hiermit
wörtlich wiedergebe: „Der Privatkläger führte wäh¬
rend seines Vortrages aus: Ich lehne den Sachver¬
ständigen ab, da derselbe befangen ist; er hat
wissentlich die Unwahrheit gesagt.“ Ueber diese
harte Maßregel will ich mir ein Urtheil versagen.
Was mir allgemeiner Erörterung aber werth er¬

scheint, ist die Thatsache, daß das Gesetz die Be¬
schwerde gegen eine solche Maßregel nur bei. dem
Oberlandes gericht zuläßt, aber ihre sofortige Voll¬
streckung anordnet. Meine telephonische Nachfrage
bei dem Kgl. Kammergericht ergab, daß die zu¬
ständige Stelle, nämlich der Strafsenat, an dem be¬
treffenden' Tage gar keine und seine Sitzung nur

Montag und. Donnerstag abhält. Eine Rechts¬
hülfe. mit dem Beschwerdeweg versucht, würde in
diesem Fall zu spät kommen und in jedem anderen
Fall zu spät kommen müssen, wenn das Oberlandes¬
gericht von dem Gericht, welches die Haststrafe
wegen Ungebühr erläßt, meilenweit entfernt liegt;
letzteres aber ist der Regel nach der Fall. Es wird
daher eine Beschwerde gegen die Anordnung sofort
zu vollstreckender Haftstrafe wegen Ungebühr gerade
dann, wenn sie aussichtsvoll ist, keine Wirkung
haben,, weil sie zu spät käme und zu spät kommen
muß. Das aber ist ein Fehler des Gesetzes, welches
zwar formell den Beschwerdeweg, aber unter Be¬
schränkungen gegeben hat, die im Effekt der Auf¬
hebung des Beschwerderechts vollkommen gleich¬
stehen. Wenn irgend' ein Amtsgericht eine bis zu
3 Tagen vom Gesetz zugelassene Haftstrafe wegen
Ungebühr anordnet ünd vollstreckt, dann mutz die
auf bie Beschwerde eingeholte Entscheidung des
Oberlandesgerichts, das in bett weitaus meisten
Fällen.in einer anderen Stadt seinen Sitz hat. Zu
spät kommen und gerade dann zu spat kommen,
wenn auf die Beschwerde die Haftstrafe aufgehoben
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wird. Diese Harte des Gesetzes empfinden also ge¬
rade diejenigen besonders, zu derenGunsten das Ge¬
setz das Recht der Beschwerde gegeben hat. Daß ein
solcher Zustand, wie er durch die Gesetzgebung ge¬
schaffen, abänderungsbedürftig ist, braucht keine
Ausführung. Daher sollte der Richter von solchen
Machtmitteln, wie sie ihm das Gesetz gegenüber der
persönlichen Freiheit des Staatsbürgers gegeben,
nur in dringenden Fällen Gebrauch machen.“

Die Einführung der Goldwährung in Siam
ist gesetzlich festgesetzt worden.' Die siamesischen
Münzen wurden für die freie Ausprägung von
Silber geschlossen.

Deutschland.
Berlin, 27. November. Der Kaiser em¬

pfing heute Mittag den bisherigen amerikanischen
Botschafter White welcher seinAbberufungsschreiben
überreichte. Der Audienz wohnte der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Freiherr von Richthofen
bei. — Während der Fahrt von Essen nach Berlin
hörte der Kaiser gestern die Vorträge des Kultus¬
ministers, des Präsidenten des Evangelischen Ober¬
kirchenraths und des Chefs des Zivilkabinets.- Der
Kaiser wohnte der heutigen Sitzung der vierten j
Hauptversammlung der Schiffsbautechnischen Ge- I
sellschaft,-in der der Großherzog von Oldenburg !

den Vorsitz führte, bei und unterhielt sich längere i

Zeit mit den ihm vorgestellten Herren, darunter j
Henry Manier-Paris, dem Vizepräsidenten der
Ässycidtion technique maritime, dem Schiffsbau¬
meister. Popper-Pola, dem Ingenieur Müller-Pola,
JsaksoruStockholm und Turgan-Paris.' Der Kai- |
ser blieb hjs zum Schlüsse und zog vor seinem. Weg-, j
gange noch den Chef der Nautischen Abtheilung des ;
Reichsmarineamts Kontreadmiral Schmidt und den j
französischen Marineattachee Grafen Sugny in die
Unterredung und. verabschiedete sich, dann von der
Versammlung. Bei dem Verlassen der technischen
Hochschule brachte die Studentenschaft dem Kaiser
Huldigungen dar.

Berlin, 27, November. Ueber die Neubesetz¬
ung des Berliner Polizei Präsidiums
das bekanntlich am 1. Januar frei wird, sind be¬
stimmte Beschlüsse noch nicht gefaßt, jedoch dürfte,
wie die „Nat.-Ztg.“ schreibt, der Polizeipräsident
Graf Vernstorff in Potsdam Aussicht
haben als Nachfolger des Herrn von Wi'ndheim nach
Berlin zu kommen.

Essen a. d. Ruhr, 27. November. Wie die
„Rheinisch-Westfälische Zeitung“ meldet,, stiftete
Frau Krupp zumGedächtniß ihres verstorbenen
Gatten ^Millionen Mark für die Ar-
Le it e r k as s e n — Der „Post“ wird aus Rom
telegraphirt: Nach zuverlässigen, hierher gelangten
amtlichen Meldungen hat die seitens der Behörden.
mit aller Strenge in Capri vorgenommene Unter¬
suchung ergeben, daß Krupp das Opfer
einer Bande von Verleumdern ge¬
worden ist, denen man in Italien häufig begegnet.
Krupp hätte schon früher den italienischen Ver¬
leumdungen entgegentreten und die ganze Ange¬
legenheit der Staatsanwaltschaft übergeben müssen,
anstatt mit Stillschweigen über die Verdächtigungen
hinwegzugehen. Die italienische Staatsanwalt¬
schaft ist nunmehr entschlossen, mit aller Energie
gegen ein Neapolitanisches Skandalblatt vorzu¬
gehen und, da auf Grund des Preßgesetzes den Ver¬
leumdern nicht beizukommen ist, diese als gemeine
Verbrecher zu behandeln. Mehrere Personen
sind bereits v e r h a f tet.

Karlsruhe, 27. November. Der Einzug des
Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin in die
Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe erfolgte heute
Mittag gegen 1 Uhr. Das Wetter war regnerisch.
Zum Empfang hatten sich eingefunden das ge-
sammte Ministerium der Kommandirende General
von Bock und Polach, der preußische Gesandte von
Eisendecher und Generaladjutant Oberst von Mül¬
ler. Heute Abend bringen die Vereinigten Männer-
gesangvereine der Residenz .

dem Erbgroßherzogs¬
paar ein Ständchen. Der Großherzog - und die
Großherzogin werden sich um 7 Uhr nach
Baden-Baden zurückbegeben. <

Frankreich.
Paris, 27. November. Der „Temps“ veröffent¬

licht einen s e h r s ch a r f e n A r t i k e l gegen den
Marinemrnister Pellet am, in welchem diesem
vorgeworfen wird, daß er den Bericht des Generals
Voyron ohne Willen und Wissen der übrigen Mini¬
ster derVudgetkommission übermittelt habe. Pelletan
habe dadurch den schlimmsten Fehler begangen, der
überhaupt möglich sei. Es handele sich da nicht um
bloße Unbedachtsamkeit- sondern um ein wohlberech¬
netes Vorgehen. Man müsse fragen, ob der Mini¬
sterpräsident eine derartige sonderbare Handlungs¬
weise dulden und zugeben werde, daß Pelletan sich
besondere Vorrechte anmaße. Die Mitglieder des
Kabinets hätten Werth darauf gelegt, kündzuthun,
daß Pelletan sich in der Angelegenheit des Berichtes
Voyrons, welcher die Interessen und die Ehre Frank¬
reichs berühre, ihrer Zustimmung entschlagen habe.
Wenn die Minister sich aber mit einem solchen pla¬
tonischen Einspruch begnügten, so würde das nur be¬
weisen, daß Pelletan Unrecht thue, sich irgend welche
Schranken aufzuerlegen.

Paris, 27. November. Der Kriegsminister
Andre erklärte einer Abordnung von Arsenalarbei¬
tern, daß er Anhänger des Achtstundentages
sei und gegenwärtig die Frage prüfe, wie der Acht¬
stundentag in den der Kriegsverwaltung unterstell¬
ten Betrieben eingeführt werden könne.

Nntzland.
Petersburg, 27. November. Der „Russische In¬

valide“ meldet, daß General Grippenberg zum
Kommandeur der Truppen des Militärbezirks
Wilna ernannt ist. — Im Kirchspiel Tusniem
(Finnland) sind infolge von Hungersnoth Fälle von
Hungertyphus vorgekommen.

Türkei.
Konstantinopel, 27. November. Gegen 100 Ar¬

beiter der kaiserlichen Mahsousse-Dampfschiffgesell-
schaft wollten heute nach dem Palast ziehen,, um
wegen des rückständigen Soldes, der seit längerer
Zeit nicht bezahlt worden ist, •

zu demonstpiren. Die
Polizei hielt den Zug unterwegs auf. Die Anführer
desselben wurden verhaftet. (Franks. Z.)

Spanien.
Madrid, 27. November. Nach einer Depesche

der Abendblätter hat der Starnm der Benider sich
aufs neue erhoben; er hat Tetuau eingeschlossen und
hält die Straßen besetzt.

Großbritannien.
London, 27. November. Einer Depesche des

„Reuterschen Bureaus“ aus
’

Aden zufolge hat die
unter General Mannings Befehl stehende fliegende
Kolonne am 19. November Bohotle entsetzt
und wird nach Zurücklassung einer ausreichenden
Streitmacht daselbst nach Garrero zurückkehren.
Von der Garnison von Bohotle sind 35 Prozent
krank an Malaria.

London 27. November. Bezüglich des eng*
lisch-türkischen Konflikts wegen der
Grenzregulirung des Hinterlandes von fernen-
Aden meldet ein Telegramm des „Daily Tele¬
graph“ aus Aden, 26. November, die türkischen
Truppen feien zwar aus dem Grenzgebiet zurückge¬
zogen worden; sie feien aber durch bewaffnete Ara¬
ber ersetzt worden welche die Eingeborenen bedrohen
und auf fremde Besucher schießen.

Aus Stadt und Larw.
Bromberg, 28. November.

* Konzert. Das Konzert des Herrn Wal-
k o wi ak sKlavier) und Fräulein v. R av eu¬

ch olz endo rf (Gesang), das gestern im Zivil-
Kasino stattfand, war nur mäßig besucht, und unter
den Hörern, bemerkte , man auch .eine-größere Anzahl
von Zöglingen, der Blindenanstalt. Die beiden Kon¬
zertgeber hatten ein recht gutes Programm zusam¬
mengestellt und ließen es auch nicht an ersichtlichem
Bemühen fehlen, die Ausführung..abgerundet und
wirkungsvoll zu gestalten, Herr Walkowiak erschien
am glücklichsten in der sangbaren Kantilene, wo er

einen wärmest Ton entfaltete, wogegen im rein
Virtuosen vor allem größere Klarheit üud Sauber-
keil öfter zu wünschen übrig Web. Abgesehen hier¬
von bot Herr W. in der Konzert-Etude von Chami-
nade ein recht gutes Stimmungsbild, desgleichen
auch in dem Nocturna von Chopin und dem prickeln¬
den Faust-Wälzer. Frl. v. Raven-Holzendorf bot in
der Wiedergabe der gewählten Lieder öfter recht
Gutes, ließ aber an Klarheit der Aussprache und
weicher Tongebung manches vermissen. Recht gute
Momente hatte sie in der großen Konzert-Arie
„Ah perfido“ von Beethoven und später in Heines
„Wallfahrt nach Kevelar“. Die Hörer gaben ihrem
Beifall sehr warmen Ausdruck.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Im weiteren Verlaufe des
Goethe-Cyklus gelangt morgen Sonnabend
der erste Abend des „Faust“ in der Dingelstedt'schen
Einrichtung, mit der Musik von Lindpaitner und
Radziwill zur Aufführung. Dieser erste Abend um¬

faßt die „Zueignung“, das „Vorspiel auf dem
Theater“, „Prolog im Himmel“ und den ersten
Theil der.Tragödie his zur „Hexenküche“. Sonntag
Nachmittag wird' zum letzten Male Dellingers
©bereite „Jädwiga“ gegeben und Sonntag Abend
geht als Novität „Schnapphähne“, ein „lustiges
Sommerspiel vom Rhein“ in 4 Akten von Walther
Bloem erstmalig in Szene.

* Die Errichtung einer lateinlosen Realschule
ist gestern auch von der Stadtverordnetenversamm¬
lung beschlossen worden. Die Versammlung nahm
ferner einen Antrag der Finanzkommission an, wo¬

nach .mit der Realschule eine V o r s ch u l e verbun¬
den sein soll; hierüber hat sich, indessen nych • der.
Magistrat schlüssig zu machen/ Die staatliche Bei¬
hilfe beträgt für das Etatsiahr 1903/04 8000 Mk.,
von da ab 15 000 Mk. jährlich. Wir verweisen auf
den ausführlichen Sitzungsbericht.

f. Einen Walzerabend gab gestern die Kapelle
des 53. Artillerieregiments unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Vogel im Dickmann'chen Saale. Das
Programm, war gut gewählt und die Musikstücke
wurden vom Publikum sehr beifällig aufgenommen.

f. Strafmandate. Gegen einige Fleischer sind
neuerdings Strafmandate wegen zu schnellen Fah¬
rensauf der Straße und zu scharfen Umbiegens um

die Straßenecken erlassen worden.
f. Vom Erfrieren gerettet. Vorgestern wurde ?

von einem Landbriefträger int- Walde bei Hohen¬
eiche ein Mann gefunden, der fast bewußtlos und
anscheinend erfroren war. Der Briefträger brachte
den Mann zu dem Ziegeleibesitzer Schwandtke in
Hoheneiche, der ihn nach seiner Wohnung schaffen
ließ. Es war der Rentenempfänger Szyperski, der
nach Kolonie Kruschin zu seinem aus Sachsen heim¬
gekehrten Sohne (einem „Sachsengänger“) gegan¬
gen war. Dort hätte man das Wiedersehen nach
halbjähriger Trennung bei Schnaps und Bier ge¬
feiert und der Vater war dann auf dem Heimwege
noch in Pawlowke eingekehrt und hatte dort einige
Schnäpse getrunken. Dann hatte er nach Haufe
gehen wollen, sich aber, von-Müdigkeit übermannt,

• im Walde hingelegt. Er wäre umgekommen, hätte
ihn nicht der Briefträger bemerkt.

H Exiu, 27. November. (Städtisches.)
Bei der gestrigen Stadtverordnetenwahl Hierselbst
wurde in der ersten Abtheilung Justizrath Loewy
wiedergewählt; in der zweiten Abtheilung Kauf¬
mann Gabriel neugewählt und in d?r dritten Ab¬
theilung Kaufmann von Broekere wiedergewählt.

P. Stritt, 26. November. (Eine Brunnen-
b ö h r u n g) mit Dampfbetrieb hat in Gonsawa
ihren Anfang genommen und schreitet rüstig vor¬

wärts. Sie wird von der bewährten Firma „Phönix“
in Briefen ausgeführt und hofft man in kürzester
Zeit mit der Anlage fertig zu werden. Zur Zeit
leitet den Bohrbetrieb Herr Golomöek, ein erfahrener
Brunnenbauer. Erwähnt sei auch der vortreffliche
Bahnhofsbrunnen: nach Fertigstellung desselben ist
endlich der lästige Aufenthalt auf freier Strecke zum
Wassereinnehmen aus dem Hilmser Bach fortge¬
fallen.

E Posen, 27. November. (Städtisch es.
Kaiser Wilhelmbibltothek.) Die kürz-
lichen Stadtverordnetenwahlen waren in der
gestrigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
Gegenstand lebhafter. Klagen. Zunächst handelte
es sich um die Wahl der ersten Abtheilung in Wilda.
Der deutsche und der polnische Kandidat erhielten
hier je 12 Stimmen. Der Wahlvorstand zog so¬
fort das Loos, welches für den Polen entschied.
Nach § 26 der Städteordnung hätte erst ein zweiter
Wahlgang stattfinden müssen. Auf Veranlassung
des Magistrats hat der Wahlvorstand nunmehr eine
zweite Wahl in Wilda anberaumt. Die erste Wahl
ist damit für ungiltig erklärt. . Scharf bemängelt
wurde von den Stadtverordneten die Unzulänglich¬
keit der Wahllokale. Diese waren mehrfach zu klein,
viele Wähler konnten ihre Stimmen nicht abgeben,
weil sie nicht stundenlang warten wollten. Weiter
würde dieUnvollständigkeit- derListen getaöelt.Däbei
erwähnte Städtv. Placzek das Gerüchts wonach der

Magistrat bei der Einschätzung 9000 Bürger nicht
besteuert haben solle, damit sie nicht wählen dürfen.
Gegenüber den Angriffen auf die Wählerlisten

-machte Stadtrath Dr. Unger folgende Angaben.
Im Mai und Juni d. Js. beantragten zahlreiche
(jedenfalls polnische) Bürger ihre Aufnahme in die
Wählerlisten, indem sie sich zur Zahlung der
Steuern bereit erklärten. Unter diesen Leuten wa¬
ren sogar „Almosenempfänger“ und dann auch
solche, welche garnicht wußten, was sie in den An¬
trägen unterschrieben hatten. Sie meinten, es

handle sich um Lohnerhöhung. Natürlich konnten
diese „Bürger“ nicht in die Wählerlisten aufgenom¬
men werden. Wie man sieht waren diese Leute
von der polnischen Wahlleitung zu den Anträgen
gedrängt worden, und die Steuern waren ihnen,
wie von einem Stadtverordneten bemerkt wurde,
von anderer Seite gegeben worden. Danach ist
also richtig, waZ wir in der Besprechung derPosener
Stadtverordnetenwahlen behaupteten: daß pol-
nischersetts viel Geld geopfert wurde, um die
Wählerzahl zu erhöhen. — Das Verwaltungsjahr
1901 hat 465 652,20 Mark Defizit ergeben. Sind
darin auch ca. 180 000 Mark Defizit aus 1900
enthalten, so ist das doch ein bischen viel. — Die
Kaiser Wilhelmbibliothek ist ein Sammelpunkt des
lesenden Publikums, geworden. Die Lesesäle sind
tagtäglich gefüllt. Es ist aber auch ein geistiger
Genuß in diesen prächtigen Räumen bei guter Lek¬
türe zu sitzen. Uns scheint, daß mancher, der früher;
ein Cafö aufsuchte, jetzt seine Anregung in der Bi¬
bliothek sucht.

T Schlocharr, 26. November. (E r senb a h n

Schlochau —Reinfel d^ Zur Feier der
Eröffnung der Eisenbahn Schlochau—Reinseld—
Rummelsburg fand Heute Nachmittag im Saale
des Herrn I anke ein Festessen statt. An demselben
nahmen der Regierungspräsident von Jagow, der
Regierungspräsident v. Tepper-Laski aus Köslin
und der Erste Bürgermeister Dr. Kersten aus Thorn
die Spitzen der Behörden der Stadt, des Kreises
und der Nachbarkreise theil.

Graudenz, 26. November. (Unvorsich¬
tiges Umgehen mit einer Schuß-
w a f f e) hat wieder zu einem schweren Unfälle ge¬
führt. Der „Gef.“ berichtet darüber: Heute Mitt¬
woch Mittag belustigten sich der 13jährige Schul¬
knabe Paul Fleczek in Graudenz und ein anderer
Kttabe in der Nähe des Kreishauses damit, daß sie
mit einem Tesching schossen. Dem unweit von den
Knaben am Wege sitzenden Arbeiter Beyer flog eine
Kugel am Kopfe vorbei, worauf B/s 15jähriger
Sohn Emil auf Fleczek zuging, ihn an der Brust
faßte und die Frage stellte, weshalb er auf sie ge¬
schossen habe. Hierbei ist, so stellte Fleczek die Sache
dar, das geladene Tesching losgegangen und die
Kugel drang dem Emil Beyer in die linke Seite der
Brust. Der Verwundete wurde nach dem städtischen
Krankenhause gebracht.

Tilsit, 25. November. (Selbstmor d.) Am
Freitag Abend hat sich der Rentner und Hausbesitzer
Fritze erschossen und am Sonntag Morgen wurde
in Toussainen bei Ragnit der Leutnant von Hülsen
vom Infanterieregiment Nr. 41 erschossen aufge¬
funden. Der junge Offizier soll für einen Freund
Schulden gemacht haben, die er am Verfalltage nicht
bezahlen konnte.

Gerichtssaal.
Berlin, 27. November. Nach einer seit dem

17. d. Mts. dauernden Verhandlung verurtheilte
das Schwurgericht heute den früheren Ban¬
kier Lotterieei.nnehmer M i tz l a f f wegen Kon¬
kursvergehens, Verbrechens gegen das Depotgesetz,
Unterschlagung und Betrugs zu Z^jährigem Zucht¬
haus und 5jäyrigem Ehrverlust.

Insterburg, 26. November. Die Strafkammer
sprach den Suggestor Weltmann von der
Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung frei.
Es handelt sich um den vielgenannten Fall des Pri¬
maner Lau. Die Freisprechung erfolgte, weil W.
die .Erlaubniß zu diesen Experimenten won den zu¬
ständigen Behörden ertheilt worden war.

Bunte Chronik.
— Berlin, 27. November. Das Kaiserliche

Gouvernement von Samoa meldet aus Apia über
Auckland: Das Erdbeben, das am 7. November
auf Savan stattfand, hat nur Materialschaden an

einigen Steinkirchen angerichtet. Der Vulkan ist
schwächer.

•— Ueberdieseltsameund einfluß¬
reiche Stellung, welche ein Oecultist
Philipp am Zarenhofe in Petersburg innehat,
wird der „Neuen Freien Presse“ berichtet: Im letz¬
ten Frühjahr ist am Zarenhofe ein Herr Philipp
aufgetaucht, dem es gelang, eine einflußreiche
Stellung zu erobern. Seine Herkunft ist nieman¬
dem bekannt. Manche wollen in ihm einen Fran¬
zosen, andere wieder einen Montenegriner oder
Czechen sehen. Aber so viel ist sicher, daß Herr
Philipp kein Russe ist. Nikolaus II. machte die
Bekanntschaft des Herrn Philipp beim Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch. Als Occultist, Spiritist
und Hypnotiseur hat Philipp alsbald eine außer¬
gewöhnliche Stellung am Zarenhofe eingenommen.
Ohne Herrn Philipp, so behaupten dem Zarenhofe
naheftehertde Personen, wird am Hofe des Kaisers
Nikolaus II. kein Entschluß gefaßt; er ertheilt Rath¬
schläge in allen Fragen, sogar in Fragen des kaiser¬
lichen Familienlebens. Die eigenthümliche „vsy-
chische“Heilmethode,. welche HerrPhilipp anwendete,
soll jedoch auf die Zarin Alexandra Feodorowna
ungünstig in vieler Hinsicht gewirkt haben, so daß
der unerklärliche Einfluß des Qccultisten Philipp in
den dem Zarenhofe nahestehenden Kreisen Verwirr¬
ung hervorgerufen hat. Der Zar ist jedoch von

Herrn Philipp und seinen Wunderthaten noch
immer entzückt und begeistert.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Wie Sterne photograp Hirt

werden. Auf der königlichen Sternwarte in
Greenwich, die eines der ältesten astronomischen Ob¬
servatorien in der Welt ist, bereitet man seit einiger
Zeit eine bemerkenswerthe Himmelskarte vor. Aus
diesem Anlaß bringt eine Londoner Zeitschrift über
das große astronomische Unternehmen und die Ein¬
richtungen des Instituts einen sehr interessanten Ar¬
tikel. Einer der Hauptzwecke der Sternwarte ist die
Bestimmung der Heit, die täglich über 600 Städten
des vereinigten Königreichs telegraphisch mitgetheilt
wird. Von Greenwich wird auch die Länge gemessen.
Als die Stentwarte im Jahre 1675 von Karl II.

erbaut wurde, sollte sie die Schifffahrt durch das
Studium und die Beobachtung des Mondes und der
Fixsterne unterstützen. Bei einem Gang durch die
Gebäude des von der Regierung erhaltenen Instituts
gelangt man zuerst in das berühmte Zimmer mit
dem Meridiankreis-Teleskop zur Zeitbestimmung der
Sterne, die den Meridian von Greenwich kreuzen.
Dieses Instrument hat nur eine Bewegung und
schwingt durch den Meridian genau nördlich und
südlich. Ueber das Glas innerhalb des Teleskops
sind die „Drähte“ ausgespannt, die helfen, die
Sterne zu fixiren. Es sind Spinnweben der ge¬
wöhnlichen Spinne, die in der Regel mehrere Jahre
halten. Sehr interessant ist der Raum mit den
beiden großen Aequatorialfernrohren. Das eine ist
ein Geschenk von Sir Henry Thompson, der 100 000
Mark dafür ausgab. Es hat ein Objektivglas mit
einem Durchmesser von 26 Zoll, und die Brennweite
des Instruments beträgt 22^ Fuß. Nachts wird
das Fernrohr int Innern elektrisch erleuchtet, damit
man die „Drähte“ deutlich sehen kann. Das zweite
große Fernrohr hat ein Glas von 28 Zoll und wird
hauptsächlich zur Messung von Doppelsternen und
gur Feststellung des Durchmessers der Planeten ge-;
braucht. Beide Fernrohre machen in derselben Zeit
wie die Erde eine Umdrehung, aber in entgegen¬
gesetzter Richtung. Der beobachtende Astronom liegt
auf einer Matratze auf dem Fußboden, was in kalten
Winternächten seine Schattenseiten hat, da die Stern¬
warte allen Winden preisgegeben ist. Das sich ,

drehende Dach ist aus Papiermache auf starken
eisernen Tragbalken. Im Laufe eines Jahres wer¬
den in Greenwich 11 000 Meridianbeobachtungen
eingetragen. Die Sterne werden .jede Nacht bis
1 oder 2 Uhr beobachtet, und der Mond zu jeder
Stunde, in der er Nachts durch den Meridian geht.
In der Bibliothek und dem Kartenzirmner sind
schöne Photographien der Sonne, des Mondes und
der Sterne. Ueber die große Sternkarte, die jetzt
vorbereitet wird, äußerte sich Mr. Hollis, dem die
astrographische Abtheilung untersteht. Das Fern¬
rohr für die Aufnahme der Sternphotographieen in
Greenwich ist sehr einfach. Nachdem die Platte an

dem Augenende des Instruments befestigt ist, muß
bei der Beobachtung der Sterne sorgfältig darauf
geachtet werden, daß -das Instrument sich so schnell
wie das Himmelsgewölbe bewegt. Zu dem Zweck
liegt der Astronom in der Rückenlage auf einem
Ruhebett und muß durch sein Glas immer einen
scharfen Ausguck halten und wenn nöthig, die Be¬
wegungen des Fernrohrs mit Hilfe eines elektrischen
Knopfes, den er in der Hand hält, richtig stellen.
Bei den erwähnten Kartenphotographieen dauert
das Exponieren 20 Sekunden, 3, 6 und 40 Minuten.
Manchmal dauert das Exponieren aber auch 2y2 bis
3 Stunden und noch länger, und der Astronom
darf vor Ablauf der Zeit fein Instrument nicht
verlassen, was oft eine schwierige Aufgabe ist. Sterne
erster Größe, die man mit bloßem Auge wahrnimmt,
können in einer halben Sekunde photographiert
werden, aber Sterne 14. Größe, erfordern viele Mi¬
nuten dauernde Expositionszeit. In einer Stunde
nimmt eine photographische Platte über 1000
Sterne auf, wozu man früher Jahre gebrauchte.
Vor dem Exponieren werden die Platten durch ein
Plättchen aus versilbertem Glas, auf dem zwei
Reihen Parallellinien gezogen sind, in Sektionen
bezeichnet. Dadurch kann die Oertlichkeit der Sterne
festgestellt werden. Auch zum Messen und Zählen
der Sterne hat man sinnreiche Instrumente. Zur
Vermeidung von Irrthümern wird jede Photo¬
graphie wiederholt, und beide werden mikroskopisch
miteinander verglichen. Im ganzen beschäftigen sich
18 Sternwarten mit dieser Aufgabe. Die große
Karte wird aus 22 000 Platten gemacht und etwa
13 500 000 Sterne zeigen. Dazu wird ferner ein
Katalog über etwa 3 000 000 Sterne angefertigt,
der nach Ausspruch bedeutender Astronomen nütz¬
licher als die jetzige Karte sein wird. Greenwich wird
dazu 1149 Platten liefern, aber es ist zweifelhaft,
ob die Arbeit vor Beginn des Jahres 1905 fertig
ist, da die Platten sehr viel Arbeit erfordern und
man Tage, ja Wochen braitcht, um eine wenige M-
nuten exponirte Platte zu messen und „auszu¬
arbeiten“.

Das Antiquariat der Firma Friedrich Meyers
Buchhandlung in Leipzig versendet soeben seinen
43. Antiquariats-Katalog, welcher eine gediegene
Auswahl von Werken zur Kunstgeschichte,
Architektur und Musik enthält, neben einer
Anzahl gut illustrirter Werkp^von L. Richter u. a.

Interessenten sei dieser- sorgfältig zusammengestellte
Katalog, welcher sehr viel seltene und verariffene
Bücher ausweist, bestens empfohlen. Er wtrd auf
Verlangen unberechnet und franko übersandt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 39. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 44 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 23'. Vor Neumond.
Mondaufgang vor 7 Uhr morgens. Untergang vor 3/44 Uhr
nachmittags.

Ueber»“ ckitstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat |Act(t| Stunde

Luftdruck slu>
oGrad reduc.
in Millimeter

Telnpe-Izeuch-
ratur n.ltigleii
Celsius |re[.0|.

Wind-
rich- roßt

tun«.

11 . 27 mittags 1 UI)! 758,g -5,i I 60 & 3
11 . 27 abends 9 Uhr 758,4 -6,4 65 S 3
11 . 28 früh 9 Uhr 757,= -6,5 1 57 S 3

skala für die Bewölkung : 0 — herter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 2,9 Grad Reaumur
--- — 3,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 7,2 Grad Reaumur —

— 9,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

34 Stunden.
Kalt, vielfach bedeckt, und z« Schneefäüen

geneigt.

Handelsnachrichte«.
Sromberg, 28. November. Amtl. Handelskammer¬
richt. Weizen 142—150 M. — Roggen je nach Qualität
;—124 M. — Gerste nach Dualität 118—124 Mk.
auwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
) M., Kochwaare 160—175 M. - Hafer 126—139 M.

bekannte Engros - Handlung des Hoflieferanten C. H.
Waldow, Hamburg, An der Alster 29 und Alsterweg b-
(ertfttrt bereits seit 1872, ca. 40000 Kunden in Deutsch¬
land). ES dürfte sich jeder schon durch Einblick in die der
heutrgen Nummer beiliegende Preisliste von der
günstigen Einkaufsgelegeuheit überzeugen, Einen vollständi¬
gen Hauptkatalog sendet die Firma auf Wunsch gtt jeder¬
mann gratis und franko.



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 28. November.

* Konzert bei Patzer. Wir machen nochmals auf
das heute stattfindende Künstlerkonzert in Patzers
Etablissement aufmerksam. Es wird von Frau
Margaritta Benetty, Frl. Betty Thomsen und der

russischen Klaviervirtuosin Frl. Vava Remmez aus¬

geführt. Die Damen verfügen — so schreibt man

uns— über sehr gute Stimmmittel.
* TrilbylonZert. Ueber Madame Trilby-

Pallavicini, die am 1. Dezember im Zivilkasino
ein Konzert giebt, schreibt die „Franks. Ztg.“ u. a.:

„Die Künstlerin gewann gleich bei ihrem ersten Auf¬
treten die Sympathie aller Anwesenden. Sie sang
zuerst die Polonaise aus Mignon. Sieghaft sang
sie sich bald bis zu märchenhafter-lerchenhafter Höhe
hinauf, und immer blieb hier der Klang silberrein,
staunend ließ man sich von der erobernden Stim¬
menkraft, die einer so zierlichen Dame eignete,
überwältigen, um dann wieder dem reichsten pia-
msiimo entzückt zu lauschen; kaum glaubliche Ok¬
tavensprünge überraschten Plötzlich, und das alles
im Verein mit der liebenswürdigsten Vortragsweise
riß zu stärkstem Beifall hin. Aber auch in den ver¬

schiedenen Salonstücken konnte man an der hohen
Kunst der Dame im lyrischen wie dramatischen
Sange, an dem überaus zarten, gleichsam jede Note
uns legenden Jriano, an der wirklich phänomenalen
und einzigartigen Stärke und Höhe des frei und
froh herausgesungenen, niemals aber , geschrieenen
forte, an dem prickelnden Rhythmus und der voll¬
endeten Grazie der Trilbyschen Vortragsweise die
hellste Freude haben.“

* Der Verein Franenwohl hält heute Abend
8 Uhr im Buchholzschen Saale (Wilhelmstraße) eine
Sitzung ab, zu der auch Gäste willkommen sind. Auf
de/ Tagesordnung stehen u. a. Referate über, den
Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels und
über die Fälle Weimar und Altona.

* Zur Beachtung für Militärauw ärter. Für
die Bewerbungen um noch nicht vakante Stellen
legen die Anstellungsbehörden Verzeichnisse an, in
welche die Stellenanwärter nach dem Datum des
Eingangs der ersten Meldung eingetragen werden.
Die Stellenanwärter haben nach § 15 der Grund¬
sätze für die Besetzung der Subaltern- und Unter¬
beamtenstellen u. s. w., so lange sie noch keine Zivil¬
anstellung gefunden, ihre Meldung alljährlich zum
1. Dezember zu erneuern. ^Diejenigen Bewerber,
welche eine solche Erneuerung unterlassen, werden
in demBewerber.verzeichnisse gestrichen und können
erst auf erneutes Ansuchen mit dem Datum deH.
Eingangs der neuen Meldung wieder' eingetragen
werden.

w. Offene Stellen im Kommunaldienst. Deutsch-
Lissa bei Breslau, Bürgermeister, Gehalt 2400 Mk.,
steigend nach! 6 Jahren um 300 Mk., nach 9 Jahren
um weitere 300'Mk., eventl. Nebeneinnahmen etwa
300 Mk. Bewerbungsgesuche sind an Herrn Kauf¬
mann Opitz zu richten. Wüster, Bürgermeister,
Diensteinkommen 4200 Mk., worauf 600 Mk. für
Wohnung angerechnet werden. Für Wahrnehmung
der Geschäfte als Anwalt und Standesbeamter wer¬
den 650 Mk. jährlich in Aussicht gestellt. Bewer¬
bungsgesuche sind bis zum 15. Dezember d. Js. an

den Magistrat zu richten. Britz b. Berlin, Gemeinde¬
vorsteher, Anfangsgehalt 3000 Mk., steigend: bis
3600 Mk., außerdem ca. 160 Mk. Nebeneinnahmen.
Meldungen mit Zeugnissen sind bis zum 5. De¬
zember d. Js. an den Gemeindevorstand zu richten.
Benneckenstein, Stadtsekretär, Gehalt 1100 Mk.,
steigend bis 1500 Mk., außerdem ca. 75 Mk. Neben-
einahmen. Bewerbungsgesuche sind bis zum 15.
Dezember d. Js. an den Magistrat zu richten.
Mohrungen, Kreisausschußsekretärstelle, Gehalt
2100 Mk., steigend von 3 zu 3 Jahren um je 300
Mk. bis 3300 Mk., außerdem 400 M. jährlich
Nebeneinkommen als Kontrolleur der Kreissparkasse.
Bewerbungsgesuche sind baldigst an den Vorsitzenden
des Kreisausschusses Landrath v. Veit zu richten.
Torgau, Stadthauptkassenkontrolleur, Anfangsgehalt
1300 Mk., steigend durch 2 Alterszulagen von je
205 Mk. sowie durch 6 Alterszulagen von je 170
Mk., von 3 zu 3 Jahren bis auf 2730 Mk. Die
Amtskaution beträgt 1500 Mk. Bewerbungsgesuche
mit Lebenslauf sind bis zum 3. Dezember d. Js.
an den Magistrat zu richten.

Usch, 26. November. (K r r ch e n j u b i -

lau nt.) Am Montag feierte die hiesige evangelische
Kirchengemeinde das Fest des 60jährigen Bestehens
ihres Gotteshauses. Zu der Feier waren die Herren
Konsistorialpräsident Balan, Generalsuperintendent
D. Hesekiel - Posen, Regierungsrath Neumann-
Bromberg, Landrathsamts - Verwalter Regierungs¬
rath Freiherx von Plettenberg - Kalmar i. P.,
Superintendent Schammer - Schneidemühl und fast
sämmtliche Geistliche der Diözese Kolmar i. P. er¬

schienen. Das Fest wurde durch einenFestgottesdienst
in dem prächtig geschmückten Gotckeshause eingeleitet.
Darauf fand im Hotel „Deutsches Haus“ ein Fest¬
essen statt. Konsistorialpräsident Balan hielt eine
patriotische Ansprache, in welcher er auf die Ver¬
dienste der Hohenzollern um die Ostmark und die
hohe Bedeutung der Kaisertage in Posen für die
Provinz Posen hinwies und das Hoch auf den
Kaiser ausbrachte.

P. Wongrowitz, 27. November. Die Schuld¬
frage in betreff des überfahrenen Kindes gestaltet
sich anders. Der Buchhalter Przywarski hat bei
fsTttGir -poI.tjßtlttfjßTt 3^0^0^^ft/ 60t betn
bedauerlichen Unfalls selbst kutschirt zu haben.
Seinem Dienstherrn gegenüber hatte er die Sache
anders dargestellt. Danach sollte der Kutscher Schulz
die Zügel geführt haben.

Schönste, 26. November. (Er froren.) Der
einige dreißig Jahre alte Michael Meister, welcher
nirgends ortsangehörig war, übernachtete in der bet*

gangmen Nacht in einem Neubau Hierselbst und
wurde am Morgen erfroren aufgefunden. (Ges.)

Zoppot, 26. November. (Familienbad.)
Der Magistrat hat dem Beschlusse der Badedirek¬
tion auf Erbauung eines Familienbades in großem
Stile zugestimmt und den Stadtbaumeister zur
Vorlage eines Bauplanes im Rahmen von 20 000
Mark beauftragt. Das Herrenbad soll abgebrochen
und das jetzige Familienbad zu einem Damenbade
umgebaut werden.

Bunte Chronik.
G e r h a r t H a u p t m ä n n ist, wie er

einem Ausfrager der „N. Fr. Pr.“ mittheilte,, der
„U e b erb rettete i“ nicht abgeneigt. „Derlei“,
meinte er, „gehört nur nicht auf die Bühne, sondern
auf das Brettel, Ich habe die Vorstellung in Wol-
zogens „Buntem Theater“ erst gesehen, als das
„Ueberbvettel“' schon abgewirthschaftet hatte. Es
ist charakteristisch, daß der Anfang des Ueberbrettels

'

gleich sein Ende war. Diese Art von Kunst sehe ich
im „Wintergarten“, in Varietes ganz gern.“ — Der“
Anfrager erwähnte auch das jüngste Vorkommniß-
in der Berliner Schriftstellerwelt, die strenge Ab¬
rechnung, die S u d e itnann im „B. T.“ mit der
V e r l i n e r T h e a t e r k r i i i k gehalten hat.
Hauptmann identifizirt sich nicht mit der Suder-
mannschen Antikritik. „Es bleibt freilich“', sagt er,
„einem unabhängigen Schriftsteller unbenommen,
die Feder zur Abwehr zu ergreifen. Der Dichter soll
sich aber um derlei Aeußerlichkeiten Nicht kümmern
und nur seiner Kunst leben“.

Kunst und Wissenschaft.
Tie drei Nobelpreise für Naturwissen¬

schaften sollen, wie der „Berl. Lokal. - Anz.“
wissen will, in diesem Jahre an folgende Gelehrte
verliehen werden: der Preis für Chemie dem Pro¬
fessor an der Berliner Universität, Geheimen Re¬
gierungsrath Dr. Emil Fischer, der physikalische
Preis dem Professor an der Stockholmer Hochschule
S. Arrhenius, der medizinische Preis dem dänischen
Arzt Firsten.. — Im vorigen Jahre erhielten diese
Preise Vant'Hoff, Röntgen und Behring. Der Preis
beträgt je 441 847 Kronen (ca. 460 000 Mark).

Letzte Drahtnachrichten.
Königsberg, 28. November. (Privattele-

g r a m m.) Der Fabikbesitzer und Stadtverordnete
Johannes G. hat sich heute in seiner Wohnung er¬

schossen. Seine Fabrik und sein Geschäft hatte er

unlängst an ein Berliner'Konsortium verkauft und'
es sollte heute die Uebernahme stattfinden.

Berlin, 28. November. Der Kaiser hat dem
bisherigen amerikanischen Botschafter White bei
der Abschiedsaudienz auf Vorschlag des Reichskanz¬
lers Grafen v. Bülow die große goldene Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen und sie ihm
persönlich überreicht. -

Paris, 28. November. Die Kolonialgrupve
des Senats sprach sich heute gegen das französisch¬
siamesische Abkommen aus.

New-Aork, 28. November. Eine Depesche aus
Kingston (Jamaika) meldet: In einem Briefe aus
Haiti heißt ei, daß in der Republik noch immer er¬

hebliche Erregung herrscht, namentlich in Gvnaives,
wo General Nord eine Armee sammelt und die Ab¬
sicht haben, soll, sich zum Präsidenten zu erklären.

Washington, 28. November. In den Staaten
Connecticut, Rhode Island, Massachusetts und Ver¬
mont herrscht die Maul- und Klauenseuche in beun¬
ruhigendem Maße. Infolgedessen hat der Ackerbau¬
sekretär Wilson eine Verfügung erlassen, welche bis
auf weiteres verbietet, daß Rindvieh, Schafe oder
andere Wiederkäuer und Schweine durch das Gebiet

der genannten Staaten nach anderen Staaten oder
dem Auslande gebracht werden.

Athen, 28. November. Der kaiserliche Gerichts-
rath Zeitz'ist zur Untersuchung der „Lorelei-An¬
gelegenheit hier eingetroffen. Der Matrose Köhler
ist nach dem Schulschiff „Stein“ gebracht worden.

Marseille, 28. November. Die Ausständigen
hielten eine Versammlung ab, in welcher sie ein-
müthig die Fortsetzung des Ausstandes beschlossen.
Ein einziges Schiff, welches ziemlich weit vom
Quai liegt, konnte einige Passagiere und die Post
für Algier am Bord bringen. 2300 zur An¬
werbung vorgemerkte Matrosen, die nach Algier und
Tunis bestimmt waren, weilen in Marseille.

Paris, 28. November. Der Staatsrath hat
entschieden, daß alle Bischöfe, welche die an das
Parlament gerichtete Petition bezüglich des Ver¬
einsgesetzes unterzeichneten, sich einer Ueberschrei-
tung ihrer Amtsbefugyisse schuldig gemacht haben.

Saint @ttenne, 28. November. Der Sekretär
des Verbandes der Grubenarbeiter Cotte wurde
heute von etwa 200 Grubenarbeitern, die Rechen¬
schaft über seine Geschäftsführung verlangten,
thätlich angegriffen und erlitt Verletzungen an den
Händen.

New Vork, 28. November. Einem Telegramm
aus San Domingo zufolge ist die politische Lage
daselbst'infolge revolutionärer Unruhen, welche im
Innern des Landes aus gebrochen sind , verwickelt.
Die Regierung ergriff strenge Maßnahmen, um die
Unruhen zu unterdrücken. In, der Hauptstadt
herrscht vollkommen Ruhe.

'

Wien, 28. November. Der. „Neuen Freien
Presse“ wird aus München von zuverlässiger Seite
mitgetheilt,, daß auch Baiern nichts gegen eine. Er¬
höhung des Minimalzolls für B r a u g e r st e ein¬
zuwenden haben, wenn durch diesen Akt das Zu¬
standekommen des Zolltarifsgesetzes auf dem Boden
der Tarifvorlage möglich werde.

Nach Schluß der Redaktion.
Amsterdam, 28. November. Wie die Blätter

melden, ist der D-Zug Basel-Amsterdanr vorm. 8
Uhr 10 Min. bei der holländischen Grenzstation
Zevenaar entglei st. Der Verkehr ist ge¬
sperrt. Personen sind nicht verletzt, ein Hülfszug
ist abgegangen.

Hannover, 28. November. Vormittags ist das
Hauptgebäude der Hannoverschen Baumwollspin¬
nerei in Linden bei Hannover zum größten Theil
durch ein im 2. Stock ausgebrochenes Feuer zer¬
stört worden. Der Schaden ist sehr groß. Ein
Feuerwehrmann stürzte aus einem oberen Stock¬
werk in ein darunter gelegenes und erlitt erhebliche
Verletzungen.

Essen, 28. November. Die Kruppsche Fabrik
geht auf Krupps älteste Tochter Bertha über. Bis
zu ihrer Großjährigkeit vertritt Frau Krupp die
Tochter. Das Direktorium bleibt unverändert.
Frau Krupp spendete als Vertreterin ihrer Tochter
zu Fürsorgeeinrichtungen für die Arbeiter zwei
Millronen, für ihre Beamten eine Million, außer¬
dem für gemeinnützige Zwecke der Stadt Essen eine
Million.

Toulon, 28. November. Das aus 12 Schiffen
bestehende Mittelmeergeschwader ist gestern nach
dem Golf von Tetuan in See gegangen. Zwei wei¬
tere. Kreuzer folgen heute.

Berlin,“28. November. Nach offiziellen Mit¬
theilungen entschloß sich der Zentrumsabgeordnete
Dautzenberg sein Mandat zum Abgeordnetenhause
beizubehalten.

Berlin, 28. November. Der zum Kammerge¬
richtsrath ernannte bisherige Amtsgerichtsrath
Meüge, freikonservativ, hat sein Mandat zum Ab¬
geordnetenhause für den Wahlkeis Emden-Norden
niedergelegt.

Verkaufspreise
derMühlenverwaltnng zu Brombergvom 16. November 1902.

Weizen grres Nr: stckttM 14,40
„ 2 13,4013,40

Kaiserauszuqsmehl * 14,6014,60
Weizenmehl Nr 000“ 13,6013,60

„ 00
weiß Band . . 12,0011,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 11,8011,60

Brotmehl . . . —,—

Weizenmehl Nr. 0 8,00
Weizen-Futtermehl 5,00
Weizenkleie. . . 4,80
Roggenmehl Nr. 011,20

. „ „Oil 10,40
„ „ 1 9,80
„ „ 2 7,00

Kommißmehl , . 8,60
Roggen-Schrot . 8,40

* aus vorjährigem

8,00
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

Weizen.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ 2

„ „ 3
„ „ 4

„ 5
“ “ 9
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

„3
Gerstenkochmehl 1

! “ 2
GerÜenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5.00
13,20
11,701
10,70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

13,20
1.70

10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

An unsere oerehrliihen Inserenten
richten wir bo$ höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

ticfdiiiftsflele bet WeuWm liesse.

Wasserstände.

£ Pegel
SU

Wasser stände Ge«
Ge»

e Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
0,92 0,081 Warschau.... 25. 11. 26. 11. 1,00 —

2 Zakroszym ... 13. 11. 0,83 14. 11. 0,89 — 0,04
3 Thorn .... 26. 11. 0,52 27. 11. 0,42 — 0,10
4 Brahemünde . . 27. 11. 2,74 28. 11. 2,68 0,06

Brahe.
5,30
1,94

5,22
1,96

0,085 Bromberg O'Pegel 27.|11. 28.(11. 0,02

6
G 0 p l 0 's e t.

Krnschwitz . . .

N etze.

Pakoschschl.^-Pegel
24.|11. 2,02 25.(11. 2,02 — —

7
27.
27.

11.
11.

3,70
1,80

28
28.

11.
11.

3.70
1,67

—

m
8 Bartschin. ! . . 27. 11. 1,40 28. 11. 1,40 —

9 12. Grom. Schleuse 27. 11. 0,52 28. 11. 0,42 — 0,10
10 Weißenhöhe . . 27. 11. 0,19 26. 11. 0,18 — 0,01
11 Usch. . .... 27. 11. 0,62 28. 11. 0,72 0,10 —

12 Ezarnikau . . .

Frlehne ....

27. 11. 0,85 28. 11. 0,80 — 0,05
13 27. 11. 1,27 i 28. 11. 1,40 0,13 —

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, -ü November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz j
Disk. Komm. 1 186,90 187,60
Deutsche Bank 210,501210,80
Oesterr.Kredit. (209,70 210,75
Lombarden j 17,50 —

Tendenz: fester

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Ruff. Aul.

199,50
71.30
77.30

200,90

Magdeburg, 28. November angekommen 1 Uhr 15 Mn.

Per 50 Kilo oder wo 16(11 Per 50 Kilo oberl22(10 16111
100 Pfund Mk, Mk. 100 Pfund 1 Mk. Mk.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.'—
Kornzucker 75% Reno. ■

Tendenz: fest,
Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß j

27.

8,60—8,80
6,80-7,0 5

• 29,20
s 28,95

28,45

28.

8,65—8,90
6,90—7,20

29,20
28,95
28,45

<Eafdj>en *Lahvplai*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrp lan.
tue IliNimlirrg nach S8t.ti.ltj 8 4l]1.CW|3 2»j 7^!,

»iritb*«”* 6 15|10 Oj|i 41 >4 477/» [wj -*# *n»

SNudem 5.<22 diitikt# Verbindung,
> i) 14|l l 3H| * 12 06|3 .2 :i 724110.44* Pi«R |»j.2S y 14)11 3HI * 1 1 Oli|3.2,'i 724110,44

0 ColttiSeC A 1 SJ U U(tU llfll 4 • «Im «tL? 7771
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5,20
16.50
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S.UM |8.24l i .wj <i 221021.'; -

los i lLceäs ~5.5# truii eis?
-

Misst. uBtersir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck c,
Bärenftraße8, G. Adicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Radlauer’s Antiseptische Rundperlen
(eine Combination von je *0,001 Thymol, Menfcol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). G-esetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.M andeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr . 160.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 29. No¬

vember ct\, Vorm 9Va Uhr
werde ich auf dem Neuen Markte

2 Tonbänke, l Regal. 20 Fl.
Coanac, 2 Mille Zigarren,
1 Fahrrad

meistbietend öffentlich gegen Baar-
zahlrrng zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 29. No¬

vember er., vorm. 10 Uhr werde
ich auf dem Neuen Markt

1 Flhmd mit 3«6t6iir
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manerslrvrger.Gerichtsvollzieder.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 29. No¬

vember d. I., nachmittags von
3 Uhr ab werde ich Danzig er¬
straffe 56 auf betn Hofe

mstzikdeilkS Mobiliar
gegen gleich baare Zahlung öffent,
lich meistbietend zwangsweise
versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 29. d. M.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2:

1 Partie Herren-, Damen- und
Kinderschuhe, Wirthschaftssachen
u. 1 fast neu. Etilsvänucrwagen

>r. a. m. meistbietend versteigern,
ftarhe, Gerichtsvollzieher a. D.

Auktion
2 nußb. Nachttische mit Marmor¬
platte, 1 nußb.Blnmentisch, 1 altes
Sopha, 1 elegante Äronzekrone mit
Lamp- , 1 gute Blitzlampe, 17 Bde.
Meyer'sKonversatlvitS-Lexik.1897,
Schlittschuhe, 4 Bilder,Herrenüber-
sieher u. a. Garderobe,. Trikotbosen
für Herren, Schürzen, Taillen,
Knabenanzüge, Blousen u v. a.

Crohn,Auktionator,Mauerstr.l.

EM für lenres Fleisch.

pcttDcrinflc ÄlTÄ
frei ohne Nebenberechn, msonft waS.

s^O^rkliche weißst. Fettheringe
.AA

(ealÄ)|V* M.,% Faß 5% M.
4(1(1 0r-' M Salz-Fettheringe*uv wirkt. Vollfetthcringe 12 M.

Hälfte 6>/ t M. (118
Per Post franko.

86—100 Blsmarckheringe 2,90 M.
0»—100 Dtlikateßyermge 2,90 M.
QH—100 marin. Heringe 2,90 M.

-100 Goldbückl.ff.f.3 M.U.2V2 »

feinste Vollbücklinge f. ger. 3 M.
feinste m. Rollmöpse m. Einlage
3 M., ZV» M. Postdose ff. Salz.
Fettheringe bis 80 12 1 /., M. 10 Dos.
Oel-Sardinen m. Schl. 5% M

8isterei-kLLN«.
Prämiirt n. Ehren
Wien 1902 Medaille.

1 g. e. Plüschsopha, nßv. Kleider¬
schrank,Spiegelsp., Stühle,Bcttkast.
w. z. k. ges. Off. w SD. 112 GeschO

wfort a.Wirtbsch., Mob..
Nachlaßsachen, land- n.

^^fürstwirthschafiliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

ZIZ Aiiktto«
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Anktionatör, Manerstr. 1.

1 liftlflMitr,
spottbillig zum Verkauf bei (33
©. Iiehmingr, Kornniarktftr. 2.

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneeweiße,
blend. schöne Hantdch.d.Gebratlch d.
WUT Aseptin - Cream
v. Lergman« Co., Kadebeiil-Dresden.
äXitbe 50 Pf. bei Carl Schmidt.

UM 30 Mart
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Ver¬
kauf eines neuen Artikels. Aus¬
kunft ertheilt gratis und franko
Gg. Deck in Lille (Frankreich).

MF Vertreter
für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend sticht verkaufen
läßt, gesucht. Der Ariikel hat in
ganz Deutschland den größien An¬
klang genmden.— Offerten sub
H. 612364 cm H tasenstein &
Vogler A.«G», Frankfurt a. M.

ebknverdienst31
■ snchenoc Herren und Danren

fr? jcbeit Standes erhalten so¬
fort Liste mit 100 Angeboten

in allen - nur denkbaren Arten.
Jeder findet Passendes. (138
L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.)

TW. Aneiderzestilen
f. dauernde Beschäft. b. höh. Lohn.
M.DnhnhoiL,Schndmst.,Karlft.24.

TA. Zwitter ad.FWmacher
können sich metben bei (1651
Julius Drilles, Posenerstraße 30.

in ardentl. Hausdiener
der mit Pferden Bescheid weiß,
kann sofort eintreten. (1680

Kaerger, Thvrnerstr. 52.

Lein« Wäsche
wird saub. u. bitt. geplättet b. Frau
Czerwiäski, Viktoriastr. 14, Hof.

Verkäuferin
für Filiale per 1. 12. er. gesucht.

Molkerei Gammstr. 4/5.

Rähmädchen
auf Pelzarbeit sucht (1581

Schlesinger, Friedrichstr. 51.

Ein jung. gebt. Mädchen, musik.
bevorz., zur Hülfe bei den Schul¬
arbeiten 1111 b Stütze der Hausfrau
von gleich verlangt. Meldung“!

1 Zuarbeiten« ÄLL“
Gymnasialstr. 2, Höf r. I.

Wegen Heirat des bisherigen
Mädchens wird znm 1. Januar

ein tüchtiges

Mlhkllsm Astes
gebucht. Meld, an b. G sch st. d. Ztg.

1 bcsch. saub. KiudernM.
w auch leichte Stubenarbeit übern,
sof. ges. Luaak, Bahnhofstr. 14.1.

1 anst. saub. Aufwärteriu v.
1. 12. f. Vm. ges. Boiestr. 8, II l.

Sauberes Aufwartemädchen
verlangt Vorwerkstr. 6, II l,

Tücht. Mädchen von austerh.
enipf. v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermietherin, Blmhfstr. 65.

EWf.Mädlh.jed.ArtIL
Stellenvermittlerin Hedwig

Dydrynski, Neue Pfyrrstr. 7/8 I.

Perfettk Win,
Stuben- it. Küchenmädch., Frau z.
Schweinefütt. u. Kutscher z. Milch-
fabren sucht Frau Helene Iden,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 70.

inuf. u.
Mädch. m. gut.Z. AugnsteLiebig,
Srellenvermittlerln, Äarlstraße 13.

Wilhelmstr. 13, pari, links. (33 Gesindevermietherin, Bhnhfstr

Tücht. Stubenmädchen s. Güter
v.Nenj. n. e.Pfleger. f. alte Herrsch,
sucht ü. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

Wen Kellmnnm
sucht z. miethen J. Eindenstrauss.

Kornmarktstr. 5
Laden, Kamt., m. u. 0 . Wohn,
f. jed. Pr. zu verm. (422

LttstdunzShilber
herrschaftl. Wohnung,! Saal,
4 3immer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hause zu vermieth.
^ericke, Boiestraffe Nr. 8, I.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm .

Sofort zu beziehen. QP
Suche beff. n. ruhigeMietyerf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,200-270M. m.Koch- u Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- u.Marg -Str.-Ecke
U. A. Christen, Bhnhfstr. 57a, II.

Mn Daiizigerstratze 67,
Mansardenwohnung, 3 Zim¬
mer und Küche zu vermiethrn.

Kleine Wohnung
Pose nerstraße 35. Nathan.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr.48a.p.

int herrslbustl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, per sofort zu vermieth.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7,

Wohnungen 0 .3 u. 2 Ziw.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraffe 41.

Junge Dame sucht einfaches
möbl. Zimmer ev mit Pension.
Offerten unter 6r. B. »81 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Möbl.Zimm. m. Pens. z. verm.

Frau Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermiethen. Rinkauerstr. 8, II.

1 ober lmöbl. Zimmer
mit oder ohne Pension an einen
Herrn vom 1. Dezember zu verm.
31) Elisabethstr. 7, 2 Tr.

Ein möbl.Zimmer nebst Keb.
m sep. Ging., auch an 2Herren. sof.
zu verm. Friedrichstraße 16, 2 Tr .

in möbl. Zimmer $e
m

n|U
zu vermiethen Danzigerstr. 17.

Ein möbl. Zimmer zu der-
mieten, Burgstr 28 a. Fischmarkt.

in sein möbl. Zimmer
nebst Kabinet v. sofort zu verm.
34) Kirchenftraffe 10.

Möbl. Zimmer m. auch ohne
Pension z. vermieth. Mittelstr. 15.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Dietrich, Bahnhofstr. 5.
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TAUSENDE von GEHEILTEN
attestiren die Heilwirkung von

Warners Safe Cure= I
Einziges Spezifikum für Nieren», Leber» und Blasenleiden.

Dieburg i. Hessen, Spitalstr., 17. März 1902.
Ende d S Jahres 19* 0 wurde ich von einer schweren Niereukrankheit be¬

fallen mit Wassersucht. Ich war vom Hals bis an die Füße geschwollen und
litt an großem Luftmangel. Im Urin befand sich Eiwe ß. Die Wassersucht
war so arg, daß die Haut an manchen Stellen platzte und das Wasser herauS-

tröpfelte. Ich war lehr schwach und hatte
keine Hoffnung auf Besserung, trotzdem ich
zu Hause und im Spital während 12 Wochen
die beste Pflege und ärztliche Hilfe hatte.
Da wurde mir Warners Safe Cure em¬

pfohlen, welches mir iu’s Hopital gebracht
wurde, und schon bei der ersten Flasche be¬
gann das Wasser stärker abzugehen. Na¬
türlich war ich äußerst schwach und schlief
die meiste Zeit; ebenfalls trat ein starker
Husten auf.

Die Behandlung mit Warner’s Safe
Cure wurde 6 bis 8 Monate gewissenhaft
durchgeführt, während welcher Zeit mein
Zustand wechselte und der Urin immer noch
Eiweiß enthielt. Dann im Oktober 1901

^ trat eine merkliche Besserung ein. Ich konnte
ausgehen und auch richtig essen, nur war der Leib noch etwas geschwollen. Von
dieser Zeit an besserte sich mein Zustand täglich, und ich kann sagen, daß ich
jetzt gänzlich geheilt bin und mich wieder gesund und munter fütile. Der Urin
en hält Mn Eiweiß mehr und diese wunderbare Heilung verdanke ich nur

Warner’s Safe Cure. Andreas Vonifer, Maurer.

Wollomoos bei Aichach (Oberbayern), 21. Avril 1902.
Meine Frau war 6 Monate an Nieren-Waffersucht krank. Niemand

glaubte mehr an eine Rettung, bis wir zufällig durch eine Annonce in einem
Blatte auf Warner’s Safe Cure aufmerksam gemacht wurden. Nachdem meine
Frau 4 Flaschen genommen, spürte sie auffallende Besserung und jetzt, nach
Verbrauch von 13 Flaschen, ist sie soweit hergestellt, daß sie ihrer Arbeit wieder
gut nachkommen kann. Mathias Neumaier.

Dörrmoschel bei Rockenhausen (Pfalz), S. Februar 1902.

Meine Frau litt ein ganzes Jahr an Niercn-Wassersucht mit beständig
starkem Eiweißabgang im Urin. Sie wqr von den Füßen bis an den Kopf
geschwollen. Fünf Aerzte batten sie tu Behandlung, und einer wie der andere

sagte ihr das Leben ab. Als sie tm Sterben lag, wurde nur ent Buchlem
aefleöeu, worin ich las. daß W

T

arner’s Safe Cure allein helfen kann. Ich
ließ mir sofort dieses Nüttel kommen. Nach der ersten Flasche war sämmt¬
liches Wasser fortgegangen, und als sie die achte Flasche ausgetrunken hatte
war sie wieder so gesund wie zuvor. Wenn mir Warner’s Safe Cure nicht
angerathen worden wäre, lebte meine Frau jetzt nicht mehr, und weil diese
Medizin ein so großes Wunder gethan hat, empfehle ich sie allen Leidenden.

Jakob Neu.

SBn* stellt, Hessen-Nassau,
1. Februar 19 2

Lange Zeit litt ich an einem heftigen
Husten, begleitet von Blähungen und öfterem
Erbrechen, was einige Male sehr dickes,
dunkles Blut war; dazu kamen häufige Ohn¬
machtsanfälle. Der Appetit verlor sich ganz,
dadurch wurde ich nun sehr schwach. Das
Athmen wurde mir schwer, beim Gehen fühlte
ich Schmerzen tut Magen. Alle Medizinen,
die ich einnahm, waren vergebens und mein
Zustand wollte sich nickt bessern.

Da bekam ich znfäll g ein Heft in die

Hand, worin von Warner’s Safe Cure zu
lesen war, und sah, daß dieses Mittel schon
so vielen Kra feit zu ihrer Gesundheit ver-

holfen hatte. Ich bestellte mir sofort eine

Flasche Warner’s Safe Cure und Warner’s ^
Als ich mit d r Flasche zu

Darum empfehle ich jedermann, der solchen oder ähnlichen Leiden unter u

warfen ist, Warner’s Safe Cure, da ich dadurch von meinem Leiden befreit
worden bin..

Ich gebrauche jetzt Warner’s Safe Cure als Hausmittel.
Fräulein Marie Teschauer.

Dresden, Seidnitzerstr. 19, 22. Nov. 1901.
Seit Jahren leide ick an der Leber und am Magen. Nichts konnte mir

helfen, auch Karlsbad nur vorübergehend. D a s E i n z i g e, das mir dauernde
Linderung verschafft, ist Warner’s Safe Cure, von dem ich schon 20 Flaschen,
immer mit größtem Erfolg, verbraucht habe. Ich kann dies, wie Warner’s
Safe Pillen, allen Leidenden empfehlen. . .

Frau Professor Köhler.

Wien, Ottokrittgerftraße 49, Februar 1901.

Durch die Broschüre „Warner’s Safe Cure“ auf dieses Mittel aufmerk¬
sam gemacht, habe ich dasselbe gegen ein sehr hartnäckiges, jahrelanges Blasen¬
leiden „Weißen Harnaries“ angewandt und bin durch dasselbe von meinem
Leiden gänzlich befreit worden.

Ich erachte es daher als meine Pflicht, Ihnen, hochgeehrte Herren,
hiermit meinen anfrichtigsten Dank abzustatten und verharre in vorzüg¬
licher Hochachtung

Binzenz Förster, Prtvatbeamter.

Altenhundem in Westfalen, den 12. Januar 1902.

Ich werde Ihre Safe Cure allen Leidenden empfehlen, die wie ich von

einer so schmerzhaften und fürchterlichen Krankveit heimgesucht werden, wie ich
es w r . . . Gottlob bin ick nach Gebrauch dieser Safe Cure von Magen-,
L.berleiden und Gelbsucht in 8 Wochen jetzt wieder geheilt, indem ich fast
3 /4 Jahr bei den Aerzten vergeblich Heilung suchte.

Hochachtend
Frieda Peters, Krankenhaus.

Warner’s Safe Cure
Wittich in Rawitsch.

Safe-Pillen. — v

(Silbe war, fühlte ich Erleichterung. Nach Verbrauch von 4 Flaschen Warner s

Safe Cure ititb Warner’s Safe-Pillen bin ich nun wieder hergestellt, füble mich
frisch und wohl und kann meine häuslichen Arbeiten wieder mit Lust verrichten.

Warner’s Safe Cure enthält Birg. Wolfssußkraut 20,0, Edelleberkraut 15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0, Glycerin 10,0, best. Wasser 375,0.

ist ä 4 Mk. die Flasche von den meisten Apotheken zu haben, oder zu beziehen von: Apotheker Rother in Krotoschin. — Priv-Apotheke HL. Wolski) in Zirkc — Apotheker
- Apotheker Dr. Vite in Neutomisckel.. Haupt-Depots. Apotbeke zur Altstadt in Königsberg i. Pr. — Kronprmzen-Apotheke Berlin N. W., Hmderstnstr. 1 und KrLnzelmarkt-

Apotheke in Breslau.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung A Nr. 66 ist heute bei
der hier domizilirten offenen
Handelsaesellschaft in Firma

Gebr. Wolfs
eingetragen, daß die G sellschaft
aufgelöst ist und das Geschäft
unter unveränderter Firma von

dem bisherigen Gesellschafter,
Kaufmann Jsidor Wolfis hier-
selbst, fortgeführt wird. (3

Bromberg, d. 22.November 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Htindelsregister Ab.

theilung A Nr. .476 ist heute
bei der Firma

W. Tscharnke
in Bromberg eingetragen:

Die Firn a ist erloschen.
Bromberg, d. 22. Novemb. 1902.
Königliches Amtsgericht.

tiontoierittfiren.
Ueber das Vermögen des Kauf:

manns und Glasermeisters

Simon Weiss
zu Crone a. Br.

wird heute am 26. November
1903, nachm. 6 Uhr 15 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Gustav Lieds
von hier wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 7. Januar 1903

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver

ZwiillBrersteigmlnz.
Im Wege der Zwangsvoll-

treckung soll das in

® i t i i io o
belegene, im Grundbuche von
Witkawo Blatt 203, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Schaffners StanislausMi-
ch a l s k i und dessen gütergemein-
chaftlichen Ehefrau Rosalie

geb. Szhmczak eingetragene

Grundstück
am 3. Februar 1903,

vormittags 1) Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an d-r Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 1 versteigert werden. (47

Das Grundstück ist mit 1,62 M.
Reinertrag und einer Fläche von
0,19,20 ha zur Grundsteuer, mit
2355,00 M. Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt, in der
Grundsteuermutterrolle von Wit-
fomo unter Artikel Nr. 138 und
in der Gebändesteuerrolle von Wit-
kowo unter Nr. 176 verzeichnet.

Auszug ans denSteuerrollen, be¬
glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 5. November 1902, nachmittags
3 Uhr, in das Grundbuch ein¬
getragen.
Witkowo,d. 18. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

{ Fr. Hege, Bromberg, [
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (4521
Einrichtungen für Offizier-Kasinos,

trwilW loljiiiuinSmirWiiiiflttt
für ledige Offiziere,

Sdjlif. unb Herrenzimmer utib Bnrschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Abbildungen davon.

Telephon
Nr. 642

Billig und gni!
Berliner Schuh ■ Bazar

Rosa I) avidsohn
BahnhoJtotr. 89, nahe d. Danzigerstr

Schuhwaaren
in grösster Auswahl

für Herren, Damen, Knaben
und Mädchen. (14

Filzschuhe!!!

Milchknranstalt
Hohenzollern

Bromberg-Bleicbielde TÄf
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Brom h erg. El sabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

*r Bn€ep*H®h
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tüberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.
Preise:

Vorzugsmilch (Kindermilch) . . 7i Liter 0,35 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen V2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) J/i Liter 0,20

Desgleichen ....... Va Liter 0,10

§ 132 der Konkursordnung
zeichneten Gegenstände aus

den 17. Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf

den 21. Januar 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder aur Konkurs
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Äemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung au

£

erlegt, von dem Besitze bdr Sack
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab

gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver
Walter bis zum 1. Januar
1903 Anzeige zu machen. (64

Königliches Amtsgericht
in Crone a. Br.

Aus der <*. ATbicht’fchctt Konkursmasse werden die

$o8inbigt Wrgiinge
0011 Ioilrnßlen^M

zu billigsten Preis n.

Verzeichniß gratis und frei.
Mittler’fße Knchhdlg. A. Fromm.

Strümpfe“WD
werden gestrickt.

Wilhelmftr. 35b, 1 Tr. links.

zu sehr billigen Preisen ausverkauft.
DaS Einrahmen'von Bildern wird übernommen.

19. Friedrichftratze 19.
gegenüber Lengning’s Hotel. (25

Natürliche Größe.

In unseren Kannen von 2 Liter

do.
do.

Liter frei Haus.18 Pfg. p
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Frische
Pfefferkuchen

wie

Katharinchen, große Thorner,
Liegniher Bomben, Pfeffer¬
nüsse, Steinpstafter, Herze,

Weißzeug re.

empfiehlt in bekamtter Güte

Conditorei Jul. Brey,
Danzigerstraste 23.

Bicberoerfäuf.iolj.tofltt.

Durch unsere Verkaufs¬
wagen und unsere Läden j

kostet

W«>»
|jnjbi4 |f.|Molkerei

und Dampf-Bäckerei j
4/5. Gammftr. 4/5.

Bleichfelder Stallung stammt.

Pachtenlieh führen wir nicht.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend hiermit
die Anzeige, daß am Donnerstag, den 27. d. Mts., im Hause

Schmedeirversstroste !tr. 110

eine Niederlage
bet Brot- nnb stuleiiitferei beb Herr» Fritz Buwe

Berlinerftraste 5

eröffnet und zugleich eine Verkaufs st elle des weltberühmten
Simonsbrot errichtet wurde. (33

Stm litt Shorts: * Das Neueste aus dem
Vimonsovvr. Gebiete der Backkunst.

Bestellungen jeder Art werden pünktlich ausgeführt u. ins Haus geliefert.
Hochachtungsvoll

Carl FinkeL. Paul NoetzeL

Mohm-Tchlhiltter
für 1,10 Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabelhstr. 21.

.V-V.
sic

2?

Toschenmchr, Mnicht unb Mein, Wem tt. re.
unter Garantie.

Vorstehendes, 5therliges Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen Kliuae,
2 kleinen K titgeif, l Blumenmesser u. Korkzieher, mts prima Stahl
geschmiedet, echten Perlmutterschalen u. Nensilberbeschlägen versende ich
per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages zu Mark 1,30 franko.

Ein dazu passendes Etui 20 Psg. Nichtgefallendes wird bereit¬
willig vertauscht oder das Geld zurück. (135

— Katalog gratis und franko. ——

Itahlwaarcn-Fabrik «nb Versandgeschäst
Friedr. Wilh. Storsberg, Fache, Megeu.

ggflgF* Man erzielt unbedingt \
den

besten Kaffee
durch Verwendung vonj

Andre Hoter’s

Salzburger Kailee-Wörze!
in Würfelform

in Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.,
„ do. ä 20 ,, 25 „

haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften.|

SoienfleiberiÄsBTs,..
tel, Caps, Boleros u. Pelz¬
mäntel w. sauh. u. gutsitz, gearb.
Mihklmst. 52, Hof, l. Seitenh.. II r.

3«i Mpolfletn
n. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
« «eLrke,Bahnhofstr.«7.

feinste Pflanzenbutter
Preis uro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Stühle verk.Cr«hn,Kornmarktst.8

w Zur Beacht«««!
! 3lm 29. November er.,
1

vorm. 10 Uhr, steht beim
Amtsgericht Bromberg ein

Drstaur.-Grnnbstück,
feit ca. 25 Jahren voller
Konsens, gut verzinslich u.

in guter Stadtgegend ge¬
legen, zum Zwangsverkauf.

Hierzu eine Beilage-



betrage.
Ost-etttsehe Presse.

Bromberg, Sonnabend, 29. November 1902. M 280.

Stadtverorvneten-Sttzung.
,.'=‘6ä'*v:' Storni ctg, 27. November.

g^afKästt
der äe S-dträthe Teschner. Zeschke Metzger.

Masse und Stadtbaurath Meyer. Vorsteher Dr.

^'S/metien d?r Versammlung zunächst die Be-

Ml Jahres- PP. Rechnungen unterbreitet.

Demzufolge sind folgende Rechnungen nt allen Ein¬

zelheiten in Ordnung befunden worden, jodaß sei¬

tens genannter Komnnsston die Entlastung bean¬

tragt werden kann: Die Jahresrechnung Über die

Sparkasse für 1899 mit 9 743 504,15 Mark tn

Einnahme, 5 653 772,38 Mark m Ausgabe, Be¬

stand also 4 089 731,77 Mark; die Rechnung be¬

züglich der Verbreiterung der Bruckenstraße für

1901/2 in Einnahme und Ausgabe auf 5y l-9,~0
Mark festgestellt; diejenige über den Erweiterungs¬
bau des Schlachthauses. Einnahme und Ausgabe
180 985,36 Mark; die Jahresrechnung vom

Bürgerstiftsfonds, in Einnahme und Ausgabe auf
5 235,91 Mark ^106146111; ^teSa^re§re^^nl^ng itfiec

die Verwaltung des Leihamts für 1901/02 mit

248 713,19 Mark in Einnahme, 245 710,07 m

Ausgabe, Bestand also 3 003,12 Mark; die Jahres-
rechnung vom Krankenäbsonderungshausfonds für
1901/02, in Einnahme und Ausgabe auf 1328,76
Mark festgestellt; die Jahresrechnung vom Hucke¬
stiftsfonds für 1901/02, in Einnahme und Aus¬

gabe auf 6 297,76 Mark festgestellt; die Jahres¬
rechnung vom Volksbibliotheksfonds für 1901/02,
in Einnahme und Ausgabe auf 1 509,23 Mark fest¬
gestellt. Da, wie bemerkt, Ausstellungen nicht ge¬

macht worden sind, so wird für sämmtliche
Rechnungen, ohne Laß sich ein Widerspruch erhebt,
die Deck) arge.seitens der Versammlung aus¬

gesprochen. ^ . .

SDte Jahresrechnung vom Luisenstift s-

f o n d s geht mit der Prüfungsverharidlung an

den Magistrat zurück; desgleichen die Rechnung über

den Erweiterungsbau der städt. Diakonisse n-

A n st a l t aus 1901/2 sowie über den Saalbau

auf dem V i e h h o f aus 1901/02.
Die Beantwortung der Erinnerungen zur

Jahresrechnung vom Fonds der Diakonissenan¬
stalt für 1901/02, desgleichen der Erinnerung zur

Rechnung über den Ausbau von zwei neuen Gas¬
öfen in der Gasanstalt, sowie der Erinnerungen ge¬

gen die Rechnung vom Stadttheater für
1900/01 ist für genügend befunden worden. Ein¬

wendungen hiergegen werden seitens der Versamm¬
lung nicht erhoben.

Ebenso glatt werden durch stillschweigende Zu-
sümmung folgende Positionen erledigt: Vorlage
betreffend die Nachbewilligung der für die Ein¬
richtung der Wasserleitung und Kanalisation im
Luisen st ist entstandenen Mehrkosten im Be¬
trage von 507,10 Mark; Antrag, die beim Luisen¬
stiftsfonds für 1901/02 vorgekommenen und noch
nicht genehmigten Ueberschreitungen im Betrage
von 430,27 Mark nachträglich zu genehmigen. Die
Rechnungs-Revisions-Kommission hat die Nach¬
weisungen 'über die im Jahre 1901/02 beim
Armenfonds in Höhe von 9878,50 Mark vor¬

gekommenen Etatsüberschreitungen geprüft und
für richtig befunden. Die Versammlung schließt
sich dem an.

Der Magistrat beantragt, den Kaufpreis für
die von dem Ingenieur Kori zur Verbreiterung der
Hippelstraße abgetreteneParzelle des Grund¬
stücks Berlinerstraße Nr. 7 mit 805 Mark aus
Titel 10 Ansatz 1 des Haushaltsplanes der Bauver¬
waltung für 1902/03 unter entsprechender Ver¬
stärkung desselben zu bewilligen. Diese Angelegen¬
heit hatte die Versammlung bereits in einer ihrer
letzten Sitzungen einmal beschäftigt. Der Ent¬
schädigungssatz von 5 Mark pro Quadratmeter des
im ganzen 161 Quadratmeter betragenden Ter¬
rains ist auch seitens der Finanzkommission für
angemessen befunden worden und empfiehlt dieselbe
die Zustimmung zu dieser Vorlage. Die genannte
Kommission wünscht jedoch, daß eine Verstärkung
des Etats der Bauverwaltung zu diesem Zweck, wie
der Magistrat beantragt, nicht vorgenommen wer¬
den möchte. Die Versammlung bewilligt die ge¬
forderte Summe und schließt sich dem Beschluß der
Finanzkommission an.

Die nächste Magistratsvorlage betrifft die An¬
gelegenheit der Verlängerung der Kir¬
che n st r a ß e undAnkauf des alten des altenPfarx-
kirchengrundstückes sowie eines dem Rentier
Wiese gehörigen Grundstücks an der Wiesestraße zu
diesem Zweck. Es soll, wie bekannt, die Kirchen¬
straße bis zur Wiesestraße verlängert werden. Der
Magistrat bittet daher, die von ihm festgesetzte
Fluchtlinie zu genehmigen. Sein weiterer Antrag
lautet: Die Angebote des evangelischen Gemeinde-
Kirchenraths vom 16. Mai d. Js., betreffend den
Ankauf des alten Pfarrkirchengrundstücks, sowie
des Rentiers A. Wiese vom 9. Juli 1901, betreffend
den Verkauf seines Grundstücks an der Wiesestraße
anzunehmen und den Kaufpreis dieser beiden
Grundstücke mit zusammen 87 500 Mark aus den
Mitteln der letzten Anleihe zu bewilligen. Bevor
in die Berathung eingetreten wird, 'stellt Ober¬
bürgermeister Knobloch das Ersuchen, die Ange¬
legenheit für heute zu vertagen und die Vorlage an
den Magistrat zurückzugeben, da über einen Theil
der Offerten die Verhandlungen nochmals aufge¬
nommen werden sollen. Die Versammlung erklärte
sich mit der Vertagung einverstanden.

Als Dringlichkeitsantrag ist nachträglich vom
Vorsteher noch die Vorlage betreffs Errichtung
einer lateinlosen Realschule in Brom¬
berg auf die Tagesordnuilg gesetzt worden. Die
Dringlichkeit wird auf Anfrage seitens der Ver¬
sammlung anerkannt. Der Referent, Stadtverord¬
neter Wolfen, berichtet eingehend über die in dieser
Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen. Der
Plan, hier in Bromberg eine Realschule mit dem

Ziel der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst zu errichten, eine Anstalt ohne Unter¬
richt im Latein (dafür nur im Englischen und Fran¬
zösischen) bestehe seit dem Frühjahr 1899. Eine
solche Anstalt werde in weiten Kreisen unserer Be¬
völkerung schon lange als dringendes Bedürfniß em¬

pfunden. Anfänglich gedachte man das Projekt mm !
in der Weise zur Ausführung zu bringen, daß man I
die neue Schule mit dem Realgymnasium oder einer
anderen schon bestehenden Anstalt verbinden wollte.
Es waren zu diesem Zweck auch mit Zustimmung
der Versammlung mit den betreffenden Grund¬
stückseigenthümern bereits Verhandlungen eingelei¬
tet worden behufs Ankaufs von Terrain am Real¬
gymnasium. Die Verhandlungen haben sich indeß
wieder zerschlagen. Dann kam der Magistrat auf
die Idee, beit Staat für dieses Projekt zu inter-
essiren und ihn zu ersuchen, seinerseits eine solche
lateinlose Realschule hier zu errichten, denn er sei es
ja in erster Linie, dem die Sorge für derartige An¬
stalten obliege, anstatt der Gemeinde. Vom Mini¬
sterium ist auf diese Forderung seinerzeit indeß ein
ablehnender Bescheid ertheilt worden. Nun faßte
man den Plan, die Anstalt zwar städtischerseits zu
errichten, dafür aber den Staat um eine Beihülfe in

Form eines jährlichen Zuschusses anzugehen. Diese
Unterstützung könne, so wurde vorgeschlagen, in der
Weise gewährt werden, daß der Staat auf die
Weiterzahlung der 18 000 Mark verzichte, welche
die Stadt Bromberg bis Dato für Uebernahme des
Realgymnasiums auf den Staat an jenen gezahlt
hat. Auf diesen Vorschlag hin ist dann auch der
Bescheid vom Minister eingegangen, daß die Er¬
richtung einer solchen Anstalt in Bromberg

_
für

wnschenswerth erachtet werde und ein staatlicher
Zuschuß in Aussicht gestellt werden könne. Es haben
weiterhin Verhandlungen mit dem Ministerium
stattgefunden in betreff Ausdehnung und Errichtung
der Anstalt. In feiner Sitzung vom 5. August d. I.
habe nun der Magistrat beschlossen, die Schule
unter folgenden Bedingungen zu errichten: Der
Staat gewährt eine Beihülfe dergestalt, daß er auf
den städtischen Zuschuß für das Realgymnasium von
18 000 Mark in Zukunft verzichtet und es wird die
Turnhalle letztgenannter' Anstalt der neuen Schule
zur Verfügung gestellt. Aus der Kalkulation, welche
der Magistrat über das Projekt aufgestellt hat, sei
folgendes erwähnt: Die Anstalt ist sechsklassig ge¬
plant. Es wird angenommen, daß die untersten
drei Klassen durchschnittlich von 50, die oberen von
40 Schülern besucht werden würden, darunter ca.

15—20 Prozent auswärtige. An Schulgeld wird
vorgeschlagen: für Einheimische 90 Mark und für
Auswärtige 150 Mark jährlich. Es würden etwa 15
Prozent Freischüler zu berücksichtigen sein. Einer
Gesammteinnahme von 24 000 Mark würden —

unter Einrechnung von 4 Prozent Verzinsung des
auf 268 000 Mark veranschlagten Baukapitals —

etwa 56 000 Mark Ausgaben gegenüberstehen, so
daß rund 32-000 Mark Zuschuß erforderlich sind.
Berechnet man die staatliche Beihülfe, wie oben aus¬

geführt, auf 18 000 Mark, so würde der Stadt eine
jährliche Leistung von 14 000 Mark verbleiben. Das
Kalkül hat sich jedoch einem am 5. d. M. an den
Magistrat gelangten Bescheide des Ministerialkom-
missars zufolge insofern als irrig erwiesen, als der

staatliche Zuschuß nicht in der erhofften Höhe ge¬
leistet werden wird. Das Ministerium erklärt sich
bereit, im ersten Jahre, vom 1. April 1903 bis da¬
hin 1904, 8000 Mark zu gewähren (mit Rücksicht
darauf, daß im ersten Jahre nur die untersten
Klassen errichtet werden), vom 1. April 1904 ab
dann alljährlich 15 000 Mark. Trotz dieser Be¬
schränkung der staatlichen Beihülfe empfiehlt der
Magistrat den Stadtverordneten, mit dem Hin¬
weis, daß eine städtische Mehrbelastung in dieser
Höhe angesichts der allgemein anerkannten Wich¬
tigkeit einer solchen Anstalt nicht ins Gewicht fallen
könne, die Genehmigung des Projekts auf dieser
Grundlage. Wie Referent weiter ausführt, hat sich
auch die Finanzkommission eingehend mit dem Pro¬
jekt befaßt und empfiehlt der Versammlung gleich¬
falls die Zustimmung. Einer der hauptsächlichsten
Gründe, welcher in genannter Kommission für das
Projekt geltend gemacht wurde, ist die Ueberfüllung
der städtischen Bürgerschule. Dieselbe wurde in den
letzten Jahren von rund 750 Schülern besucht und
es mußten die Klassen infolge dessen in Parallel-
Cöten getheilt werden. Trotzdem war es nicht mög¬
lich, alle sich meldenden Schüler aufzunehmen.
Folglich müsse für die Bürgerschule eine Entlastung
geschaffen werden. Außerdem wünscht die Finanz¬
kommission, daß gleich von Anfang an, also sobald
die neue Schule mit Errichtung der unteren Klassen
ins Leben tritt, auch eine Vorschule eingerichtet wird.
Wenn die Kommission schließlich auch der Ansicht ist,
daß die Stadt bezüglich der finanziellen Seite des

Projektes weniger günstig abschneiden würde, als
der Magistrat berechnet hat (man müsse das Steigen
der Lehrergehälter, Pensionirungen usw. in betracht
ziehen), hält sie doch ebenfalls die Einrichtung einer
solchen Anstalt einstimmig für ein unabweisbares
Bedürfniß für die Stadt Bromberg. Sie schlägt
endlich vor, in der heutigen Sitzung zurß'ichst ledig¬
lich zu bet Frage Stellung zu nehmen: ob eine
solche Schule errichtet werden solle oder nicht. Die
Behandlung des Projekts in seinen Einzelheiten bit¬
tet die Kommission dagegen einer späteren Berath¬
ung vorzubehalten.

Nachdem Stadtv. Wolfen sein Referat beendigt,
tritt die Versammlung in die Diskussion ein. —

Bürgermeister Schmiedet meint, daß der Magistrat
mit der von der Finanzkommission gewünschten Ein¬
richtung der Vorschulklassen voraussichtlich einver¬
standen sein würde. (Eine Beschlußfassung über
diesen Punkt habe im Magistrat noch nicht stattge¬
funden.) Redner befürwortet dringend die Zu¬
stimmung zu der Vorlage. Es handele sich in dieser
Sache um die Befriedigung eines Bedürfnisses, das
von allen Seiten als dringend bezeichnet werde. Es
sei vorgekommen, daß hier neu zuziehende Familien
ihre Söhne nicht hätten unterbringen können und
sich daher genöthigt sahen, letztere auf auswärtige
Schulen zu schicken. Wichtig sei die neue Anstalt,
abgesehen van den sonst angegebenen Gründen, auch
insofern, als sie den Schillern eine staatliche Be¬

rechtigung ertheile, was bei der Bürgerschule nicht
i ' FTll sei. Daß der staatliche Zuschuß niedriger
ausgefallen, als man anfangs erhofft, falle nicht
so sehr ins Gewicht; man dürfe das Projekt nicht
daran scheitern lassen, daß die Stadt nun ein paar
Tausend Mark mehr zu zahlen habe. Die höchste
Beihilfe, welche in Preußen staatlicherseits Real¬
schulen gewährt mürbe, betrage nur 18 000 Mk. -

Was die Besoldungen anlange, so dürften sich diesem
nach Ansicht des Magistrats auf mittlerer Höhe
halten; wir hätten hier in Bromberg jedenfalls mit
jüngeren Lehrkräften zu rechnen. Die Opfer, die
wir zu bringen hätten, schließt Redner, seien sehr
gering in anbetracht der Nothwendigkeit einer solchen
Schule und ihres Nutzens. — Aus der Versamm¬
lung äußern sich sodann die Stadtverordneten
Fromm, Dr. Jacoby und Jahnke zu Gunsten des
Projekts; in ablehnendem Sinne wird keine
Stimme erhoben. Stadtv. Fromm legt in seinen
Ausführungen das Hauptgewicht auf die sofortige
Einrichtung der Vorschulklassen; für diese sei ein
besonders dringendes Bedürfniß vorhanden. Stadtv.
Jahnke bemängelt nur die Höhe der vom Magistrat
vorgeschlagenen Schuldgeldsatze, dieselben müßten
nach seiner Ansicht wesentlich ermäßigt werden, denn
bei einem Betrage von 90 Mk. für Einheimische
würden nur die höheren Schulen entlastet werden,
nicht aber, worauf man doch das Hauptgewicht legen
müsse, die Bürgerschule, in' welcher das jährliche
Schulgeld nur 48 Mk. betrage. — Stadtv. Wolfen
bemerkt schließlich noch, er habe die Ansicht ver¬

nommen, daß die neue Anstalt als Nothbehelf für
diejenigen Kinder dienen solle, die auf den höheren
Schulen nicht vorwärts kämen. Dieser irrigen Auf¬
fassung müsse entgegengetreten werden. Die neue

Schule sei für diejenigen bestimmt, welche hinsicht¬
lich des von ihnen zu ergreifenden praktischen Be¬
rufs für die Wissensgebiete, die auf dem Gymnasium
gepflegt würden, keine Verwendung hätten, die aber
eine abgeschlossene Bildung suchten.

Die Versammlung tritt nunmehr in die Ab¬
stimmung ein. Das Resultat ist, daß die Magistrats¬
vorlage: Errichtung einer lateinlosen Realschule
einstimmig angenommen wird. Sodann
wird der Antrag der Finanzkommission auf gleich¬
zeitige Angliederung einer Vorschule ebenfalls ein¬
stimmig genehmigt. Ueber die Anzahl der Vorschul¬
klassen wird dagegen heute noch kein Beschluß gefaßt.

Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ist
hiermit erledigt. Die Versammlung trat sodann im
Verein mit dem Magistrat noch in eine vertrauliche
Besprechung über die Hafenvorlage ein.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. November.

* Eine Schülerinnen-Gesangsaufführung ver¬

anstalt am Donnerstag, 11. Dezember Frl. Marie
S ch w a d t k e im Zivil - Kasino, worauf wie schon
jetzt hinweisen. Auf das Programm kommen wir
noch zurück.

* Weltpostvertrag. Kreta und die Republik
Kuba sind dem am 15. Juni 1897 zu Washington
abgeschlossenen Weltpostvertrage beigetreten. Im
Briefverkehr mit diesen Gebieten, der bereits nach
den Bestimmungen des Vereinsdienstes geregelt ist,
tritt eine Aenderung nicht ein.

* Personalien von der Post. Uebertragen: die
Verwaltung der Postmeisterstelle in Exin dem Post¬
sekretär Blank aus Elberfeld. Versetzt: die Post¬
assistenten Bauch von Panpowo nach Gostyn, Beyer
von Bromberg nach Wisset, Donna von Gr.-Witten-
berg nach Schönlanke, Ehmer von Posen nach
Schwersenz, Hoffmann I von Posen nach Dölzig,
Jonas von Schwersenz nach Posen, Kubick von Tuchel
nach Forst i. Laus., Mielke II von Schlappe nach
Schneidemühl, Mietke von Cottbus nach Tuchel,
Przygode von Wollstein nach Posen, Riebold von

Czersk nach Schönlanke, Seifert von Wronke nach
Birnbaum, Wiedemeyer von Bromberg nach Samot-
schin, Wild von Schneidemühl nach Lobsens,
Ziesack H von Bromberg nach Schneidemühl. An¬
genommen: zum Postgehilfen Neumann in Neu-
tomischel.

f. Der hiesige Zweigverein des Verbandes
deutscher Militäranwärter und Invaliden hält mor¬

gen Sonnabend abends 8 Uhr im Dickmannschen
Restaurant eine Sitzung ab, in welcher Herr Neu¬
deck einen Vortrag über das Thema „Gesunde Luft
in unseren Wohnräumen“ halten wird. Zu diesem
Vortrage haben auch Damen Zutritt und Gäste
sind ebenfalls willkommen.

f. Jagdergebniß. Bei einer gestern im Forst¬
schutzbezirk Beelitz abgehaltenen Treibjagd sind von
15 Schützen 11 Hasen und 2 Füchse zur Strecke ge¬
bracht worden.

F Grotte a. Br., 27. November. (Besitz-
Wechsel. Pädagogischer Verein.) Guts¬
besitzer Dabrowski in Wilsche hat seine Besitzung
von 650 Morgen an den dortigen Gutsbesitzer Paul
Drehmel für 130 000 Mark verkauft. — Die
Gründung eines„PädagogischenVereins“ wird hier¬
orts geplant. Um die Angelegenheit in die Wege
zu leiten, ist neuerdings ein Komitee von 5 Lehrern
gewählt worden.

d. Schubm, 27. November. (Viehzähl¬
ung. Stadtverordneten Wahl.) Zur
Viehzählung ist die hiesige Stadt in 11 Zählbezirke
getheilt worden. Das Zähleramt haben zum größten
Theil die hiesigen Lehrer unentgeltlich übernommen.
— Bei bet heutigen Stadtverordnetenwahl wurde in
der ersten Abtheilung, in welcher 9 Wähler ihre
Stimmen abgaben, der Kaufmann Hermann Ko-
nicki von hier einstimmig gewählt;, in der zweiten
Abtheilung, in welcher 21 Wähler ihre Stimmen
abgaben, wurde der Rendant Geisler mit 18 Stim¬
men wieder- und anstelle des freiwillig aus dem
Amte ausgeschiedenen Kaufmanns E. Kiehn der
Kaufmann A. Jeschke mit 17 Stimmen gewählt.
Gastwirth P. Palicki und Grundbesitzer H. Siuch-
ninski erhielten je 3 Stimmen. In der dritten Ab¬
theilung, in welcher 116 Wähler ihre Stimmen ab¬
gaben, ist der Böttchermeister V. Sommerfeld mit
66 (Stimmen wiedergewählt, der Gegenkandidat
Fleischermeister Henze erhielt 50 Stimmen.

zw Fordon, 27. November. (Volksunter«
h a l t u n gs a b e n d.) Der hiesige freie Lehrer¬
verein veranstaltet am kommenden Sonntage in
Vogels Hotel einen Unterhaltungsabend. Neben
einem Theaterstück werden vierstimmige, sowie Ein-
zelgesänge geboten werden. Auch einen wissenschaft¬
lichen Vortrag weist das Programm auf. Das
Vergnügen beginnt um 7 Uhr abends, jk-

Gerichtssaal.
k W. Bromberg, 28. November. Schwur¬
gericht. Gestern handelte es sich wiederum um
das Verbrechen der Körperverletzung mit
Todesfolge. Angeklagt desselben ist der Ar¬
beiter Ernst Kluge aus Grünwcude. Am 7. Sep¬
tember d. Js. befand sich der Angeklagte mit dem
Einwohner Lottis, dessen Sohn Friedrich, dem
Schulzen Rettich, dessen Frau, den Einwohnern Emil
und Robert Pohlmann aus Grünwalde und anderen
Personen im Kruge des Gaftwirths Bleck in Hopfen¬
garten. Abends gegen 11 Uhr traten die (Senamtien
den Heimweg an, und zwar die Rettich'schen Ehe¬
leute, der AngeUagte, der Arbeiter Gollnik und die
beiden Pohlmanns auf dem mit einem Pferde be¬
spannten Leiterwagen des Rettich. Die Fahrt ging
durch einen Wald, der Weg war schlecht und das
Pferd blieb ab und zu stehen. Als es zum dritten
Male stehen blieb, sprang es plötzlich zur Seite und
zerbrach hierbei die Deichsel des Wagens. Der An¬
geklagte, welcher das Gefährt leitete, fprang vom
Wagen und brachte nach Entfernung der abge¬
brochenen Deichfel denselben wieder in Ordnung.
Langsam ging es nun wefter. Durch diesen Auf¬
enthalt waren die noch im Kruge zurückgebliebenen
Leute aus Grünwalde, darunter die Lottis, welche
zu Fuß gingen, in die Nähe des Wagens gekommen,
und der alte Lottis machte wegen Sperrung des
Weges durch den Wagen über den Führer desselben
laute Bemerkungen. Sein Sohn, der den etwas
angetrunkenen Vater geführt hatte, war etwas zu¬
rückgeblieben. Da hörte er auf einmal, wie jemand
vom Wagen sprang, und gleich darauf den Ruf aus
dem Munde seines Vaters: „Der Kluge hat mich
gestochen!“ Er selbst — Friedrich Lottis — wurde
gleichzeitig von dem ebenfalls vom Wagen gesprun¬
genen Gollnik festgehalten, er riß sich aber los und
lief voller Angst in die Schonung und kam erst aus
derselben heraus, als der Wagen mit seinen Insassen
davongefahren war. Friedrich Lottis rief nun und
suchte nach seinem Vater, ohne aber eine Antwort
zu bekommen. Endlich stieß sein Fuß, nachdem er

etwas zurückgegangen war, an einen auf dem Wege
liegenden Gegenstand — es war die Leiche seines
Vaters. Neben und unweit der Leiche lag ein frisch
abgeschnittener Knüttel. Die Verletzungen, welche
sich an der Leiche Zeigten, bestanden in Zwei Stich!-
wunden, einer am Kopfe, der anderen an der linken
Seite des Halses. Die letztere Verletzung war, weil
die Hauptader am Halse durchschnitten war, eine
sofort tödtliche, und die Verletzung am Kopfe war
mit solcher Heftigkeit geführt worden, daß die Spitze
des Messers, mit dem der Stich geführt worden war.
in der Lrchädeldecke stecken geblieben war. Als Thäter
ist der Angeklagte ermittaft worden. Anfänglich, so
am Tage nach der That, bestritt er, mit den Lottis
etwas zu thun gehabt zu haben, auch wollte er an

jenem Abend nicht im Besitz eines Messers gewesen
sein, obschon, wie Zeugen bekundeten, er im Bleck-
schen Kruge in Hopfengarten ein Messer vorgezeigt
hätte. Erst nach einiger Zeit hat der Angeklagte
im hiesigen Justizgefängnisse ein Geständnis dahin
abgelegt, daß er den Lottis gestochen hättet Auch
jetzt, in der Verhandlung, gab er dies zu und er¬

zählte, daß er während des Fahrens durch den
Wald plötzlich einen Schlag über den Arm und den
Rücken erhalten hätte. Vor Schreck sei er von dem
Wagen gefallen oder gesprungen und habe plötzlich
an der Erde vor dem Pferde gelegen. Als er wieder
auf den Beinen war,, habe ein Mann vor ihm ge¬
standen. In seiner Äugst und vor Schreck IJabe er

sein Messer gezogen und nach dem fremden Manne
gestochen; er habe ihn nicht erkannt, nur als er die
Stimme gehört, habe er gemerkt, daß es der alte
Lottis war. Auf die Frage des Vorsitzenden, wo er

das Messer gelassen habe., bemerkt der Angeklagte,
daß er es, nachdem der Wagen weiter gefahren war,
fort und in den Wald geworfen Habe, weil er Angst
bekommen habe. Dort ist das Messer auch gefunden
worden, und es liegt nun auf dem Gerichtstische.
Der als Zeuge vernommene Gollnik bestritt, den
Friedrich Lottis bei der Affaire festgehalten zu
haben. Nach dem Gutachten des ärztlichen Sach¬
verständigen war die Verletzung am Halse eine sofort
tödtliche, aber auch die am Kopfe eine sehr schwere.
Der Staatsanwalt begründete mit kurzen Worten
die Anklage und erklärte, er erwarte nach dem Re¬
sultat der Beweisaufnahme die Bejahung der
Schuldfrage. Von einer Nothwehr könne keine
Rede sein, schon darum nicht, weil der Wagen hinter
ihm voller Leute gewesen sei. Die Bejahung der
Frage nach mildernden Umständen stelle er anheim.
Der'Vertheidiger, Rechtsanwalt Binkowski suchte in
längerer Ausführung nachzuweisen, daß hier Wohl
Nothwehr vorliege, indem der Angeklagte aus Angst,
Schrecken, Furcht usw. über die Grenzen der Ver¬
theidigung hinausgegangen sei. Er hoffe daher zu¬
versichtlich auf eine Verneinung der Schuldfrage.
Die Geschworenen bejahten indessen nach kurzer Be-
rathung die Schuldfrage und verneinten die Frage
nach mildernden Umständen. Der Staatsanwalt
beantragte 3 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof er¬

kannte auf 4 Jahre Gefängniß.
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224. Sitzung vom 27. November 2 Uhr. -

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Kommissare u. a.

Die zweite Berathung des Zolltarifs wird fort¬
gesetzt mit der Debatte über die zu den Vieh- und
Fleischzöllen eingegangenen Petitionen.

Berichterstatter Abg. Herold (Zentr.) referirt
über die Verhandlungen, die über diese Petitionen
in der Kommission stattgefunden haben.

Das Wort'wird weiter nicht verlangt.
Das Haus tritt jetzt in die Berathung des 1

Tarifs selbst ein.
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) beantragt hierauf

zur Geschäftsordnung- den gknzen Tarif en bloe zu j
dem § 1 des Gesetzes anzunehmen. (Lachen links.) ,

Der Antrag ist unterzeichnet vom Zentrum, von den -

Konservative, den Nationalliberalen und der
Reichspartei. > Der Antrag bezweckt, die Zollsätze j
en bloc anzunehmen nach den Beschlüssen der Kom- j
Mission, mit Ausnahme der Positionen für Schraub¬
stöcke, Heu- und Diingergabeln, Sensen, Sicheln und
andere landwirthschaftliche Geräthe, geschnittene j
Nägel, Pflüge und andere landwirthschaftliche
Maschinen.

Präsident Graf Ballestrem bemerkt, daß er

großes Bedenken gegen den Antrag v. Kardorff habe,
da aber die Majorität dieses Hauses dahinterstehe,
werde er keinen Widerspruch erheben und zunächst die
Diskussion über die Zulässigkeit dieses Antrages er- j
offnen. Er bitte das Haus aber im Interesse der j
Würde des Reichstages die Debatte streng sachlich :
zu führen.

Abg. Singer (Soz.) beantragt, die Debatte zu :

vertagen, bis der Antrag gedruckt vorliegt.
Abg. v. Kardorff schließt sich diesem Antrage an.

Abg. Dr. Barth beantragt, deshalb die Debatte i
bis morgen zu vertagen.

Abg. Richter (freis. Volksp.) meint, der An¬
trag sei so ins Haus geschneit, daß man jetzt noch ;

gar nicht wissen könne, was er wolle.
Abg. v. Kardorff erklärt, der Antrag sei gar j

nicht komplizirt. (Lachen links.)
Abg. Bebel (Soz.) führt aus, die Mehrheit j

habe Tage lang gebraucht, um sich über diesen j
Antrag zu einigen, da solle man der Minderheit doch j
eine Galgenfrist von 24 Stunden gönnen, zumal
da das Haus durch die Mehrheit in der letzten Zeit
6 Tage verloren habe.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) hält eine Vertagung
wegen des Antrages v. Kardorff nicht für nöthig.

Mg. Mchter schlägt vor, daß Abg. v. Kardorff
seinen Antrag jetzt begründe und daß man sich dann j
für morgen vertage.

Abg. Dr. Barth verweist darauf hin, daß selbst
der Präsident Bedenken gegen den Antrag gehabt j
hätte.

Abg. Baffermann (nat.-lib.) beantragt, die De- :

batte auf eine Stünde zu vertagen. (Lachen links.) j
Mg. Stadthagen (Soz.) erklärt den Antrag ,

v. Kardorff für absolut unzulässig, die Mehrheit ,

habe nicht das Recht, die Geschäftsordnung so zu I
beugen.

Abg. Singer bedauert, daß in der Verfassung
keine Bestimmung sei, die es verbiete, daß Abgeord¬
nete, die materiell an dem Gesetz interesfirt seien,
sich an der Abstimmung betheiligten. Das, was

man jetzt wolle, sei Raub. (Ungeheurer, großer
Lärm, fortgesetzte Zurufe, der Präsident versucht
vergebens, sich Ruhe zu verschaffen.) Die Mehrheit
mache geradezu Revolution, um sich zu bereichern.
(Wiederum erhebt sich ungeheurer Lärm im Hause,
# r r *
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verschiedene Sozialdemokraten schlagen mit der
Faust auf den Tisch. Abg. Ulrich (Soz.) ruft eine j
Beschuldigung nach der anderen der Rechten zu, dem
Präsidenten gelingt es nur schwer, sich Ruhe zu ver¬

schaffen.
' Als Abg. Ulrich trotzdem seine beleidigen¬

den Rufe nicht läßt, ruft ihn der Präsident dreimal

zur Ordnung. Mg. Ulrich schreit dem Präsidenten
zu: Wenn uns der Präsident nicht hilft, helfen wir
uns selbst.)

Präsident Graf Ballestrem: Meine Herren!
Ich habe den Abgeordneten dreimal zur Ordnung

gerufen, ein weiteres Machtmittel steht mir nicht zu.
(Rufe rechts: Raus mit ihm!)

Mg. Singer (fährt fort): Das, was die Ma¬
jorität will, ist eine Niedertracht! (Präsident Graf
Ballestrem ruft ihn wegen dieses Ausdrucks zurOrd-
nimg.) Die Mnorität wird deshalb alles thun,
um die Abstimmung zu verhindern. Wir haben
beantragt, die Sitzung auf 24 Stunden zu ver¬

tagen. Das wollen Sie nicht, obwohl doch der ge¬
wöhnlichste Anstmrd — (Lärm rechts). Trotz der

ungeheuerlichen Belastung des Volkes durch den
neuen Zolltarif will die Majorität andere drückende
Steuern nicht aufheben, das haben die letzten Tage
gezeigt. Ich beantrage nochmals die Vertagung,
an dem Präsidenten liegt es jetzt, die Würde des
Reichstags gegen eine beutegierige Majorität zu
schützen.

Präsident Graf Balleftrem ruft den Abg-
Singer zur Ordnung.

Abg. von Kardorff führt aus, sein Antrag
sei durchaus zulässig, einen anderen Weg zur Ver¬
abschiedung des Zolltarifs gebe es nicht. Bei dem
Zolltarif handle es sich um ein großes vaterländi-
schesJnteresse. (Wiederum erheben sich große Lärm¬
szenen auf den Bänken der Sozialdemokraten, Rufe
wie: Ekelhafte Heuchler, Räuberbande! schwirren
durcheinander. Abg. Ulrich geberdet sich wieder
am lärmendsten, als er auf die Glocke des Prä¬
sidenten nicht hört, ruft Präsident Graf Ballestrem
ihm zu: Wenn Sie sich nicht ruhiger betragen, so
gehen Sie hinaus' Abg. Ulrich erwidert: Das
brauch ich nicht! Erst nach einigen Minuten legt
sich der Lärm.)

Abg. Gothein meint, es wäre klüger gewesen,
wenn der Antrag auf Vertagung angenommen
wäre, denn die Minorität hätte ja doch die Macht,
die Geschäftsordnungsdebatte .bis in den späten
Abend auszudehnen. An der: unschönen Szenen
wäre nur die Majorität schuld, da sie durch ihr un¬

verständiges Vorgehen solche Szenen provozirt
hätte.

Abg. Payer (Süd. Vp.) hält es für ein Gebot
der Höflichkeit und der Klugheit, die Sitzung zu
vertagen. Der Antrag von Kardorff bedeute nichts
anderes, als daß jede Majorität machen dürfe, was

sie wolle. Er erinnere das Zentrum an frühere
Zeiten, wo es selbst noch Minorität gewesen sei.
Was hätte wohl Windthorst gesagt, wenn, ein sol¬
cher Antrag eingebracht 'wäre. Man vergesse ganz,
daß außer dem Parlament noch ein Volk vorhanden
sei, im Sinne des Volkes sei eine solche Taktik, wie
sie die Mehrheit treibe/ keineswegs. Solche Szenen,
wie heute seien noch nie im Reichstag passirt, dies
müsse die Mehrheit doch stutzig

_
machen. Er be¬

dauere nur, daß auch die Nationalliberalen den

Antrag unterzeichnet hätten und daß Abg. Basjer-
mann der Mnorität das ärmliche Almosen hin¬
geworfen habe, sich auf eine Stunde zu vertagen.
Er. Redner, sei Präsident eines anderen Parla¬
ments und warne die Mehrheit, so die Axt an die
Eristenz des Parlaments zu legen, er appellire an

die Loyalität der Mehrheit.
Abg. Brocmel (freis. Vg.) legt dar, daß die

Mehrheit jetzt die Mnderheit vollständig ausschal¬
ten'wolle, die Minderheit gehöre aber doch auch
zum Parlament.

Abg. Stadthagen weist auf die leeren Bänke
der rechten Seite hin, die Rechte habe eben einen sol¬
chen Antrag gestellt und suche jetzt wieder gewohn¬
heitsmäßig die Restauration auf.

Präsident Graf Ballestrem erklärt diesen Aus¬
druck für unzulässig, auch die Sozialdemokraten
gingen zuweilen dorthin.

Abg. Stadthagen fährt fort zu reden unter

heftigen Gestikulationen, wiederholt haut er mit der

Hand auf den Tisch, er erklärt das Vorgehen der
Majorität für gemein. (Großer Lärm rechts,
Beifallssturm links.)

Präsident Graf Balleftrem: Ich rufe den Red¬
ner zur Ordnung und ersuche das Haus nochmals,
sich ruhig zu verhalten. Wenn es in dem bisherigen
Ton weiter gehe, könnte man nicht weiter ver¬

handeln.
Abg. Stadthagen (fortfahrend): Windthorst und

Majunke hätten sich mit Abscheu von dem Zentrum

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(8. Fortsetzung.)

„Lasten Sie mich zunächst erst mit etwas
Nebensächlichem kommen, lieber Franz. Es war

bis jetzt angenommen, daß Sie sofort nach der Hoch¬
zeit Gertrud nach Lützerwurg führen. Wie wäre
es jedoch, wenn Sie beide eine kleine Hochzeitsreise
anträten? Sie find wohl jetzt ein paar Wochen ab¬
kömmlich und würden, wie ich weiß, Gertrud eine
große, große Freude machen. Die Reisebillets
würden Sie mir — selbstverständlich nur unter
uns — wohl zu lösen gestatten, und ich möchte Sie
bitten, daß wir diesen Punkt jetzt gleich endgültig
erledigen.“

Mit ihrem emmuthigsten Lächeln schob sie rhm
dasPortefeuille zu, allein er machte eine ablehnende
Bewegung.

„Nicht doch, liebe Mama, obgleich Ihr Vor¬
schlag merkwürdig mit dem zusammentrifft, .

was
ich mir selbst im Stillen zurechtgelegt. Auch ich
wollte Gertrud heute mit einem Reiseplan über¬
raschen. Nur daß ich diese Ueberrafchung oder
Freude, toenn es ihr eine wäre, auch als wirklich
von mir ausgehend empfinden möchte.“

Sein Gesicht färbte sich wärmer, tote er daran
dachte, was er für diese Reise schon alles in Ge¬
danken vorbereitet, welches Ziel er ihr gegeben. |
Italien! Unter den blauen Himmel, von dem;
seine Braut, die noch so gut wie nichts von der :

Welt gesehen, einmal sehnsüchtig geschwärmt, wollte ;
er sein junges Weib führen! ü;r hatte gespart |
dafür, hatte sogar ein wenig leichtsinnig in den j
Erlös des Ernteertrages gegriffen, um einmal ein j
paar Wochen aus dem vollen heraus im Glück zu |
leben. i

Freundlich begreifend nichte Frau Klara?
ihm zu.

„Natürlich, wie es Ihrem Empfinden am

meisten zusagt, mein lieber Sohn. Nun ein an¬

deres, das mir seit gestern sehr unbehagliche Stun-
den bereitet. Ich bin eine geschäftlich sehr unbe¬
schlagene Frau und glaubte, die Auszahlung oer

Mitgift erledige sich einfach damit, daß ich meinem

Sachwalter die nöthige Weisung gab. Gestern

„Freilich, freilich, ich verstehe Ihre Bedenken,

gewandt, wenn sie gesehen hätten, wie es dazu bei¬
tragen wollte, der Minorität den Hals umzudrehen.
Die Nationalliberaken feien nur Hörige des Zen¬
trums.

Mt unentwegter Herzlichkeit schaute Frau Klara
ihn an und nickte dabei vor sich hin.

Ihre Besorgnitz vollkommen, obgleich, da das Ka¬
pital ja erst zu Neujahr fällig und bis dahin alles
längst geordnet wäre, zu einer Besorgniß keinerlei
Grund vorliegt. Trotzdem aber möchte ich meinen
Vorschlag, die Hochzeit im vier Wochen aufzu-

nun erhielt ich zu meinem Schrecken die Mittheilung
daß die Realisierung der vorhandenen Werthe ohne
schweren Verlust bis zum 10. November unmöglich
sei und er in meinem, resp. Gertruds Interesse die

Frage stellte, ob nicht die Auszahlung vier Wochen
später angängig sei, zu welcher Zeit er die dreißig-
tausend Mark ohne Einbuße flüssig gemacht haben
würde.“

Sie schwieg, und Lützenkirchen gab keine Ant¬
wort. Vor sich niedersehend, die Unterlippe zwischen
den Zähnen, saß er da. Er hätte nicht zu sagen
gewußt, was es zumeist war, das ihn bei dieser
Mttheilung so unruhig machte, daß ihm ein Ge¬
fühl kam, als gehe plötzlich ein Wanken durch etwas

Festgefügtes.
^ ^ _ ....

Frau Mengers hatte wieder zu reben oe-

^“^Jch würde vollkommen begreifen, lieber
Franz, wenn Sie Dispositionen getroffen hätten,
die Ihnen die Auszahlung der Mitgift am Hoch¬
zeitstage erforderlich machten. Und darum .

da ich mir wirklich augenblicklich keinen anderen
Ratb weiß wollen wir die Hochzeft auf vier

Wochen hinausschieben?“
Ganz ruhig sagte sie es. mit einem freundlichen

Lächeln, aber jeder Pulsschlag stockte in ihr.
Er saß noch immer gesenkten Blickes da und

hörte auf etwas, das in ihm rief: „Aufschub . . .

sag' ja ... sag' ja!“
„Ja, es liegen für mich allerdings Umstände

vor, die mir die Auszahlung am Hochzeitstage
nothwendig erscheinen lasten würden,“ begann er,

langsam den Kopf hebend. „Mr ist eine Hypothek
von dreihigtausend Mark fürNeujahr gekündigt, und
da ich. mit der Mitgift rechnend, keinen Versuch
gemacht habe, von anderer Seite ein neues Darlehn
zu finden, was mir, wie ich offen, gestehen muß,
auch schwer fallen würde, liegt nun in der Aus¬

zahlung der Mitgift für mich die einzige Garantie,
meiner Verpflichtung gerecht zu werden.“

Abg. Dr. Südekum (Soz.) erklärt, die Weiger¬
ung, die Berathung nur 24 Stunden zu vertagen,
sei eine Ausschließung der Mnorität. Es gebe
Agent provocateurs, die nichts sehnlicher wünschten,
als die Geschäftsordnung zu zertrümmern. Verwun¬
derlich sei namentlich die Haltung der Nationallibe¬
ralen, des Abgeordneten Bassermann. Ihm sei es
immer noch angenehmer, wenn er außer dem Hause
von einem Hinterwäldler angefallen werde, als
wenn er hier von einem pomadisirten Gentleman so
behandelt werde. Die Herren sollten sich nur Schlaf¬
sofas mitbringen, denn sie würden dafür sorgen, daß
die Verhandlungen sobald nicht zu Ende kämen.

Abg. Spahn (Ztr.)r Ich begreife die Aufreg¬
ung nicht (Lachen links). Es handelt sich nur_ um

eine Auslegung der Geschäftsordnung und darüber
hat die Mehrheit zu entscheiden. (Großer Lärm und
Widerspruch links.) Jetzt mutz Absatz 1 des § 11
des Tarifgesetzes verhandelt werden, da ja nach un¬

serem Antrag jetzt der ganze Tarif in diesen Absatz
hineingebracht wird. (Lärm links.)

Mg. Ledebour (Soz.): Eine Vertagung sei un¬

bedingt nöthig. Wie könne man sich hier sofort über
einen solchen Antrag schlüssig machen. Das einfachste
Anstandsgefühl hätte einen solchen Antrag unmög¬
lich machen sollen. Das böse Gewissen der Mehr¬
heitsparteien trete darin zu tage, daß sie jetzt sofort
den Antrag berathen wollten, ohne der Linken Zeit
zu lassen, sich zu berathen.

Abg. Dr. Bachem meint, man sollte doch erst die

Begründung des Antrages Kardorff hören, (Lär¬
mende Zurufe bei den Sozialdemokraten) zu einer

sachlichen Berathung hätte die Minorität wohl keine
Neigung. (Zurufe: Heute nicht! Morgen ja!) Das
Land werde nach der Begründung zu der Ueberzeug¬
ung kommen, daß der Antrag Kardorff sachlich be¬

gründet fei. t J
Mg. Ulrich (Soz.) hält den Antrag Kardorn

für eine Erdrosselung der ganzen Debatte über den

Zolltarif; da ein Reichsgerichtsrath wie Herr Spahn
einen solchen Antrag befürworte, müsse es bös um

uns stehen. Er rufe den Präsidenten zum Schutze
auf gegen einen solchen Antrag, der Präsident hätte
den Antrag der Geschäftsordnungskommisfion über¬

weisen 'ollen. Wenn die Einbringer des Antrages
patriotische Leute waren, dann seien auch die Grün¬
der der Laurahütte patriotische Leute. Die Wähler
würden später die Mehrheit verfluchen.

Abg. Peus (Soz.) bemerkt, daß er nach den

heutige:! Erfahrungen auch kein Vertrauen mehr
au dem Präsidenten habe. Der Präsident chatte
sagen müssen: „Ehe ich einen solchen Antrag zulasse, .

lege ich mein Amt nieder.“ Nach solchen Vorgängen
habe die Majorität kein Recht mehr, sich aus die Ge¬

schäftsordnung zu berufen, wenn der Präsident die

Sozialdemokraten zur Ordnung rufe, würden die

Sozialdemokraten wiederum den Präsidenten zur

Ordnung rufen. (Lachen rechts.)
Abg. Dr. Pachnicke (frei). Vg.) bezeichnet den

Antrag Kardorff als einen Ueberrumpelungsver-
such schlimmster Sorte. Wenn der Tarif auf Grund¬
lage des Antrages zustande kommen sollte, müßten
die verbündeten Regierungen den Tarif, weil auf

ungesetzliche Weise fertiggestellt, ablehnen. Wenn d«

Majorität so vorgehen wollte, würde, sie die Kon¬

sequenzen beim Etat selbst ernten. Bedauerlich fei
Ls nur, daß sich der Abgeordnete Bassermann heute
zum Geschäftsführer der reaktionären Masse ge¬

macht habe.
Abg. Singer beantragt nunmehr, die Sitzung

bis zum Dienstag zu vertagen. Vielleicht f>afe ber

Präsident den Antrag nicht für unzulässig erklärt,
weil er ihn selbst erst heute bekommen und Mne Be¬

deutung nicht sogleich erkannt habe. Jedenfalls hatte
er keinen Beschluß des Hauses vorschlagen sollen,
denn keine Majorität könne Recht und Gesetz brechen.
Das sei ja ein Staatsstreich. Die lex Aichbichler
habe sich nicht bewährt, denn die Mstimmuügslisten
hätten ganz andere Zahlen ergeben, als sie der Prä¬
sident verkündigt hätte. Noch weit schlechter als die
lex Aichbichler sei der Antrag Kardorff. Ueber den

Msatz 1 des § 1 könne erst dann ab gestimmt werden,
nachdem der Zolltarif erledigt sei, der Antrag Kar¬
dorff sei also eigentlich ganz und gar unmöglich.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berath¬
ung auf Freitag 2 Uhr.

Schluß 7 Uhr.

schieben, wiederholen. Es wäre das Einfachste und

ändert sonst nichts, denn nach Italien reist es sich
ja ebensogut im Dezember.“ .

Italien . . . die Reise, auf die er sich ge¬

freut wie ein närrischer Jüngling, im Dezember
hätte er nicht reisen können . . . Weihnachten, um

Neujahr mutzte er unbedingt auf Lützenburg sein.
Er athmete tief und sagte mit feinem freien,

ehrlichen Blick:
^

„Wenn es sich wirklich nur um einen Aufschub
von vier Wochen handelt und die Auszahlung zum
10. Dezember völlig sicher stände ...“

t

„Selbstverständlich trete ich persönlich für diese
absolute Sicherheit ein . . .“ unterbrach ihn Frau
Mengers.

„. . . so möchte ich mich damit einverstanden
erklären“ fuhr er langsam fort, „und bitten, daß
alles andere Bleibt wie es zuvor bestimmt war.“

Frau Klara neigte sich zu ihm hin, als wolle

sie sichier gehen, ihn ganz richtig verstanden m

„Also . . . kein Aufschub . . . und die Mit-
gift vier Wochen nach dex Hochzeit?“

„Vier Wochen nach der Hochzeit,“ wiederholte
Lützenkirchen. ,

Frau Klara blieb auf ihrem Platz sitzen, nach¬
dem er sich von ihr verabschiedet. Ihre Augen waren

geschlossen. Ah' . . . nicht viele solcher Minuten,
sie griffen an! Jener Augenblick, da sie lächelnd
gefragt: . wollen wir die Hochzeit auf vier
Wochen hinausschieben?“ . . . und dann ihre letzte
Frage: „Also vier Wochen nach der Hochzeit?“ Das
waren Schachzüqe gewesen, schwer, als lenke sie eine
eiserne Last. Aber ihr Zug war geglückt ... sie
hatte das Spiel gewonnen!

Ihre Hand legte sich wieder um das Porte¬
feuille und schob es in den Schreibtisch zurück.
Was ste da erspart — vielleicht kam das noch ein¬
mal einer anderen Lebenslage zu gute!

V.
Mann und Frau — durch das Gesetz gebun¬

den, vor Gott einander angelobt!
,

Die beiden, denen es galt, fanden^ daß der

Tag, der sie so vereinigt, keiner fei, um ihn unter

ausgelassener Lust mit anderen zu leben. Hand in

Hand stand das junge Paar und feierte in großem,
heiligem Schweigen sein erstes Miteinander . . .

Mann und Frau!

(Nachdruck verboten.)
Aus dem Reiche des Vulkan.

Von F. M. Feldhaus.
Krupp ist todt! — Krupp war ein Mann von

geringer persönlicher Bedeutung und doch wird die
Nachricht von seinem Tode in alle Enden der Zivi¬
lisation dringen. Mit den Schöpfungen seiner Vä¬
ter ererbte er deren großen Namen. Der Name sei¬
nes Geschlechts aber ist unzertrennlich mit der Ent¬
wickelungsgeschichte des 19. Jahrhunderts verbun¬
den. Sie sind dahin die Männer, deren Scharfsinn
und Thatkraft die deutsche Industrie aus kümmer¬
lichen Verhältnissen heraus in einem Menschenalter
aus den ersten Platz erhoben haben. Da war Borsig
der Maschinenbauer, Krupp der größte unter ihnen
nnt seinen Stahlerzeugnissen, Hartmann in Chem¬
nitz, der Begründer der Werkzeugindustrie Deustch-
lands, Werner Siemens, der Elektriker, Gruson mit
seinen Hartstahlerzqugnissen. Sie sind dahin, doch
ihr Vorbild lebt in der deutschen Industrie weiter,
haftet deren Größe auch nicht mehr an einzelnen
Namen.

Noch ist es kein Jahrhundert her, daß die An¬
fänge des Kruppschen Riesenwerkes vorhanden sind.
Sein wesentlichstes Produkt, der Gutzstahl, bildet
das letzte Glied in der langen Kette der Geschichte
des Eisens. Wie ungeheuer langsam hat sich dies
wichtige Produkt entwickelt. Wir sehen es schon vor
5000 Jahren an der Wiege des geschichtlichen Zeit-
alters. Nach fast öier Jahrtausenden, um das
Jahr 700 unserer Zeitrechnung beginnt seine Bereit¬
ung in deutschen Landen, aber immer im'alten
schwerfälligen Geleise wird es mühsam gewonnen.
Mars, der Gott des Krieges, bleibt sein bester M-
nehmer. Zu häuslichem Geräth ist es selten, die we¬

nigen Maschinen, wie z. B. die Mühlen, die Web¬
stühle usw., bestehen im wesentlichen aus Holz. Das
Baugewerbe des Mittelalters wendet das Eise::
sichtbar nur als Beschlag an, Waffen und Werkzeuge,
das war damals sein begrenztes Feld. Einen alten
Zeugen für eine seltsame Verwendungsart besitzen
wir noch in der eisernen Glocke auf der Cäcilienkirche
Zu Köln aus dem Jahre 575 und sonderbar, heute
streben wir wieder zu Glocken aus Gußstahl, also
aus Eisen. Die viel genannten Kruppschen, und
Grusonschen Panzerplatten haben wohl ihre'Vor¬
läufer in den Eisenblechen, mit denen die Norman
neu um 1180 ihre Kriegsfahrzeuge bedeckten. Welch
lange Spanne Zeit liegt zwischen diesem Versuch
und der ersten Verwendung von Panzerschiffen vor
Kinburn am 17. Oktober 1855! Die Franzosen pan¬
zerten nach 4 Jahren ein Holzschiff mit 12 Zenti¬
meter-Platten, aber erst die Engländer erbauten
1861 das erste KrieMchiff „Warrior“ mit einem
Panzer von 11,4 Zentimeter ganz aus Stahl und
Eisen. Als dann nächsten Jahres am 9. März im
nordamerikanischen Kriege das erste Gefecht zweier
Panzerschiffe stattfand, da erblühte mit einem male
eine neue ungeahnte Industrie. Denn nirgends hat
der Mensch mehr Gelegenheit, seine ganze Kraft auf¬
zubieten, wie im Kampfe auf und mit dem unend¬
lichen Meere. Wie hat er sich anstrengen müssen,
seit der erste Dampfer der „Royal William“ sich
vom 18. August bis 12. September 1833 mühsam
über 'ben Ozean kämpfte. Die Wellen eines moder¬
nen Dampfers sind so schwer wie damals eine ganze

Schiffsmaschine. Aus dem gleichen Jahre bativi
das erste europäische Kriegsdampfschiff, das Lang
für England baute. Seine Maschinenkraft betrug
ilO Pferdekraft. Und heute? — Der „Otter“,
unser allerkleinstes Schiffchen, hat nqch 140, die
Kanonenboote haben schon 1300, er folgen die

Schulschiffe mit 2100 bis 2500, die kleinen unge
schützten Kreuzer mit 2800, die Küstenpanzer mit
4800, die Panzerdeckkreuzer mit 6 bis. 9000, die

großen Kreuzer und die Linienschiffe mit 10 bis
16 000 Pferdekraft. Aber nicht nur für die Kriegs¬
marine ist Alfred Krupps Vorgehen von weittragen

Nnr ein kleines Mahl wurde im engsten Kreise
eingenommen. Während des Speisens kam eine

große Kiste an, für „Fräulein Gertrud Mengers“.
Der Msender war nicht genannt. Auf Frau Klaras

Drängen ward geöffnet. Ein sorgsame Verpackung,
und aus ihr kam ein herrliches Kunstwerk zu

Tage. Eine weiße Marmorstatue, den Genius des

Friedens darstellend. Zwischen den Blättern des

Oelzweigs, den die eine Hand emporhielt, steckte
eine Karte.

'
* i I

Ein gestochener Name •— Dr. Anton Weibrecht.
Und darunter handschriftlich ein einziges Wort
„Glück!“

Mit gefalteten Händen stand Gertrud davor.

„Q wie schön, wie wunderschön!“
„Seid Ihr so befreundet, daß er Drr solch

fofibareS Geschenk machen kann?“ fragte Lützen¬
kirchen.

Gertrud sah ihn ein wenig betroffen an. Sie

hatte nur die Schönheit des Werkes, nicht dessen
Kostbarkeit erkannt.

Sr kam öfters zu uns . . B war chm gut.“
„Er ist ein treuer Freund unseres Hauses“,

beeilte sich Frau Klara zu sagen. „Und er nahm
lebhaften Antheil an Gertruds Verlobung. Nur

mußte er gerade tags darauf verreisen. Ern wenig

ein Sonderling, bei bejfen Reichthum ubngens die¬

ser Kostenpunkt nicht so schwer ins Gewicht fallt.
Anton Weibrechts Hocbzeitsgeschenk für Ger¬

trud Mengers war erledigt. Draußen pfiff No-
rtb, wirbelten die ersten Winterflocken.vemberwino, WH.«.*,.,™..

Im Koupee des dahinsausenden Zuges aneinander

geschmiegt saß das junge Paar und eilte dem Reiche
der Sonne, dem Lande des ewigen Frühlings ent¬

gegen — dem Süden zu!
“Bei den Resten der Hochzeitstafel, vor Anton

Weibrechts kostbarem Geschenk stand, Frau, Klara.

HraS auf ihren Brief, sein erM Le¬

benszeichen wieder . . am Tage der Hochzeit! Uno

bald, bald würde er selber kommen. Bald hatte
sie das Ziel erreicht! Ihre ganze Gestalt schwellte
empor, ihr Athem ging rascher. Das Ziel . . .!

Und wartend verbrachte sie die Tage. Eine
Woche war dahingegangen. Da, Wswrecht war

zurückgekehrt. Sie hatte es erfahren, hatte all die

Tage nichts anderes gethan, als heimlich nach ihm
zu kundschaften. Aber warum kam er nicht, warum

eilte er nicht als erster zu ihr? Wartete er, daß sie

ihn rief? (Fortsetzung folgt)

E9
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8er VedÄlkung gewesen. '“Wir^bauen “heuis unsere
Passagierdampfer, wie z. B. den „Kronprinz Wil¬
helm“, ganz aus Stahl, und bei ihnen erreicht die
Maschinenleistung eine kaum faßbare Größe.
40 000 Pferdekraft hat „Kaiser Wilhelm H.“ und
doch fehlt es uns an einem Maßstab für solche Kraft.

Doch nun zu den berühmten Kruppschen Ge¬
schützen. Wohl befaßen schon die Genter ein
schmiedeeisernes Geschütz, die „Dulle Griete“, mit
dessen Riesenleib von 16 500 Kilogramm sie vor
450 Jahrerr Oudenaarde an der Schäde belagertem',
doch was will das heißen gegen die gigantischen Ges-
schütze, die den Namen Krupp bei jeder Weltaus¬
stellung größer erscheinen ließen. 1846 fertigte er

den ersten 3-Pfünder aus Gußstahl, dessen Versuche
im folgenden Jahr für das neue Material sehr
günstig ausfielen. Nach 10 Jahren griff Krupp
auf die Hinterlader zurück, die schon in der Kind¬
heit der Geschütztechnik versucht wurden, die Dreyse
im Jahre 1833 mit viel Glück für Gewehre, von
Wahrendorff 1840 aus glatte und Cavalli 184ß
auf gezogene Kanonen ausgedehnt hatten. Heute
umfassen die Kanonenwerkstäten in Essen allein 33
Einzelabtheilungen.

Außer den Geschützen, die Krupp an 35 Staa¬
ten lieferte und deren bisher an 40 000 Stück an¬

gefertigt wurden, außer Geschossen und Panzeri-
platten, außer Schiffsbaum'aterial usw., liefert das
Werk besonders Gutzstahl in riesenhaften Blöcken,
ferner Eisenbahnmaterial, besonders Schienen,
Räder und Achsen. Eine Uebersicht über die Ein¬
teilung der Betriebe zeigt die Ausdehnung des
Werkes und seine Vielseitigkeit besser wie lang¬
weilige Zahlenreihen. Da ist zunächst das Essener
Werk, das einer Stadt anAusdehnung gleichkommt,
auf dem täglich an 5 Millionen Kilogramm Koh¬
len in anderthalbtausend Feuerungen verstocht wer¬
den. Ueber 3000 Werkzeugmaschinen, über 100
Dampfhämmer, über 400 Dampfmaschinen, mit
35 000 Pferdekräften und ungefähr 26 000 Ar¬
beiter sind hier thätig. Eigene Eisenbahnen, ein
ungeheures Elektrizitätswerk für Licht und Kraft,
eine Gasanstalt und ein Wasserwerk, eigene Feuer¬
wehr von 70 Mann, ein Telegraphennetz und eine
Fernsprechzentrale unterstützen den Betrieb. Das
Essener Werk umfaßt ferner 2 Bessemer- und 4
Martinsstahlwerke, Puddel- und Schweißwerke,
Form-, Eisen- und Geschotzgießerei, eine.Schmelz-
hütte, eine Gießerei für Bronze und Gelbguß,
Härte- undTiegelkammern, Glühhämmerr, 2 Schie¬
nenwalzwerke, ein Blechwalzwerk, eine Werkstätte
zur Herstellung bort Waggonfedern, ein Hammer¬
werk, die Räderschmiede für Eisenbahnbau mit der
Satzachsendreherei, ein Bandagenwalzwerk, Kessel¬
schmiede, Herd- und Hufschmiede, Feilenhauerei,
eine Werkstätte für Feldbahnbau. Hierzu kommen
eine große Reihe Hülfswerkstätten, wie 5 Repara¬
turwerkstätten für Bau- und Möbeltischler, Stell¬
macher, Anstreicher, Sattler, Klempner, Schneider,
ein Sägewerk, 2 Ziegeleien und eine Fabrik feuer¬
fester Steine, eine Mörtelfabrik, eine Kohlenwäsche,
eine Korkerei, eine Fabrik für Preßkohlen, ein
Zimmerplatz und ein Bauhof. Die kaufmännischen
und technischen Bureaus, eine Probiranstalt und 2
chemische Laboratoriert, eine Bibliothek für die Be¬
amten und eine gleiche für die Arbeiter sind muster-
gultrg eingerichtet. Das Werk hat eine eigene Stein-
druckerer, eine photographische Anstalt und Buch¬
binderei. Ueber Deutschland und Spanien verbrei¬
ten sich an 514 Hundert Eisensteingruben, die
Krupp gehören, ohne die spanischen Gruben. Ver¬
schiedene bedeutende Hüttenwerke, die das Roheisen
verarberten, gehören ihm auch. Auf vier großen
Sternkohlenzechen, in mehreren Steinbrüchen, Ton-
und Sandgruben gewinnt das Werk seine Hülfs-
produkte. Ergene Seedampfer vernritteln den Ver¬
kehr mrt dem weiteren Auslande. Bei Meppen
tznnen auf eine Entfernung von 42 Kilometern
schreßverguche gemacht werden. Auf allen Betrie¬
ben beschäftigt Krupp an 46*000 Arbeiter, außer
3700 Beamten in Essen allein hat er über 4800
Familienwohnungen errichtet. Hier hat das Werk
ferne eigenen. (Beulen von der Kinderbewahranstalt

und Haushaltungsschule hinan.
Kafreekucherr, Menagen und Konsumvereine sichern
den Arbertern und Beamten billige und gute Le-
bensmrttel. Eigene Magazine liefern Kleider und
Mobei. Badeanstalten und ein Krankenhaus
Kranken- und Hülfskasfen sind gut ausgestattet und
viel nt Anspruch genommen.

Und das alles ist das Werk eines Mannes,
des Vaters des Verstorbenen, Alfred Krupp. Wo
vor noch nicht 100 Jahren ein kleines Wasser-
hammerwerk stand, da hat sich.heute eine Großstadt
eine der bekanntesten Städte unseres Landes her¬
angebildet. Noch trägt das Werk den Namen des
Stammherrn, Friedrich Krupp, der 1818 inmitten
des heutigen Werkes ein kleines Tiegelgußstahl¬
werk errichtete. Noch steht das Stammhaus unter
den vielen modernen Hallen und der letzte Krupp
hielt da heute seinen letzten Auszug.

Büchermarkt.

bu.
Abbildungen m Schwarzdrück, sowie 4 Karten und 9
Tafeln in vielfachem Farbendruck. 23. Bearbeitung.
Unter Mitwirkung vieler Fachmänner besorgt von Bros.
Dr. E. Oehlutann. Breslau 1902. Verlag von Fer¬
dinand Hirt. 700 S. gr. 8°. In Leinwandband 5,25
Mark, in Halbfranz 6 Mark. Die Behandlung des
weiten Stoffes hält sich fern von jeder trockenen Lehr¬
haftigkeit, artet aber nirgends in seichte, inhaltslose
Plauderei aus: vielmehr wird überall das Wichtigste m

fesselnder, anziehender Form gegeben, und aus der
Fülle der Wissenschaft sind deni Leser mit sicherem,
sachkundigem Blick und unbedingter Zuverlässigkeit die
schönsten Früchte geboten. Wie die Geographie 'heut¬
zutage Gemeingut aller Gebildeten geworden ist, so ist
„Der Große Seydlitz“ für jeden Stand und Beruf
aufs Beste verwendbar und soll in gleicher Weise dem
Gelehrten wie dem Kaufmann, dem Militär wie dem
Beamten ein treuer Rachgeber in geographischen Din¬
gen sein. Den Anforderungen unserer Zeit entsprechend
ist den deutschen Kolonien und der Handelsgeogravhie
em breiter Raum. zugewiesen worden. So kann 'das
Buch in jeder Richtung hin aufs angelegentlichste em¬
pfohlen werden und dürfte für viele namentlich eine
wertbvolle und hochwillkommene Weihnachtsgabe sein.* Der von Herrn Med.-Rath Dr. R. Wehmer her¬
ausgegebene Medizinalkalender für das Jahr 1903 ist,
zweckentsprechend umgearbeitet und zeitgemäß ergänzt,
soeben rm Hirschwaldschen Berlage erschienen. In dem
1. Theil sind wiederum zur schnellen Orientirung des
ordmrrenden Arztes praktisch erprobte Rezeptformeln
neu eingefügt. Für den 2. Theil, der u. a. die Personal¬
verzeichnisse des gesammten deutschen Reiches in der Ein-
theilung nach Kreisen und innerhalb dieser nach den
Städten enthält, ist eine sonst nirgends gebotene Ueber-
sichtlichkeit und Vollständigkeit (Aerzte, Zahnärzte und
Apotheker) erreicht. Im eigensten Interest e mögen hier¬
für alle deutschen Aerzte ihre zustimmende Unterstützung
bethätigen.

* Jubiläumsjahrgang von Trowitzschs Haus¬
kalender für Schlesien und Posen. Es dürfte wohl einzig
dastehen, daß em Kalender ins dritte Jahrhundert seines
Bestehens eintritt. Die merkwürdige Geschichte dieses
fast gleichzeitig mit dem preußischen Königthum erstan¬
denen Kalenders, der bis 1820 der offizielle preußische
war, ist von Professor Adolf Harnack in knapper Dar¬
stellung geschildert, die auf jeder Zeile interessiert. Ihr
folgen drei Erzählungen von Sophie Eh. v. Sell: in den
Schicksalen einer mit, dem Kalender vielfach in Berühr-
MT.EoNifNenden Familie sehen wir drei Zeitalter unseres
Volkes m lebendigen Gestalten an uns vorüberziehen.
Würdig des Inhalts ist auch die Illustration und ganze
Ausstattung. Die Reichhaltigkeit des stattlichen 50 Pf.-
Bandes tritt besonders hervor beim Vergleich mit der
getreuen Nachbildung aus dem ersten, nur 32 Seiten
kleinsten Formates umfassenden Jahrgang, die als
interessante Jubiläumsgabe beigelegt ist.

* Constance Hill, Die Fürstin Orsini, Camerera-
Mayor am Hofe Philipps V. von Spanien. Mit einem
Titelkupfer und 6 Porträts. Uebersetzt von Frida
Arnold. Geheftet 7 Mark. In fein Leinwandband 8
Mark. Auf Büttenpapier in hochfein Ganzkalblederband
15 Mark. (Carl Winters Universitätsbuchhandlung in
Heidelberg.) Das vorliegende Buch schildert uns in
stark geprägten, lebensvollen Zügen die Laufbahn einer
höchst merkwürdigen, durch ihre wechselvollen, eng mit
der Geschichte ihrer Tage und des svanischen Erbfolge¬
krieges verknüpften Schicksale, durch seltene Energie und
hohe Geistesgaben ausgezeichneten Frau. Wir finden
die Fürstin Orsini (Madame des Ursins) in ihrer
Wirksamkeit als Oberhosmeisterin, Diplomatin, quasi
Regentin am spanischen Hose, sehen sie Armeen bilden
finanzielle Unternehmungen ins Werk setzen, die In¬
quisition mit fast namenloser Kühnheit bekämpfen, um

sich dann wieder mit den intimsten Angelegenheiten des
königlichen Hofhalts zu beschäftigen. Wir erleben ihre
höchsten Triumphe, ihreUngnade und sehen sie abermals
im Besitz einer Stellung von fast absoluter Machtvoll¬
kommenheit, um endgültig durch die Machenschaften der
Inquisition gestürzt zu werden. Die Episoden des
Erbfolgekrieges, das Auftreten der bedeutendsten Per¬
sönlichkeiten jener Zeit, Sitten und Gebräuche am

svanischen Hose, Intriguen auf privatem und politischem
Gebiet, bilden einen bewegten, farbmreichen Hinter¬
grund für die Gestalt der Fürsün Orsini. Eine Auswahl
höchst interessanter Briefe Ludwigs XIV., St. Simons,

der Madame de Maintenon und anderer, nebst Aus¬

zügen aus zeitgenössischen Memoiren legen Zeugniß
dafür ab, welche ernste Studien die Verfasserin dem
Werke zu Grunde gelegt hat. Die Ausstattung des
Buches ist eine höchst vornehme und so bildet das Werk
seinem inneren und äußeren Werth nach, einen Schmuck
für jede Büchersammlung.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 27. November. Weizen uitberönbert. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 718 Gr. 144 M., 729 Gr. 145
M, 750 Gr. 148 M., hellbunt 753 Gr. 148 M., 769 Gr.
151 M., hochbunt 758 Gr. 150 M.. 758, 761, 766 und 783
Gr. 151 M., fein hochbunt glasig 772 Gr. 151,50 M..
777 Gr. 152 M., 783 Gr. 154 M., weiß 764 Gr. 152
M., fein weiß 756 Gr. 152 M., 766 Gr. 153 M.. roth 718
Gr. 143 M., 743 Gr. 147 M., 791 Gr. 151 M., Sommer
bezogen 756 Gr. 147 M., mit Auswuchs 737 Gr. 144 M.,
russischer zum Transit weiß stark besetzt 761 Gr. 115 M.
per Tonne. — Roggen ruhig. Bezahlt ist inländischer
691, 723, 726, 732, 738, 747, und 765 Gr. 126 M.,
russischer zum Transit — M., polnischer zum Transit 747,
750, 753 und 759 Gr. 92 M. Allesper 714 G. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650
Gr. 124 M., mit leichtem Geruch 680 Gr, 122911., russische
zum Transit große 647 Gr. 95 M., 656 Gr. 96 M.. weiße
624 Gr. 105 M., Chevalier 624 Gr. 105 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 124 M.,
russischer zum Transit — M.“ per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: — 2 Grad R. — Wind:W.

Königsberg, 27. November. Weizen inländischer
unverändert, hochbunter 778 Gr. 151 M., bunter 764 Gr.
ab Loklsgarten 145 M.. rother Sommer- 749 Gr. besetzt
142 M. — Roggen inländischer flauer, inländischer gehan¬
delt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit % M.per Tonne zu reguliren, 702 Gr.
bis 724 Gr. 128, Beiladung 696 Gr. 126, Roggen-Weizen
714 Gr. 124,50 M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede

6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu
reguliren, — M. — Hafer inländischer still, inländischer

116, 118, 120, 121, mit Geruch 115, sein 125 M., russi¬
scher — M. — Wicken nicht trocken schwer verkäuflich 140
M. — Leinsaat Steppen- russische 98 Prozent cif. Lübeck
in Auktion 202 M. — Wetter: Frost. - Wind: SSO. —

Thermometer: — 3 Grad R.
Chemnitz, 26. November. (Produktenbericht.) Die

Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war wiederum
sehr matt, das Angebot von Landwaare auffallend groß
und nur zu wesentlich gedrücktetl Preisen wurden einige
Posten in Weizen und Roggen gehandelt. Mais ist der
einzige Artikel, welcher gesucht und sehr hoch bezahlt wurde.
Hafer über Bedarf offerirt. Gerste wenig beachtet. —

Witterung: Frost. Tendenz: Ruhig.
Getreide. Weizen, fremder 172—178 M., do. sächsischer

neuer 146—150 M. Roggen hiesiger neuer 136—142 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 143—146 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
130—140 M. Hafer inländischer neuer 145—150 M., do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 150 bis
154 M., do. mittel 150—154 M., do. Cinquantin 154 bis
160 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 99—100 M.
Weizenkleie, grob 95-96 M. Raps 190-200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 270—280 M., do. feine russische
270 M., do. mittlere — M., do. Laplata 250 M., do.
Bombay 285. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,50
M. Weizenmehl 00 25,00—26,00 M., do. 0 23,50—24,50
M. Roggenmehl 0 22,75—28,00 M., do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 27. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,60—8,80. Nachprodukte 75 Pro-
zeitt ohne S. 6,80—7,05. Stetig. Brotrafsinade I. ohne F.
29,20. Krystallzncker I. m. S. 28,95. Gem. Raffinade
mit Sack 28,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,85 Gd., 16,00 Br., —,— bez., per Dezember
15,95 Gd., 16,05 Br., —bez., per Januar-März 16,15
Gd., 16,20 Br., —,— bez., per Mai 16,40 Gd., 16,45 Br.,
—bez., per August 16,80 Gd., 16,85 Br., —bez.
Fest, ruhig.

Hamburg, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 124,00. — Roggen ruhig, südrnff. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladniig 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais stetig, 133—135, runder
114.00. - Hafer stetig. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12,00 Br., 11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 27. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Trübe.

,
Pest, 27. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per November —,— Gd., — Br., per April 7,67 Gd..
7,68 Br. — Roggen per November—®b., — Br., per
April 6,66 Gd., 6,67 Br. — Hafer per November Gd.,
—Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Mais per

November — Gd.. — Br., per Mai 5,78 Gd., 5,79 Br. —

Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,35 Br., per August
11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter: Aufgeheitert.

Paris, 27. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 21,20, per Dezember 21,25,
per Januar-April 21,25, per März-Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per November 17,50, per März-Juni 17,00. —

Mehl ruhig, per November 28,60, per Dezember 28,80,
per Januar-April 28,25, per März - Juni 28,50. —

Rüböl ruhig, per November 54,50, per Dezember 54,75*
per Januar - April 55,25, per Mai - August 55,25. —

Spiritus fest, per November 41,75, per Dezember 42,00,
per Januar - April 42,75, per Mai * August 43,00. —

Wetter: Nebel.
Antwerpen, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London, 27. November. An der Küste 3 Weizenladunaen

angeboten. — Wetter: Nebel.
New-Dork, 26. November. (Waarenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-York 8,55, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,33, do. für Lieferung per März 8,27. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8. — Petroleum Stand
white in New-York 7,90, do. do. in Philadelphia 7,85,
do. Refined (in Cafes) 9,20, Credit Balance? at Oil City
I,42 Schmalz Western Steam 11,00, do. Rohe u. Brothers
II,25. — Mais Tendenz —,—, per Dezember 59%, per
Mai 477/8, per Juli 46%. Rother Winterweizen loco
77%, Weizen per November —, do. per Dezember SO6/«,
do. per Mai 80%, do. per Juli —.

— Getreidestacht nach
Liverpool l l/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Mo
Nr. 7 per Dezbr. 4,40, per Februar 4,65. - Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 35/lc . Zinn 24,25-24,50,
Kupfer 11,25—11,50. Speck Chicago short clear 8,75 bis
9,00, Pork per Januar 15,72%.

Geldmarkt,

gerade sehr ermuthigende Notirungen vorlagen. Die um¬

fangreichen Realisattonen der letzten Tage haben den Markt
sichtlich erleichtert, und Kauflust begann sich geltend zu
machen, zumal da die feste Tendenz im spateren Verlaust
an Intensität znnahm.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktten per nächsten Monat zwischen 209,75 und
210.25 ; Franzosen zogen etwas an; Lombarden unver¬
ändert.

Kurfe im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,25—40 bez. Franzosen
148,00 bez. Lombarden 17,60 bez. Anatolier —bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 82,75—7/8 bez. 4%prozent.
Chinesen 90%—’/g bez. Türkenloose 122,00 bez. BuenoS-
Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 187,10—50 bez.
Darmstädter Bank 137,00 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 155,10 bez. Deutsche Bank 210,40
bis 50 bez. Dresdener Bank 142—2,10 bez. Ruffische Bank
—bez. Dortmund-Gronau 187,80 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 152,10 bez. Marienburg - Mlawkaer —bez.
Gotthard 180,00 bez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
158,50 bez. Canada - Pacific 125,75—6 40 bez. Prince
Henri 97,40 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 97,50 bez. Norddeutscher Lloyd 95 bis
5.25 bez. Dynamit-Trust 161,25—2,75 bez. Sprozent.
Reichsanleihe 91,20 bez. Meridional -,- bez. Mittel-
meer 86,00 bez. Ostpreußische Südbahn —,— bez. — Ten¬
denz: fest.

Frankfurt a. M., 27. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,70, Franzosen 148,30, Lombarde«
—,—, Bochumer Gußstahl 165,50. Spanier 83,40. Tür¬
kenloose 122,20, Helios 12. — Fest.

Wien, 27. November. Ungarische Kreditaktten 700,00.
Oesterreichische Kreditaktten 664,75, Franzosen 686,75, Lom¬
barden 65,50, Elbethalbahn 451.00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,70, Marknoten 117,02%, Bankverein 448,00
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
110,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 361,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 27. November. 3proz. Rente 98,92%, Italiener
102,90, 3 proz. Portugiesen 30,40, Spanier äußere Anleihe
81,60-81,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,25, do. Gr.
D. 27,25, Türkische Loose 117,00, Ottomanbank 576,00,
Rio Tinto 980, Suezkanalaktien 3830. Behauptet.

Wollmarkt.
London, 27. November. Wolle thätig, Preise fest

behauptet.
Bradford, 27. November. Wolle stramm, thätiger,

Preise unverändert. Garne mehr Geschäft.

Blousen Seide
Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.

Seiden-FaTbrlK Henneberg, Zürich.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und'die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Selbe
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
voftsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Berliner Börse vom 27.MoveinlUer. Tara; ™ ^
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A

do. unk.b.lflOS
de. do.

Preuse. cons A.
do. nnk. b. 1&05
do do.

Brom Aul. 1867 .

Hamb aroort. 1893
do do. 1897

Hess St-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pi.-A.
Ostpr Prov-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do do
Rhein. Prov.-Obl.

do IX. XI, XIV’,
Teltower Anl.

do do
Wests Prov.-Anl.

do do.
do. do.

Westpr Pr. - Anl
Berliner St.-A,

do 1882-98
Bresl St.-A. 80-91
Bromborg. St. - A

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99

Ess.St.A.lV,V(u8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A
K61n. St.-A. v. 98
Magdeburger .

hiftndener St.-A.
Stett St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ln dach.
de. do.
de. do.

a> Kur- o. Neun»,
do. do.

Ostpreuaeisoh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensch#.
do,

Sächsische
do.

101 OOG
101.900
101900

91.2060
101.75ofi
101.8000

ttl 2<loO
99.80M3

100.600

89.SO->G
105.7O6B

98 60b
98.50b
98.6üb
87.60b

i Ott.SObO

104.800
89 700

100 00b
104.75b

99 80bG
99 -HOoG
69.300
98.300

103 400
103.70B
104.00b

99.600
90.4OB

103.500
98.60b

118.90b
110.350
103.000

99.50b
00.300

103.100
99.30b
88.500

100.00b

I 04.35b
98.70b
99 00B
88 400

103.400
69 3<ibB

102.800
99.000

Sächsische.
Schics, altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Z Westp.rittsch.
-
N do. rtterseh.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Hur.- u.Nenm,
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

L Preussische
a do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schlea Holst,

do.
Bad- Präm.'-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. SO-TbL-L.
Labecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.400

I Ol.OOG
103 508
103.50B

98.70G
99um
89.300

103.35b

103.500
99.900

103 500
99 75b

103.350
99.75b

£03.600

103.350
99.75b

103.100
103.350

99.75b
103.300

134 lOb
137.50b
133.70b

30 lOb
ini.ooh

Buss. Staaterente
8o.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do.

_
Loose . .

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.9,

do. do. Papier
Liesaboner 8t.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
o S Argeutin. Anl. 6

do. innere 76.7560
Lj do. äussere

Chile Gold-Aul. 4% 89.60G
Cbineeische Anl. 4 104.20b

do. von 1895 6 104.40(1
do. von 1896 5 99 20b
do, von 1898] 90.7Ob

0riech. Anl. 81-84 l*/5 42.100
do. cons. Goldr. 31.9060
do. Monopol ii 44.O06B

Italienische Rente 4 103.1 OG
Mexikanische Anl. 5 99.70b
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 4t
de. Silberrente Vit
do. 1860 Loose 4 152.25b

Port Staats-Anl. 48 48.4060
Rum. amort. alt ö 97.5060

do. amort. 1898 4 85.1060
Ruse. Anlh. 1602 4 »9.8060
de. Goldrente I 5 — —

97.itOo6
95.40b

lOO.OObB
73 60W1
83.3050

101.7 53b

131.70b
101.30b

98.300
90.500
93.2 5b0
75008
39.700
77.4Ob0

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder • . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Halberet. - Blank.
Lübeck -Bücbener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Stidb (Lb.)
Raab -Cedenburg,
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jüra-Simplon.
Mevidionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pae.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

138.350

1255060
83.408

187 3Ob0
54.100

109.900
153.00b

71.0<ibG
77.350

147.75t-
18.0000
35.75b

179.800
100.75b
130.30b

138.00b
38.860

Eisenbahn-PrlBiyOhHflat»
Galiz, Carl-Ludw.
0eet.-Ung.8tb. alt

do. Hordweatb.
SüdSeterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do- Erg&nz.-Nete

Gottbardbahn . .

Ital. Eisb.-O.lt g.
Ital. Mittalmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-PacP.Lien
South. Pac. 1905
Walidik.nnk.1909

94 30bB
109.100

63.70bB
1 o4.30bB

99.300
l«»2.75bG
101.808

«8.800
161.0000

lOB.OObB

Deutsche HypothrPtdbr.
Anh. Deee. Pfbr.
Berl. Hp.Pf^Ofabg
Bf. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtich. Order. I.
do. n.
de. VIII
do. IX. e. IX a

do. Ho.-B. VU
de. do. VIII.

Vrkf. 8.8 3. XIV
Hamb Hypet.-Bk.

de. de. .1905
de. io. 1908

Hann B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L

do. -ätiel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
de. de.
de. Präm.-Anl.

Mittald.Bod.-Oed
de. do. nnk. 06

do. erandebr.
ReueBed.Oee.OM

io. do.
Nerdd. Gnmdcred.
Pomm. Hyn.-Bank
ireuea. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.r.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hfp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. io. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX4iXlnk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhoin.H.-Pi .68-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bb(dnu>W. B. I.UL
döJlOV^nnk.1904
Siche. Bodenored.
Sfchlee.Bodo.-Pfd.
_

do. do.
Weatd. Bodcner.

do. de in.

97.900
93-350
98.500

lou 500
130.500
1 10.6060

96.350
103.190
lOO.SSbG

Oo.lObG
I «1.900
1 00.100
100. -2 Sbti

95.800
UV.äObG
95.000

101. VtibG
95.25bG
66.7 5b
61.60b
96.,»050

1 OO. | ObG
138.0050

99.000
95.350

lOO.OOoti

lOO.OObG
90.500

118.000
llä.loG
100.5060

95.750
95.4066

109.9060
99.3060

es.öbbG
93.1 ObG

100.0066
95.1 ObG
95.3560
95.4 ObG

101.3560
103.3060
100.750

99.600
lOU 500

96 7ObG
97.8060

100.750
»5.0060
99.500

l«O.40b
93.900

191.09 0

96.300

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Goe.

B rannschweig. Bk
de. Credit
de. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Dentsche Bank .

do. Genoseenscb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banks.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wecha.n.C.B
Mein. Hypoth. 80«
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtseb
Niederrh.Creditbk
Osnabrncker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth .Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv,
Schlot. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäUecheBank

Bank-Aktien.
134.300
156.»ObG

87.35bG
154.60b
ll5.50bG
106.40b
140.750

UO.OObG
99.600

136.75bG
310.OobB

95.4060
186.50b
107.0060
141 7560
109.350
147.400
131.3566
1 18.100
137.600

SS.SObG
133.750

83.80U
lOO.OObG
lla.OOb
101.100
138000
139.3066
170 OObG

96.000
164.100

137.000
113.0060
143.500
173.350
137.5066
118/300

Industrle-Paplerc
Accumnlatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssl.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElectWk,
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Maach.
Biemarckhfttte
Bochnmer Gasest.
Boch. Viel - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
ßrannschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia .

130.3560

173.2560
80.3566
74.5060
90.350

553.000
1 84.0060
803.5060
343.250
811.0060
165.50b
119.750
163.300

71.30b
145.000
192.OO60

0.900
276.7560

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n. Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmonderÜnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschm. i

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. 8t.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch,
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Bengstenbg.Msch.
Hiberni» -

Hörder Bergwerk
do.Pf.-A.Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöblmannZnckert
Keiner Bergw.-V
Könige-n.Lauraht
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Ornbe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6weACo. Msch.
Massener Borgban
Menden ASchwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oborschles.EisbB.

do. Eisen-Lnd.
Ohenchl.Portl.-L.
Orenst. A Koopel
Phönix, LU.A.abg
Raveneog. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk;
Riebeck. Met.-W.I18

27
28

6
fre.
14

0
20
12
18
12
0
9

20

12
12

2
5

15
28
2b
U

10
0
4

13
0
0
0

20
4
6

10
12
17
30
14
15
20

2
7
8
0
0

12
7
4
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

332.50b
248.0066
187.0060

198.0066

144.6066
94.90b

16 • .25bG
340.2560
127.5060
3750060
173.56b

96.500
120 5060
189.000
390 500
373.0Ob
316.OObG
112.500

86.80b
165.60b
128.30b

95 3560
172.75b

7.000
100.000
139.0060
351.000

93.90b
133.7560
141.25dB
19« 7566
301.500
347.000
199.70b
175.1060
255.000
102.60b
101.750
357.500

37.1066
80.50b

333.0066
107 00b

77.8060
154.6060
159.2560
100.7560

93.3060
98.350

113.7560
116.50b
110.2560
103.90b
,33.3560
300.750

RombacherHnttenj 5
Besitzer Zuckers.I 9,
Sächsisch. Gussskj
Scbles. Cement .! 6%
Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten
Schuis-Enaud«
Siemens * Balske
Stettiner Vultan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grab.
Wenderotb. - .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.l 0
WittenerGusstahl 13
Zeitzer Maschinen

'Aacbsn. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bert.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. 8 t rass b.

Cassel.Strassb,
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

139.0060
1 18.5060

150 5060
318.50b
350 0060
141.500
131.0069
208.600
121.2516
195.500

74.300
20.25b
65 000

,,»8.6060
144.500
66.000

113.0060
151.59b
175 75t>0
116.2569

63.500
186-OOb
140.500

104.909
150.25b

75 009
204.1060

97.60b
181.750

31.000
95.35b

Wech8el-Ku rse»

168.iäV
81.150

113 459
20.43b
20.255b
4.193569

81.300
80.950
85.350
85.000
81.290

Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. n. Ant. ST. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3M. 3
Hew York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M, 3
Wien . . . 8T. 3%

do. 2M. 3|
Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . ST. 4M
Gold, Silber u. Banknoten.

2C-Francs-Stücke . .

Soverereigna pro St..
Imperials, neue, p. 31
Amerikanische Noten
Belgische Beten . .

Engl. Banknoten, 1L*1
Franz. Banknote 100fr.
Hollfcnd. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Babel

Zell-Coepons, kleine.

16.2860
20.42b
16.34ob
4.187560
81.206B
20.445b

8 i.35o
168.59b

85.59b
216.4560
384,100

! öSMrttn.A»sjichtk»VM
j auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte

u. zw. für das nordöstliche Deutschland
30. November. Wolkig, strichweise

Niederschlag. Ziemlich gelinde.
1. Dezember. Wenig verändert,

windig. Nebel.
2. Dezember. Wolkig, neblig, naßs

kalt. Windig.
3. Dezember. Heiter, um Null

herum, strichweise Nebel.

Delegraphischer Wetterberievt
deutsch. Seewarte in Hamburg,27.Novbr.

etottenen.

;«ar.o.l®
u.d.Mee.
reSspieg.

reb.i.mm
Win». Better Ii

Christiansund 752 W bedeckt 6
Skagen 758 S wolkig 3
Kopenhagen 759 WSW Nebel 0
Stockholm 758 SW bedeckt -2
Haparanda 746 O bedeckt —4
Borkum 755 OSO wlkls. -2
Hamburg 757 OSO bedeckt —1
Swinemünde 759 SO Dunst 0
Neufabrwaff. 761 Windst Nebel -4
Memel 762 SO bedeck! —5
Scilly ^ 753 WSW h. beb. ~Tl
Franks, a. M. 755 O bedeckt 0
München 754 O bedeckt -8
Chemnitz 758 OSO wlkls. -6
Berlin •758 SO be deckt -0
Hannover 757 O be deckt —4
Breslau 759 O bedeckt -1

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Hälfe»
u. der Nafeufchleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, einer. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).



**e*******)« so*********
Für die vielen Ehrungen, welche uns anläßlich unserer M

Silberhochzeit von unseren Freunden, Bekannten und der

Bromberger Fleischerinnung zu theil geworden sind, sagen
wir Allen auf diesem Wege (34

unseren herzinnigsten Dank.
Carl Bublitz u. Frau.

Schleusen««, den 28. November 1902.

Tilintzenzilbe
Rrmberg.

Um Jesu villcu!
Weihnachten steht vor der Thür.

Wir wissen nicht, woher wir die
Mittel nehmen sollen, um den
vielen Armen der hiesigen Pa.
rochie, zu der außer Schwedenhöhe
auch ein Theil der Stadt Brom¬
berg mit ungefähr 8u0 meist
sehr armen evangelischen
Seelen gehört, eine Weihnachts¬
freude zu bereiten. Und doch ist
die Noth so erschreckend groß, zu¬
mal nach dem letzten schweren
Winter der verflossene Sommer
die auf ihn gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllt hat.

Darum wenden wir uns an alle,
die ein Herz für die Noth der Armen
haben, mit der innigsten Bitte:

Helft uns in opferwilliger
Nächstenliebe die Thränen trock¬
nen von Wittwen und Waisen,
Alten und Kranken, Hungernden
und Frierenden, eingedenk des
Wortes Jesu: Was Ihr gethan
habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern, das habt
Ihr mir gethan.
Gaben werden erbeten an unsere

Vorsitzende Frau Pfarrer Teichert
ober an die Schatzmeisterin Frau
Rektor Riese, beide in Schweden¬
höhe.
Der ev. Frauenhilfsverein

Schwedenhöhe.
I. A. Pfarrer Teicliert,

Schriftführer.

©

Eine goldene Damenuhr
gefunden. Abzuholen bei (1687

Laskowski, Bergkoloniestr. 16.

Ein gelber großer Hund
hat sich bei dem Eigenthümer
Carl Glau eingefunden. Abzuh.

Prinzenthal, Teichstr. 11.

Montag, d.l.Dez.
abends 8 Uhr

gilbe «UnterlültitnshBeitb
beim Kamerad Franke,

Fischerstraße 1/2,
wozu ergebenst einladet (352

Der Vorstand.
I. V. Mündner.

Reutervorlesangen
Grasest!-. 3

allabendlich von Montag bis

Freitag um S1 ^ Uhr.

Französische Nachhilfe¬
stunden ertheilt. Offert, u.

C. J. 11 an d. Geschst. d. Zeitg.

Schlittschuhe
schleift und reparirt

Reim, Vosenerstraße 26

Gazefächer mit
Malerei u. Flitter¬

besatz von

1.00, 1,50, 2,00, 3,00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Straußfeder- \

2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.
p. Stück. (30

Wildfeder- )
R-Wd.r 3,75 PU.
Saison von f

3,50, 4,50, 6,00, 7.50 bis 60 Mk.
p. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Wer-TMchtWst
Rudolf Weissig,

10. Dnnzizechrnße 10.
fOtr und Filiale -MV

4. MM4.

Geld
sein

,

HeimWeihnachten
noch vor — —

Für

spott¬
billiges

traut zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1902

----- Ausverkaufsmuster
karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromherg
abverlangt. —Für Wieder¬

verkäufer u. Hausbesitzer

Rothe Kreuz
Lotterie.

Ziehung vom 13.—18.
Dezember 1902.

NurbaareGeldgewinne

100000, 50000,
25000 Mrk ».

Qriqiual-Loose ä 3 M.
30Pf.Porto« Liste30H.

= 3 Mk. 60 Ps.
versendet (133

Eduard Reis,
Bankgeschäft,

Braunschweig.

< Burenkommandant Oberst Schlei. ►

Da ich mein großes Lager von Bürsten und Pinseln verkleinern
will, so betet sich Gelegenheit zu (34

billige« Btiinltbeinffofe«
von Kopf-, Zahn-, Nagel-, Kleiderbürsten, Kmstrn-

Garnituren, Kardätschen, Kohnerbursten,
aus reinen Korstea gearbeitet,

auch alle anderen zum Haushalt gehörenden Bürsten habe ich ttn

Preise um 20 °
0 herabgesetzt. — Wiederverkäuftr Dutzend-Preise.

L I. Mayhold, Bürstenmachervieister, Wellmarkt 13.

Pelzwaareu-
Gelegenheitskauf!

Einen großen Posten

Pelzwaaren
Baretts,Missen,Kolliers re.

in allen Fellarten
empfiehlt zu

ftauneuD billigen
Preise» (31

Max Zweiniger
Theaterplatz Nr. 4.

N. B. die echten Spessart-
Mützen in grün u. braun
sind wieder am Lager !

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenaden, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

J. GrifocttwaliTs jViöbel-Fatmti,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Ne. O.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

L. Dann $ Korfles, Thora.
Weingrosshandlong. (32 1

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. rjr Rudolf* Thiel.

Bock
Bier

in Gebinden u Flaschen
ebenso 1

Bairisch Lagerbier, helln, dunkel,
md Doppel-Malzbier,

alle Biere nur aus ieinstellt Malz u. Hopfen hergestellt, empfiehlt in

vorzüglicher Qualität
di« V v a tt « r c i

Grunwald’ß Erben Nfg.
Fernsprecher Nr. 106.

'

(74

^Pianotorte- Fabrik!
Z-S

5e

C. J. Quandt, Berlin,
Hoflieferant.

äff
2, SS

11
(30 ^

ä 5 Nieflerlaffß in Broiberg «».=»

Zr
y

*

6 *
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sä D. R. P. No. 115 486.

NOU. Qnandt’s Patentklangboden.
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

H* *«

» g
« gaS
I* «w

g?

Mueterkarten überallhin franko

gegen franko. — Bitte Aus-
verkaufsmuster-
karte 19028 abzuverlangen.

Oberhemden,
Nachthemden, Chemisetts

in allen Halsweiten,

Kragen, Mansch etten,
NW“ Kranatte»,-MZ

Unterbleibst:
für Damen, Herren und Kinder,

fertige Netten,
Mfebttn unb Saunen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brückenstraße 2.

9000 Mark
auf Hypothek, 2. Stelle, hinter
7000 Mk. Kreissparkasie zu sof.
od. später gesucht. Gefl. Off. u.

L. 8. 10 an die Geschst. d. Ztg.

2000 Mark KLVEi
Mündelgeld gesucht. Offert, unt.
». K. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

4000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.
Offerten unt. K. K. 88 an

VÄÄW. d. Ztg.
die
(84

Pianinos
haust man preiswerth,

unter 10 jähriger Garantie
— Theilzahlung —

bei

C. lunga, BahnWr. 15.

Richter’s
ttrticiu

Krennnrffel - Kopfwnffrr,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26

- Tel. 612. - (113

äillil

neuestet? tEvittc
empfiehlt (27 ]

J. Janowski.
Friedrich- unb Poststr.-Ecke.

Fernsprecher Nr. 300.

©fetire frei Sans!!
I Steinkolil.GSnigsIMeMt A1.20

& b. Entn. v. 5 Ctr. ä Ctr. -1.15
y* t t - 50 - a - -1.10
f Arikeits ä - -1.00
ö Senftenberg.Drikettsä - -1.20
d äteinkolilen- - a - -1.20
t Klein!,otz a Korb - 0.50
St - 7 Körbe - 3.00
Z Speilekartoffeln ä Ctr. -150

£ Häckselv.R^gaenstroh a^
- - 2.20

| sowie scimtl. Fonrageartikel
billiast. (273

Oito Hansel, EttcISr.1
Verzinkte Drahtgefiechte.

Stiithtrjstiiu: 60*2,5 m m) Z 43 Mk.
Dalenschutz. 60 X 1,4 m| mU i&00
Mildgatier: 130X2,2 “/ml ¥18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
6 eck. Gesiecht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

m mi Eis!
s »er glitte 3 Mark, «

^Inhalt ca. 3 Kubikmeter, 3
L liefert frei Keller

1 Rudolf Rabe, »

Elisabethmarkt.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

M88Psx. baßW. an.

H. Bülck
Bromberg

EFrikdrichstraße51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

FrischestrammeWaldhasen,
excl. Fell v. 3 Mk. an,

gr.Tafel-Zand.! fr.Schellfische,
lebende Oder-Karpfen,

größte Auswahl
feinster Detihatessen,

fr. italienischen Blumenkohl,
Conserven, Weine, echte Liköre

empfiehlt and versendet
in bester Güte promptest

Emillazur.^Ä

Gänseleberwurst
Sardellenleberwurst
Laudleberwurst
Gänsebrüste
Gänseschmalz
Gänseklein (1578
ff. Salami- u. Cervelatwst.

sowie sämmtl. feine Fleisch-
und Wurstwaaren empfiehlt

Franz Niezgodzki,
Friedrichftr. 2.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?

Das thut

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Bedeutende

| !!Prelsermässlgung!!
warm gefütterte
r Schnhwaaren -gpjf

Beste Qualitäten. (2
Petersburger Gummischuhe:

Prima: für Herren Mk. 4.50 p. Paar
Prima: für Damen Mk. 3.25 p. Paar j:

Bitte sich zu üfoerzeugenll
H. HIRSCH

27 Friedrlchstr. 27. — Gegründet 1859.

. Heuankauf.
B Jeden Posten gut. Wiesen-
^ und Kleebeu kauft in
L Waggonladungen u. bittet
's um schnell bemust. Offerten
“A. Meyer, Fouragegesch..

60 Bromberg. Kornmarkt.

Der An- u. Verkauf von

MäbelnuLnbeneinrichtnnr.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Viktoriaerbsen
sowie

kleine Kocherbfen
kauft zu den höchsten Preisen

ab allen Bahnstationen
und bi.tet um bemusterte Offerten

Julius Tilsiter,Storniere
lein®t«iibW:-Äft6

Danzigerftr. bei., u. g. Bed. z. verk.
Off. u A. G. 12 a. d. Geschst. d. Z.

4 Einschiebebettgestelle
billig zu verkauf. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 wenig gebraucht. Klavier
sehr preiswerth zu verkaufen.

Herse’fdje Muükalienhandlg.
Neuer Winterüberzieher

und eine Herreu-Taschenuhr
billig zu verkaufen.

Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Versende garantirt un¬

verfälschten, sehr wohl-
bekömmlichen und an- i

genehm schmeckenden (133 j
19002

Rothwein
pr. Ltr. zu 58 Pfg. und j
pr. Flasche, einschließlich 1
Glas zu 60 Pfg. Fässer I

leihweise. — Gebiu e und
Kisten jeder Größe. Preis¬
liste und Probe frei.

Carl Th. dehnten. |
Coblenz a. Rhein 622. |
Weinb rgsbes n. sh ! cinbonbl

Ulchert’s
Fest-Säle.

Heute Freitag:

PunflSiijtrt.
Falzer s

Etatoiissement
Heute Freitag, 8 Uhr

KmigterKlinM
Frau M. Benetty (Sopran)
Frl. C. Thomson (Alt)
Frl. Vava Remmecz

(Clcwlervirtuosin). (185

jConcordia.
M Allabendlich

j Große SpeMtitätkn-
1 Norktellnng.
1 SlUc«$rigttii.'

Billig! Billig!
Rohes u. gekocht. Rindfleisch
Sonnabend Vorm 10 Uhr, Nach¬
mittag 3 Uhr. Freibank des städti¬
schen Schlachthauses. (1503

SW Frische

URäucherwaarenN
Off. billigst en gros n. en detail
Fischmarkt und Krummegasse 5 :

ff.Lachs '.1,40u.2,Aal 1,40-1,60,
echte Kieler Sprott.70 Vf.. Fett-
sprotten 45hf. Hellbutt f.80Ps.,
Kiel.u.Strs.Buckl.4St.20-25Ps.,
Sprottbückl.3>Pf.Pfd.,ff.Lachs-
her 20-25Pf St.Schellfische, gr.
ßZänsebrüfte 1,60 u. 1,50 Pid., u.

ff. Marinad. A. Springer-

■M Kaisers

Brust-Caramellen
9not. begl.Zeugn. beweisen
^liv beit sicheren Erfolg bei

Husten. Heiserkeit,Katarrh
> 1 . Verschleimung. Packet 25 1

Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u Ed. Keyde! in B' om-

berg. A Wegner inSchleusenau,
L-win Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

GeschlachteterMels
morgen auf dem Fifchmarkt.

Stadt-Theater.
Sonnabend, 29. November:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(6. Aufführung im
Goethe- 39 Hus.)

Faust.
Tragödie von Wolfgaug v. Goethe.
Mit der Musik von Lindpaitner

und Radziwill.
(Erster A b e u d :

Zueignung. Vorspiel a. d. Theater.
Prolog im Himmel.

Erster Theil der Tragödie bis zur
Hexenküche,)

Ansang 7 j/
2 Utir.

Sonntag, den 30. N.vember,
nachm 3'/> Uhr:

Agg!gr Zu kleinen Preisen. “XÄB
(3 u m legten Bt a l e.)

Jadwiga.
Abends 7Vs Uhr :

(11. Novität. Zum 1. Male.)

Schnapphähne
Verantwortlich für den politischen
Theil £. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerjche Duchdruckerei
Otto Grunmaid in Bromberg.
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Erbgrossherzoglich Mecklenburgischer Herzoglich Bayerischer

Hoflieferant

Gegründet 1872.

BANK-CONTO

VEREINSBANK.

preisgekrönt:

Leipzig i$S7.

Berbst-Offeite 1902.

Herzoglich Sächsischer Herzoglich Mecklenburgischer

Hoflieferant.

FepnspmheF: III, 143

preisgekrönt: Telegramm-Adresse:
Leipzig i$$?. «Waldow, Hamburg«

fierbst-Offem 1902.

CHAaldowh-Mtt« Hamburg
Elcfmnt von ca .20 fürstlichen fiSfen. ^Helfest«« u. grösst« An der Alster 29, Alsterweg 6, Freihafen-Lagen Sandthorquai 7.

tlcrsandgmbäft der nabrungsmimibrancfec in Deutschland.

==— Verband ~ Bedingungen:=====

Veroackutlissiieseil mit Ausnahme beim Be-
-!■ zuge von Wein werden.

nicht berechnet.

JJgf* Versand erl°lgt im Allgemeinen nur gegen
———- Nachnahme.

Ohne Nachnahme elfF ^höheren Beamten und sonst

creditfähigen Personen oei^grösseren Aufträgen auf
besonderen Wunsch, ^^ocht. unter der Bedingung, mir
prompt nach Enüpfang der' Waaren. den Betrag ohne

Abzug einaus^^ngi|^fWf ''

RpfiflflUffä W6 Berechnung sämmtlicher Waaren
iSl 'geschieht genau nach den Preisen und

den VersatipBe^ingu^^i'der Listp und füge ich Aes-

Porto- resp. frachtfrei werden folgende Artikel geliefert:

0 L^nif' wnns.ch Nötä.

2»/. *«sa-Sj6itfo, HM
sich abär ohne Abzug.

Die Preise dieser Liste verstehen sich freibleibend!

bei Entnahme
von 9V2 resp. 9 Pfd. an

Deutsche Posffreimarken ^
Zahlung genommen.

Wechselmarken nehme ich nicht in Zahlung.

Schnelle Effeetuirung. EBctui?™»
Sd«äir

gütigst ertheilten Aufträge zu bewirken, ist es durch¬
aus nothwendig, die betreffenden Ordres möglichst
bestimmt und deutlich abzufassen.

bitte ich nie zu

schreiben „wie ge¬
habt“, sondern stets die gewünschten Waaren genau
zu bezeichnen, was meinen geehrten Kunden hach der
Preisliste ja ein Leichtes ist. während mir durch das

Nachschlagen etc. grosse Mühe verursacht wird.

die sich auf^ er¬

haltene Sendungen
beziehen, ist stets das Abgangsdatum und die No. der
betreffenden Sendung anzugeben-. Diejenigen meiner;
werthen Kunden, welche irrthümlieh unter verschie¬
denen Adressen mehrere Preislisten erhalten, würden
mich durch Angabe der richtigen Adresse zu grossem
MüM, A

Hauptpreisliste über sammt! Artikel, specieWüber Wein und Cigarren, sende gratis und franco!

Kaffee, roh und gebrannt . .

Kaffeewürze, . / . v“ > -

Haushaltkaffee . ... . . .

Melange-Kaffee ........
Militär-Konsum-Kaffee , . . ...

Tabak .

Cacaobohnen . , . . .e . . . . V

Hafercacao
1
“

* 1 1 bei Entnahme von 4 Pfd. an

Thee )
Cigarren ......... bei Entnahme von 300 Stück an

Cigaretten . . . . ... . . bei Entnahme von 1000 Stück an

Bei allen übrigen Artikeln hat der Empfänger das Porto

resp. die Eracht zu trägen, und zwar wird bei Postsendungen für

jedes 10 Pfd.-Paeket mit Postnachnahme 60 Pfg., ohne Postnach¬
nahme 50 Pfg. Porto in Ansatz gebracht, innerhalb 10 Meilen ab
hier nur 35 resp. 25 Pfg. Nachnahm esppsen werden nicht berechnet.

Bahnsendungen werden nicht. frankitt, sofern sie nicht von npr
z. B. ,-Kaffee, Thee* esc. u franco geliefert werden.

‘ :^'Vi ■

AjW*, -

'

-----

Bel Nachbestellungen

Bel allen Mittheilungen,

KAFFEE!
Es herrscht im Publikum vielfach die Ansicht, dass ein theurer Kaffee auch ein gutes und glattes Aussehen haben muss. Dieses ist jedoch
absolut nicht der Fall und haben verschiedene theuere Sorten Kaffee ein recht unansehnliches Aussehen, während der “Geschmack jedoch
hochfein ist. So besitzt z. B. arabischer Mocca wohl von allen Kaffeesorten das am wenig vortheilhafteste Aussehen. Ich möchte hier¬

durch besonders auf diesen Umstand hinweisen,, um unnöthige Keclamationen zu vermeiden. Im Uebrigen wird jede- einzige zum Versand

gelangende Parthie verschiedene Male äuf; besten Geschmack geprüft# wodurch es .absolut ausgeschlossen ist, dass irgend eine Sorte Kaffee,

selbst die allerbilligste, nicht schmecken sollte. Wenn ein Kaffee also einmal nicht den Beifall meiner Kunden finden sollte, so bitte ich,
vorerst einmal die auf dieser Seite abgedruckten vier goldenen Regeln zu beachten.

Robw Kaffee.
Ich bitte Folgendes zu beachten: Es ist häufig im Kaffee-
--—,

-■
,

1 :::. markt nicht möglich, immer
die einzelnen Sorten sofort in guter Waare zu ergänzen. Ganz
besondere Schwierigkeiten Verursachen häufig

1

die Kaffees von

den holländischen Kolonien auf Java. Der Kaffeehändler ist
daher manchmal in die Läge versetzt, von anderwärts Minen
Bedarf zu besorgen, da muss häufig für einen Menado ein nach
werthvollerer Preanger, für einen geringen Java ein hochfeiner
Maracaibo oder Guatemala gegeben weihen. Ich bemerke des¬
halb ausdrücklich, däss nur der PfeiS;maassgebehd für mich ist,“
nicht -immer direkt der Name. Jedenfalls -liefere ich für- den
Preis immer das Beste, ob nun der Kaffee in Guatemala oder
Java gewachsen, ob in Manilla oder Ceylon.

Preis 70-Pfd. 130 Pfd-Preis

4 goldene Regeln
für das 'Kochbuch

zur Erzielung eines guten Kaffees.

Rrpnnpn • Wer rohen Kaffee kauft und .solchen
LS 1 dlIIvH . selber brennt, muss beim Btennen mit

Aulmerksanikeit verfahren. Nicht immer ist die
Farbe des Kaffees dafür maassgebend, ob des Kaffee
gar ist oder -nicht- Hauptbedipgung ist ruhiges,
gleichmässiges Feuer. Zu ! hitziges Feuer macht
den Kaffee dunkel, aber nicht gar.'

Bourbon-Guatemala
ungebrannt.

Heue Specialität: Bourbon-
Guatemala

I

von kleiner, zarter, grüner Bohne, hochfein im Geschmack,

per Pfd. Mk. 0,95, 9% Pfd. Mk. 9,02, bei 70 Pfd. ä 5 Pfg.
billiger, mithin 70 Pfd. Mk. 63,—.

ner Pfd für a 0
Per im -

9)/2 Pfd. billiger
Santos
Campinas ... . . . . .

Caravellos . . . . ... .

Air. Perl-Mocca ......
Antigua, fein .... . . .

Santos-Perl
Salvador
Maracaibo
Usambara (aus

Java, grün, ....

Guatemala
Java, gelb, No. II . . . . .

Java-Perl
Portorico, elegant
Java, gelb. No„ I . .

Ceylon, sehr fein . . . .

Arad. Mocca, echt , ... ,

Ceylon-Perl .......

Menado, ff. .......

ä 5 Pfg. ä 5 Pfg-
billiger

Mk. 0,67 6,37 43,40 80,60
„ 0,71 6,75 46,20 85,80:.
„; 0,74 .7,03 48,30 89,70
„ 0,74 7,03 48,30 89,70,

, ,, 0,78 7,41 51,10 94,90
» 0,85 8,08 56,— 104,-

0,88 8,36 58,10 107,90
■

•
-

,,:. 0 ,92 . 8,74 60,90 113,10
“ 0,95 9,02 63 — 117,-;

'1- 9,50 66,50 123,50
1,02 9-69 67,90 126,10 ‘

1,05 9,98 70- 130-
1,08 10,26 72,10 133,90!

■ 1,12 10,64 74,90 139,10
1,25 11,88 84- 156,-

,, 1,35 12,83 91- 169,—
1,40 13,30 94,50 175,50*
1,45 13,78 98,— 182 —

1,60 15,20 108,50 201,50

M oLlpil. Die Bofmen müssen, um gehörig ausgiebigmctllicil .
zu sejn sau^er dnd fein gemahlen werden,

und müssen nöthig^nfitlls, wenn sie nicht genügend
. j fein geworden * sind, noch einmal durchgemahlen

werden. ; ;

Kochendes Wasser:
.gepd kochendes Wasser zu verwenden, .

wenn daS
,Wasser' ; beim Aufguss* mehl; Focht, kann der Kaffee
niemals schmecken!

. ' V .

'

:
'

: : f A

gebrannter Kaffee.
Ich liefere für jeden Preis das Beste, was überhaupt nur

lieferbar ist, täglidh frisch aus eigener Rösterei.
Der „Versand geschieht nur direct an die Consumenten

und unterhalte“ ich weder Filialen noch richte ich Verkaufs¬
stellen ein. Es gelangt somit -der Kaffee stets frisch und
duftend in die Hände dgr Konsumenten.

Lieferung in Beuteln ä 9% Pfd. netto oder Düteri ä 1 Pfd.
Auf Wunsch, gemahlen.

Beim Versand in Düten gehen nur 9 Pfd. auf 1 Postkolli.
Von 9, resp. 9l/2 Pfd. an franco innerhalb Deutschland.

'

Zusammengesetzt aus:

Bruch-Kaffee, diverse Sorten .

Santos, Antigua, Maracaibo
Perl-Mocca, Antigua, Maracaibo
Caravellos, Antigua. Maracaibo
Antigua, Salvador, Usambara

No.

sm
AH beste Mischungen von rohem Kaffee empfehle
Carlsbader-Mischung, bestehend ails 5 Pfd.

grün Java und 4 l/2 Pfd. Maracaibo .

Dresdener-Mischung, bestehend aus 5 Pfd.
Ceylon und-4% Pfd. Caravellos . .

Berliner-Mischung, bestehend aus 5 Pfd gelb
V

_

Java Np. I und 4% Pfd. grün Java .

Wiener-Mischung, bestehend aus 5 Pfd. Me-

i_ nado und 4% Pfd. Antigua. . . . .

Victoria-Mischung, bestehend aus 5 Pfd. Me¬
nado und P/2 arab. Mocca ....

W Pfd 70Pfd. v.jed.J;W Sorte 35 Pfd.

Mk. 9,15

10,08

> « 10,75

„ 11,51

„ 14,30

63,70

69,65

■ 75,25

79,80

101-50

inz TTl

Reiner Filtrirbeutel: f
„. einmal nicht schmecken. sollte, .bitte-: ich„die .geehrte >

Hausfrau zuerst sieh davon zu -überzeugen, ob
seitens der Dienstboten auch der Filtrirbeutel ge¬
hörig gereinigt worden ist.

- Am Besten ist es. den Filtrirbeutel nach jedes¬
maligem Gebrauch auszubrühen.

1
2
3
4
5
6
7
7a
8
9

10
11 ■

12
13
14
15
16

Columbia, Maracaibo, grün Java .

Maracaibo, Columbia, Guatemala
Perl-Kaffee, Mocca, Santos u. Salvador-Perl
Usambara, Columbia, sehr fein .

Guatemala, Portorico, Java . . .

Java gelb und Ceylon ff. . . .

Ceylon, Java gelb, arab. Mocca .

arab. Mocca ff., Java gelb . . .

Menado, Java gelb, Ceylon . . .

Java gelb, arab. Mocca, Menado.
Eine hochfeine Mischung . .

Eine hochfeine Mischung . .

PrGis

per Pfd.
Mk. 0,70

„ o;so
„ 0,85
>>: 0,90
„ 0,95
>. 1-

IAO
tf i,io
„ 1,20
„ 1,30
„ 1,40
,, 1,45

1.50
!, 1,60

1,75
-, 1,90

• „ 2,20

Preis f.
9V2 Pfd.

6.65
7.60
8.08
8.55
9'02
9,50

10.45
10.45
11,40
12,35
13,30
13,78
14.25
15.20
16F2
18,05
20,90
NEU!NEtJ1 gebrannter .Dauer =Kaffee.

Nach neuem patentierten Verfahren mit einem gurrn* h- und

geschmacklosen Ueberzug versehen, der jeden Verlust an Aroma,
sowie den Eintritt von Feuchtigkeit verhindert. Der Kaffee

zeigt nach Monaten hoch dieselbe Güte. Zusatz ist nur minima],
also keine Beschwerung wie bei Zucker.

per Pfd. Mk, 1,30, 9 Pfd. Mk. 11,70 franco.
Ich kann diesen Dauer-Kaffee wirklich empfehlen, irgend

ein Unterschied gegen anderen gebrannten Kaffee besteht nicht



C. k). maldow, Hoflieferant, Hamburg, Hn der Bister 29 und Bisterweg 6

mit Zusatz.

Meine gemahlenes Kaffees mit Zusatz sind durchweg
von gutem Geschmack und besitzen besonders für Personen,
denen der Genuss reinen Kaffees untersagt ist, hohe Bedeutung.
Bei der Herstellung dieser Qualitäten habe ich in der Haupt¬
sache Werth darauf gelegt, gesunde und nahrhafte Fabrikate
zu gewinnen.

Tamiiicn Haffce.
Ich biete in diesem Fabrikat eine gut schmeckende

Mischung, die durchaus ohne Zusatz von anderem Kaffee
getrunken werden kann. Zu beachten ist Mer, dass zur

Bereitung nur halb so viel, wie von gewöhnlichem Kaffee
genommen werden darf.

Der beeidigte Chemiker Dr. B C.Niederstadt
sagt in seinem Gutachten hierüber :

„Der Familien-Kaffee, frei von allen
„gesundheitsschädlichen Substanzen, besteht aus

A Hoc* . „besten Surrogaten mit Bohnen-Rafeegemischt,
nllCol* „giebt ein vorziiglches Getränk von kräfigem

„Geschmack und angenehmem Geruch. Es ist

„dieser Fau itien-Kaffee recht sehr geeignet für
„alle Haushaltungen, wo man ein billiges und
„gesundes Fabrikat zu gebrauchen wünscht.“

Famtlien-Kaffee: Preis per Pfd. Mk. 0,35, bei 9 Pfd. ä Mk. 0,33,
mithin für Mk. 2,97 ab hier.

fiom$opatbl$cbtr6t$uitdbtit$-Haffte.
Jedem, der an Nervosität leidet, wird vom Arzt als das

schlimmste Gift für diese Krankheit „Kaffee“ verboten. In
meinem homöopathischen Geetindheits-Kaffee liefere ich ein

sind und nur die guten Eigenschaften zu Tage treten.“

Der beeidigte Chemiker Dr. B.C« Niederstadt
sagt in seinem Gutachten hierüber:

,>Der Homöopathische Gesundheits-
„Kaffee istfrei von allen schädlichen Zusätzen.

A Hoc* • „£s ist Bohnen-Kaffee mit kräftigen Surrogaten
Allvale

, ,gemischt. Die Zusätze von Eicheln und Cichorie
„geben ein angenehm aromatisch schmeckendes
„Getränk von gutem Geruch, welches sehr er-

„giebig im Auszug ist und auch von Kindern
„und Schwachen vertragen Wird “

Homöopathischer Gesundheits-Kaffee: Preis per Pfd. Mk 0,45,
bei 9 Pfd. ä Mk. 0,40, mithin für Mk. 3,60 ab hier.

MMiäl'Honsuni Haltte.
Besonders vortheilhaft für grosse Consumenten. Ausser¬

ordentlich ergiebig, mehr als doppelt so ausgiebig wie Kaffee,
sehr kräftigend. Kalt als Durstlöschmittel für Arbeiter,
Landleute, Soldaten etc. zu verwenden.

Der beeidigte Chemiker Dr. B.C. Niederstadt
sagt in seinem Gutachten hierüber:

„per Militär-Consum-Kaffee ist eine
„Mischung von gutem Bohnenkaffee und den
„Surrogaten von Eicheln und Cichorien, frei

* ” vdn gesundheitsschädlichen Substanzen. Der
t\llvole „Auszug hat einen angenehmen Geschmack und

„Geruch, ist sehr kräftig und ergiebig. Die
„kräftigen Eigenschaßen, auch der Surrogate,
„machen dieses Präparat werthvoll für den
„Hausbedarf eines gesundheitlich voftheilhaßen
„ Genussmittels.“

Militär - Censum - Kaffee : Preis per Pfd. Mk. 0,55, bei 9 Pfd.
ä 5 Pfg. billiger, mithin Mk. 4,50 franco.

- ■

»

Haushalt‘Haffee, r» M»«» ^«>»1

Eine vorzügliche Mischung bester ausgewählter Kaffee¬
sorten mit einem Zusatz feinster Kaffee - Ersatzmittel.
Gerade durch den Zusatz der Kaffeesurrogate erhält das
Getränk neben der anregenden Wirkung,

‘ die das Coffein
ausübt, eine gewisse Nährkraft und ist deshalb besonders
für Blutarme, Schwächliche etc. geeignet.

Derbeeidigte HamburgerHandels-Chemiker
Dr. U'ex sagt in seinem Gutachten vom
7.'Februar 1896:

„Der Haushalt - Kaffee, der sich nach
„chemischer wie mikroskopischer Untersuchung
„als ein Gemenge von Kaffee mit Kaffee-
surrogat erwies, giebt ein aromatisches,kräftiges
„Getränk, dessen angenehmer Geschmack dem
„des guten Kaffees sehr nahe kommt, gering-
„werthige Sorten aber noch übertrifft.

gez. Dr» Ulex, beeidigterHandels-Chemiker.
Haus halt-Kaffee: Preis per Pfd. Mk. 0,65, 9 Pfd. k Mk. 0,60»

mithin Mk. 5,40 franco.

Attest:

Melange-Haktte.
Eine hochfeine Mischung besten Kaffee’s mit Zusatz

von Kaffeewürze. Durch Zusatz von Kaffeewürze erziele
ich ein Fabrikat, das ein sehr mildes, aber doch volles
Getränk liefert. Sehr beliebt. Haltbar verpackt in Düten
& 1 Pfund. Preis per Pfund 85 Pfg., bei 9 Pfund a 80 Pfg.,
mithin Mk. 7,20 franco.

ktthel-Ltthsklen-Iuttsgal.MMMW'-
Preis per Pfd. 25 Pfg.,

bei 9 Pfd. ä 24 Pfg. ~ Mk. 2,16, ab hier.

Den Wünschen meiner Kundschaft entsprechend fäbrizire
ich jetzt noch einen billigeren .Kaffeezusatz, den ich unter
dem obigen Namen m den Handel bringe Trotz des niedrigen
Preises liefere ich etwas Ausgezeichnetes und werden sich
schnell Liebhaber für diese neue Marke finden. Man mischt
nach Geschmack mit Kaffee.

Der beeidigte Chemiker Dr. Niederstadt
sagt in seinem Gutachten:

„Dieses Eichel-Cichorien-Surrogat, welches

„unter grösserem Zusatz von Malz- und Roggen-
, Kaffee hergestellt wird, giebt einest besondersAttest:

„auf sehr bekömmliche Eigenschaften hin und

„liefert das Surrogat ein sehrgesundes Getränk.“

Hgenerfabliksl.

verbilligt sich auf diese Weise den Kaffee ganz erheblieh.

Preis per Pfd. Mk 0,40, bei 9 Pfd! ä Mk 0,35, mithin 9 Pfd.
Mk. 3,15 ab hier. Bei Ceniner-Bezug billiger.

lUaldow’sHaffeHUttrze.EistBtsmriiut.
Diese Würze darf dem Kaffee -nur in kleinen Portionen

zugesetzt werden. Man nehme für 6 Tassen circa l/> bis

*/4 Theelöffel vOn dieser Würze, -brühe dieselbe mit dem
Kaffee zusammen auf und erhält so ein vorzügliches aroma¬

tisches Getränk • •

Preis per Pfd. Mk. 0,70* W Pfd/Mk. 0,35, 9 Pfd. Mk. 6,30 franco.

Saison 1902/03.
Von 4 Pfd. an franco, bei 9 Pfd. per Pfd. 25 resp. 10 Pfg. billiger.

1 Pfd. 4 Pfd, 9 Pfd.

Extrafein PecCö-ßlüthen-Thee . . . Mk, 5,— 20,- 42,75
Mandafin-Pecdo, gewählte Qualität „ 4,— 16,— 33,75
Moning No. I, kräftig, fein 4,- 16,- 33,75
Extrafein Superior Souchong . . . .. 3,25 13,— 27,—

1- sä
Ceylon -Thee . . „ 3,- 12,— 24,75
Indischer Thee . . „ 3,— 12,^- 24,75
Russische Mischung . . ,, 2,75 11,— 22,50
Souchong No. I, hochfein . * > . „ 2,50 10,20,25
Congo, gut . . „ 2,— 8,— 15,75
Grus-Thee . . „ 1,80 6- 12,60
Meine Theemarken erfreuen sich seit langen Jahren grösster

Beliebtheit in hohen und höchsten Kreisen.

$ebr billig! Sehr billig!

„
2 Trinidad Cacao

„
3 Kamerun-Cacao

’Hafer-Cacao .

Cacao-Bohnen .

4 Pfund franco innerhalb Deutschland.
1 Pfd. 9 Pfd.

No. 1 Guayaquil-Cacao ...... Mk. 2,50 21,60
* . . • • « • • n 1-^5 15,80

• » t • • n 1>80 11,25
v ' * • ' * • lr~ ,0,55
. . « * . . • » „ 2, 17,10

Alles bei 9 Pfund 5 Pfg. resp. 10 Pfg. billiger.
Meine sämmtlichen Qualitäten in Cacao zeichnen sich

durch leichte Löslichkeit und angenehmen vollen Geschmack
aus, wodurch sie sich hx den weitesten Kreisen eine ausser-

ordentliche Beliebtheit erworben haben,

Cacao ist das Beste für Kinder und Schwächliche.

.i;

garantier rein Cacao, Zucker und vanille.
1 Pfd. 9 Pfd.

Vanille-Chocolade, Qualität I Mk. 3,— 24,75
Vanille-Chocolade, Qualität 11 2,50 20,75
Vanille-ChocolarJe, Qualität 111. ... . „ 2,— 16,60
Vanille-Chocolade, Qualität IV. ..... „ 1,50 12,60
Obige Chocolade ist nur in Packeten von 4 Tafeln = 1 Pfd.

zu beziehen.

—- —

Specialität:!
earantfrt refit Cacao,
Zucker und Uaulile.

1 Pfd. 9 Pfd.

8,55
9,90.

Diese 2 Quäl, werden nur in Tafeln ä 1 Pfd. geliefert/

Vanille-Chocolade No. 5
Vanille-Chocolade No

i. 5 (Rothschrift) Mk. 1,—
. 6 (Blauschrift) „ 1,15

———

Raspel-Chocolade zum Kochen ä Pfd. Mk-1,20, 9 Pf. Mk. 9,90
Chocoladengewürzsuppen-Pulver, äPfd. Mk. 0,50, 9 Vs Pfd. Mk. 4,50

Hsltte-örennen

Die Vorrichtungen, zum Brennen von Kaffee sind in
den meisten Haushaltungen sehr primitiv. Da

'

sich aber
nur aus einem gut und gar gebrannten Kaffee ein gut
schmeckendes Getränk erzielen lässt, so ist die Röstfrage von

grössterWichtigkeit. Wer also seinen Kaffee selbst rosten will,
dem empfehle ich meine praktischen Kugol-Kaffeehrounor.

Dem Kaffeebrenner können andere Waaren nicht, bei-'

gepackt werden und beträgt da§ Porto für denselben, da

Sperrgut, 75 Pfennig resp. 85 Pfennig bei Nachnahme.

lUaldow’s familicn-Tdcal.

Stets heiss bleibender Thee und Kaffee -ohne Anwendung eines

Heizkörpers, wie Glühstoff etc. während circa fünf Stunden.

Unter Anwendung“ eines vernickelten;Siebes stellt man

den Thee, oder Kaffee durch Aufgiessen in dem Topf selbst

her- alsdann entfernt man das Sieb,^setzt den Topf in den

Korb und verschliefst solchen. Der Erfolg.ist überraschend;
man hat stets heisses Getränk. Auch vorzüglich zum Warm¬

halten von Milch,Grog etc. Die Kanne hat 1.0—12 Tassen Inhalt.

Preis des „Ideals“ incl. Sieb und Kanne Mk. 7,—.

Zucker ausseronkntlitb billig!!!

Prima gemahi. u. gesiebter Raffin.-Zucker, per Pfund 31 Hg-,
9V2 Pfund Mk. 2.94.

n

Extra fein Staub-Zucker (fein wie Mehl), per Pfund 36 Pfg,,
9V2 Pfund Mk. 3,42.

Prima Wtirfef-Zucker, per Pfund 32 Pf. r in Kisten ä 60 u.

Extra fein Würfes-Zucker per Pfund 33 Pfg, . 1 loopRsepf“
Extra fein CryStaii-Würfeizucker, per Pfund,34/Pfg. \ bmi|er
Hutzucker ff., nur in Broden ä ca. 21 Pfund, per Pfund 31 Pfg.
Hutzucker, extrafein, aus Zuckerrohr in Broden a ca. 23 Pfund,

Gemahlener Zuckt?aus Zuckerrohr, gelblich, per Pfund 50 Pfg,
At/j Pfund Mk. 4,75.

Uanille $e»i »lllfo, m m lang 3 schoten Mk. 0,50 BocBfeltt Im Parffii«,

MNMNNNN 21 Schoten Mk. 3,~•«« CsyStalliSist «»« Uanille I



jjtdfceJk C. I>. maldow, Hoflieferant, Tyambure, Hn der Kister 29 und Kisterweg 6 dfcdfcdfc

O^mtlse und frucht-Constmii.
Riessi-Stangenspargel (ca. 5—6 Stang en auf M*-

1 Pfund) jf .

13 Stangen auf
wo'

» .

W
2M m

1,05 2,05

1,65

O
W
-,35
-'35
—,41

Stagenspargel, extra, ca. 12
1 Pfund

Stagenspargel, prima, ca. 16—IS Stangen- auf
1 Pfund . .

- . .

Brechspargel, prima prima ....

Brechspargel, II. Sorte, noch sehr gut
Spjrgelköpfe, ff, (Vs-Dose Mk, *-,74) .

Erlsen (Kaiserschoten)
Ersen,' extra fein
En; en, pnma . „ . .... . .

Ensen, S uppen-Erbsen ......
Brechbohnen, 4 Pfund 65 Pfg. . . .

Schnitt-Bohnen, 1 JPfd, 65 Pfg* * * .

r<rl-Brechbohnen, ff. ......

Piinzessbohnen (Häficötsverts) .

iinger Kohlrabi, in Scheiben ....
Bumenkohl . . . . . . . . . .

Aftischockenböden .

Cir oiten ........... —,45 —,70
Sbinat . .... . .

Leipziger Allerlei, ff. . *-,48 -*,l
leltower Rübchen ff. —,49 -—-,85
Pfirsiche, Vs Früchte geschält ...... —,90 1.65
Aprikosen, Vs Früchte —1,67
Melange-Früchte —,80 1,40
Kirschen, ohne Kerne ......... -*-,70 1,25
Erdbeeren . . . ^

— ,80 1,50
Reineclauden —.60 1,05
Mirabellen . —HO —,90
Nüsse . -H5 1,00
Heidelbeeren - . —,45 —,75
Johannisbeer-Marmelade, ff., ohne Kern
Himbeer-Marmeiatle, ff., ohne Kern .

Mirabellen ,, ff., ohne Kern
TomatenpurSe ... . . . . . .

Vorstehende Gonserven bei 25 Dosen a 1 Pfd.-Dose 2 Pfg. billiger.
n j, 11 25 „ „ 2 ,1 4 1,

auch wehn in verschiedenen Sorten sortirt.

Pfifferlinge, 1 Pfd.-Doso Mk. 0,50^. 2 Pfd.-Dose . . . Mk. -,$5

—,85'
—,68
-M
m
-s
z;*o
-A2
—,24
El

—.27

—,45
—.40
—,48

-.90
—iV5

. -.80
4

.
— ,70

v *;,Uifv
' —.80

—.60
* H -so

V1 ■ -,45
•

! —.75
-.70

. -*-,58

Haltbare Mayonnaise, vorzüglich zu Hummer, Lachs, Fleisch etc.
.Glas V^Pfd. netto Mk. 1,-. Mid. Mayonnaise, genügt

Ät'K“
K^s^hSr^r^^O^ sehr ^krisch und gut zur Be¬

reitung von Krebssuppen, per Glas Mir. 1,—.
Krebsnasen, hochfein, per Canon 100 Stück Mk. 1,—.
Französische Sardinen in To^tim^gJ^ual.,., V* Dose Mk. 0,70,

Pustcollo lo/4 Dösen Mk. 10,20.
Französische Sardirien, Sauce ravigotte, sehr pikant, 1/4 Dose

«fSBÄ .L W
* Mk. 18.1 5
Sardinen in Oel f eigene Marke: LaFleur, |4 Dose I. Qualität

(256 gr j Mk. 6.55, Postcollo 20/4 Dosen Mk 10,—, */2 DoS@
I. Qtiali ät (500gr) Mk. 1.10. 9/2 Dosen Mk. 9,45.

Sardinen in Del: La Fteur, II. Qualität,~ ausserordentlich preis-
wertli (besonders für Restaurateure), per Vs Dose (450gr«)

ca. 250 gr. ML 0,85,
20 Dosen Postcollo Mk. 10,—.

Appetit-Sild,, Delicat^ss-Anchovis ohne Gräten,. Reine Qualität,
per Dose 42 Pfg., Postcollo 24 Dosen Mk. 9,60.

Appetil-Sild, allerfeinste Waare, ff-, per Dose Mk. 0,55, Post¬
collo 26 Dösen Mk. iO —.

Krabben, ff, enthubt, % Pf.-Dös^Mk- 0.50,JA .Pl-Dose
Mk Ö.7ö, l6/2 Dosen Mk, 7,o2, 8/v Dosen Mk 5,84,

Lachs, geräuchert, in Scheiben, per Dose ca. 350 gr. Mk, 1,25.

E$lracbän=£awar.
lilild gesalzen, in luftdicht verschlossenen Dosen.

Echter Astrachan-Caviar, Grabkorn, 7h Pfd. netto Mk. 2.25;
V» Pid netto Mk. 4,—, Vi Pfd. netto Mk. 7,50, 2 Pfd.
netto' Mk. 14.80, 4 Pfd. netto Mk. 29,20, 8 Pfd, netto

i Mk. 5ä^.:■■

Morcheln, Va Pf-Dose . . « . . •, v »

Morcheln, . . . MW . „

Morcheln, 2 Pfd - Dose ...... . . . . „

Champignons, 1 Pfd.-Dose
Champ’gnons, Vi Pfd.-Dose, . - . . ^

Champignons, V4 Pfd.-Dose .......

Trülfeln, beste Waare, per Dose .... A tm * » . .

Franz. Oliven, Vs Glas

Cappefn, kleinste, Postfass 4 Itr. .......
Cappern, Vs Glas kleinste französische
Cappern, V4 * .

Caprern, Va » -W'- ? iß * , / $
Cappern, Vi * . . . .

Ananas, ganze Frucht» per Dose ca- 2VZ Pfd. . . .

Ananas, „ „ » » 2 J /i » 4 DOS.
Ananas, geschnittene Frucht, nur beste Stücke»

per Dose ca. 2J/t Pfd. ........
Ananas, gesehn. Frucht, nur beste Stücke, 4 Dosen .

Ostindischer Ingber, Postfass 8 Pfd. netto ....

Ostindischer Ingber, grosser Topf, ca. 4 Pfd. netto .

Ostindischer Ingber, kleiner „ „1
Pfeffergurken, -kleinste, Vi Glas „ 2
Pfeffergurken, „ VfL J» » 1
Mixed-Picklec, Vi Glas ca. 2 Pfd. netto .....
Mixed-Pickles, lU » „ 1 „ „ .....

Piccalilly (Mixed-Pie^esi. Senf) \ GlasMk.l,- Vs Glas
Dosenmesser zum 0offnen der Dose, 1 Stück . . ,

Dosenmesser „ -* * *2 „ . . „

Himbeersaft, ff Qualität, per Flasche 3/< ttr.
Inhalt ittcl. Kiste . . . . . . . . . .

—.60
1,10
m
lr

p.
n

* —,60
*> -40
n 240
* —.60
« 7,50
* -45
* —,60
r> 1,-
#» 1.50
« 1.75
'» 6,50

2.-
» ; 7,50
» 7-
h 4.50

1.25
1,10

» —,65
ii 1.-
ft -.60
D —,60
ft -40
* -75

ft l;20

Kronsbeeren (auch Preisselheeren genannt),

ML 3,75.
vorzügliches Comodt

Dose brutto ca. 10 Pfund Mk

Üerscbiedeite Artikel.
eänseimrpastett, ff. haltbar

Terrine für 2—3 Personen . . v . ,. . . Mk. 2,—
« “ » * * » fir~

^
n w oa. 8 „ ....... y, 5,30

6dft$CiCbCfpiliCC, vorzüglich auf Butterbrod, ff. ge¬
lrüffelt, per Dose ca. 150 gr „ —,65

Wild-Pains, getrüffelt mit Feldhuhn, Fasan,
Schnepfe-, Krammetsvogel-, Lerche- n. Hase-
Geschmack, per Dose ca. 125 gr. .... „ —,60

Düsseldorfer Senf, brutto ca. 0,7 m, per Glas „ -,50
französischer Senf, „ ,. o,s „ i,so
Englischer Senf (Colmans Mustard), per Dose . „ 1 ,—

Ballimore-fiUStCflt, brutto oa. s/4 Pfd. per Dose . „ —,80
€ngl. Cafelsalz, „ s>/- .. „ Kruke „ -.so
OxtailsottD „ l1/* „ Dose . „ 1,70

(Ochsenschwanzsuppe)
Schildkrötensuppe, „ „ „ . „ ljsd
JinCbOPiS-PAStä, per Dose . „ —,80
0tirry=POWdet, vorzüglich zur Herstellung der

indischen Curryspeise, Glas ca. 150 gr. incl.

„
Ksospt - - „ 1,60

Pumpernickel, per Dose ca. 1 prd . —50
Dieser Pumpernictel ist ln feine, dünne Scheiben ge¬
schnitten. sehr praktisch.

hamhnrger Schwarzhrofl, per Brod ca. 3Vs Pfd. „

Hamburger Schwatzbrofl, 2 Brode (Postcoiio) . „ 1,20

Dummer und fizcbcsmerveu.
Kronen-Hummer, mir Scheeren und. Schwänze, per Dose

ä 1 Pfd. MM, 8 Dosen Mk. 13.60. 16 bösen Mk. 26,90.
Dosen-Hummer gewinnen sehr an Geschmack, wenn man solche vor dem

Gebrauch eine Stunde lang in scharfes Salzwa

Lachs, ff
8 ^

Lachs,

ssser legt,
ff, gekocht, flache Dose, per Dose 1 Pfd. Mk. 1,20,

Dosen Mk.9,20, 16 Dosen Mk. 17,60.
s, fein gekocht, hohe Dose, per Dose 1 Pfd. Mk. 1,10,
8 Dosen Mk. 8,40, 16 Dosen Mk. 16,—.

Mk. 54
r.

v’
.

Klippfische, getrocknete, Postcöllo . .X . . . Mk. 4,50
Austern, amerikanische, Sehr fett und gross,

50 Stück 6,—
holländische \ zum Tagespreis, den auf An¬
holsteinische I frage sofort mittheile.

Aiisternntesseri per Stück ...... », 1,25

Frische fische
werden nur auf besonderen Wunsch meiner Kunden geliefert.
Preise auf Anfrage; Garantie “für güte Ankunft kann nicht
Übernommen Werden,' da häufig durch überheizte Eisenbahn-

Postwagen Verderb eintritt.
Schellfisch, Seedorsch, Gabliau, Scholien, per Postcollo cä.Mk. 2,50

bis 3,50.
Frische Heringe, Postcollo ca. Mk. 2 —.

Zander, Seezungen, Steinbuff, Karpfen, Hummer, Tagespreis.

hur
'•V

’i Mk.

* ,,

- n

marinirte fische.
Preise infolge der billigen üerlngspreise sehr niedrig.

Die Artikel „Fischroulade, DeJic, Fettheringe, Bismarck¬
heringe, Russische Kron-Sardinen, marinirte Heringe, Appetit-
Sardinen, Delic. Fettheringe ohne Gräten, Scottinen“, besitzen
speciell bei lauer Witterung nur eine geringe Haltbarkeit.
Es empfiehlt sich also, hiervon stets nur soviel zu bestellen,
als der augenblickliche Bedarf erfordert.

Aal in sielöe I 8 Pfd.-Dose ....

dicke Stücke { ” i »

ff, Qualität. I ”

i
’’

Heringb in Gel 6e’i 8 Pfd.-Dose ......

sehr beliebt. 1 4 J

„ . . . . . .

Anchovis, echte {.^ Dufer

^ 3
PM ' '

; j ;
Rollmops rRöllheringe) Postfass’ . .”
Bismarckheringe \ ca. 8 Pfd.-Dose

ohne Gräten, / „ 4 „ l . . .' .'
in pikanter Senf- oder Mayonnaise-Sauce.

Delicatess.FMferingp { | Pfd-'Do8e • •

;
in pikanter Senf- oder MayÖnnaise-Sauce.

Fischroulade ; ; ; ;
Russische Kron-Sardinen, Postfass
Marinirte Heringe, Posttäss

Neunaugen \“y4
prd 'Dose

;;•;••••
Aalbricken “ ? “

,

i »» * „

Bratheringe j ” “ •

Bratschellfische j per D°-° von

Annetit-Sardinpn f Dosen ä ca - 4Vs Pfd., per Dose
Appetit aaruinen ^ 6 Dosen ^ t Postkollo

•

in Mavpnnaise-, Senf- odefr Pickles-Sauce.
Delicatess-Fettheringe ohne Gräten, in Pickles-,

Tomaten- od. Senf-Sauce, pr.Dose 1*/» Pfd. netto „ —,90
6 Dosen 5,—

Scottinen in engl. Sauce, Postfass „ 2,75

5.75
3,-
1,70

-.90
2.25
1,40
2.50
1,65
2.50
3-
1.75

2.75
1.50

3-
1.75
2.25
2.25
7,-
3.75
5-
2.75
2.75
5bo

2J5
-70
3,90

Sardfellen, ff, reife (gut unter Salzlake zu halten), 2 Pfd.-Fass
Mk. 2—, 4 Pld.-Fass Mk. 3,70, 8 Pfd.-Fass Mk. 7,—

Fettheringe, Postfass ca, 25 Stück * 2,25
Vollheringe, „ .. 25

'

„ . 2,25
MdtiAc Horinno das ganze Jahr hindurch, PostfassMatjes Heringe, ca< 25 s^ck 3?50> s/$ PostcoJLlo ca-12

Siiick Mk 2,-r» —-- -i-

Gesalzene fische.

Geräucherte fische.
Bücklinge, Postkiste ca. 30-45 Stück Mk. 2,25, Va Postcollo

ca, 15—25 Stück Mk. 1,25.
Sprottbücklinge, sehr beliebt, Postkiste ca. 1?6-150 Stück Mk 2,—
Sprotten in Kisten ä Ca. 4V2 Pfd. ca. 200 Stück, per Kiste

Mk 1,75, 2 Kisten Mk. 3,—
r

.

Versand von Sprotten: November bis März.

Lachsheringe, haltbar geräuchert, Postkiste ca. 9—lOPfd. Mk. 3,—
Flundern sind nicht immer zu haben, doch werden Bestellungen

stets entgegengenommen, per Postkiste Mk. 3,50.
Geräucherter Aät, per Pfd. Mk. 1,60.
Lachs, geräuchert, ff, geschnitten, in Dosen von ca. 350 gr.,

per Dose Mk. 1,25.
Lachs, geräuchert in Seiten von 8—18 Pfd., per Pfd. Mk. 2.—

(Kiste 50 Pfg.)

fleischwaaren und fleischconseroen.
Hamburger Rauchfleisch ohne Knochen. Beliebteste Deü-

catesse, geräuchert, roh in Stücken von 6—9 Pfd.,
per Pfd. . Mk. 1,30
dasselbe gekocht, fertig zum Essen . . . . „ 1,70

Man setze das Fleisch, welches man ungekocht gekauft hat,
nachdem, es 12 Stunden in kaltem Wasser aufgeweicht, mit
frischem Wasser aufs Feuer» lasse es drei bis vier Stunden
kochen und dann noch eine Stunde in der Brühe liegen, so

dass es langsam abkühlt. Auf diese Weise wird man ein Stück
Fleisch erhalten, so schön, wie man es hur in Hamburg kennt.

Schinken, echt Holsteinischer,
per Pfd Mk. 1,10 bis Mk. 1,30 nach Marktlage.

Blnnapnnai* vorzüglich, gesalzen in Stücken von 5—9 Pfd.,
Rippespeer, per Pfd Mk. 1,10
Bauernwurst, holsteinische, grobe, per Pfd. . . „ 1,20
Srhinkenwurst ff-’ in Grössen von 2—9 Pfd.,
semnKenwurst, per Pfd i,3O
Cervelatwurst, extra feine, per Pfd 1,50
Gekochte MetlWUrSt, HamburgerSpecialität, pr.Pfd. '1,10
Sardellenleberwurst, per Pfd 1,20

Hamburger Rollschinken
vfrzüCgHch,permMk.^t.75

Oohsenmaulsalat, vorzügliches Fabrikat,
Postfass netto 8 Pfd „ 5,50
Va v ,, 4 ,, 3,

Maggi s Würze, Grösse I, per Flasche. . . . » „
— ,65

,» II, „ „ 1,10
„ Hl, )i ,i 1,80

Maggi’s Bouillon-Kapseln.
Fleischbrühe (fett), per Büchse ä 10 Kapseln . . .

Kraftbrühe (entfettet), per Büchse ä 10 Kapseln . .

Jede Kapsel ergiebt 9 fassest Bouillon.

1,20
1,50

Echter Liebig’s Fleisch-Extract*
. Mk. 7,10
* ,, 3,85

2,10
1,10

Kruke, ä Vi Pfd. engl, netto . . . . .

i» i, \ i, ,» ii-
•

•• • ; -• • • ■

*» ,, li „ » ,, *••*••

W 7, Vs ,» i, ,1
' k * * *

Prima Fleisch-Extract nach Prof. Liebig.
Marke „Prairie“ von allergrösster Auegiebigkeik und
feinster Qualität; lL Pfd. engl, netto Kruke Mk. 0,90,
1 /4 Pfd. engl, netto Kruke Mk. 1,75, lf$ Pfd. engl, netto
Kruke Mk. 3,25, V» Pfd. engl, netto Kruke Mk. 6,—.

Mini, Ein australischer Fleiscbextract, vom Hammel ge-
■, wonnen, Preis per Dose nettio 1/4, Pfd, engl. Mk. 1,—

Zur sofortigen Herstellung einer Tasse Bouillon, wie Sie
frisch nicht besser bereitet werden kann, löst man einen Thee¬
löffel Hipi in kochendem Wasser auf und fügt einige Tropfen
Maggi, sowie Salz nach Geschmack hinzu.

Gepökelte Ochsenzungen, sehr beliebt, mit Schlund, per Stück
37s—4 Pfd- schwer, ä Stück Mk. 3,40, 2 Stück Mk. 6,70.

Hochfeine Würstchen, nach Frankfurter Art, in Dosen a 4 Paar

(ca. 1 Pfd. netto), per Dose Mk. 1, 7 Dosen (Post-
collö) Mk. 7,—, 50 Dosen (per Bahn) Mk. 47,50.

Allerfeinste Ochsenzungen in Dosen. Dieser allseitig so
beliebte Artikel ist jetzt wieder in hervorragend sebüner
Qualität lieferbar. Diese neuen Zungen, sind ausser¬

ordentlich zart und niild im Geschmack und übertreffen
die frühere Waare an Qualität erheblich.

Per Dose ca. 23/< Pfd. Mk. 4,—, 3 Dosen Postcollo Mk. 11,75.

Echt ungarischer Goulasch-Extract, vorzüglich im Gebrauch
(Gebrauchsanweisung wird jedem Packet beigegeben).
Packet von 200 gr. Mk. 0,80.

Schweine-Schmalz,
garantirt rein

ist zur Zeit recht theurr. Es ist jedoch anzunehmen, dass die
Preise, wenn auch nicht viel, so doch etwas fallen werden,
und lasse ich sobald wie möglich billigere Preise eintreten.

Nur in Eimern ä 25 Pfd. netto, per Pfd. Mk. 0,65.

Soya.
(echtes aus Japan).

Unentbehrlich zur Herstellung guter Fleischsauce.
Ein Theelöffel voll genügt.

Preis per Flasche Mk. 3,—, 2 Flaschen 5,50.

LLL Saucen «««
zur Würzung von Fleisch, Fisch, Wild etc.

Kaiser Wilhelm-Sauce
Bismarck-Sauce. . .

Worchestershire-SaucB
de. de.

Beefsteak-Sauce . .

Champignon-Sauce .

S

echte, (Lea Perms)

Mk. —,80
—,80

.. -.75

.. 1.50

.. -.75
„ -.75
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ABTHEILUNG
Eingetragenes Maaren- reichen für Wein.

lüeingrossbandltmg
ABTHEILUNG

Ukingrosshatulluiig
Besondere Bedingungen

für den Versand von Wein.

Die Weine werden von mir in ganz unverfälschtem
Zustande versandt.

Kisten ,und Fässer (mit Ausnahme der 4 Liter-Fässer:)
werden zum Selbstkostenpreise berechnet und zum selben
Satz, wenn innerhalb von 3 Monaten franco in gutem
Zustande zurückgeliefert, wieder angenommen.

Es wird berechnet:

, . Mk. 0,25
- -

„ 1-

18 Liter enthaltend)
36 Liter enthaltend)

1.50
ß-
4-
5,—
6.50
8 -

3,t

2 Flaschen-Kiste (Postsendung)
12 Flaschen-Kiste . ... .

25 Flaschen-Kiste . .. . .

50 Flaschen-Kiste .... .

Vs Anker-Gebinde
7t Anker-Gebinde
50 Liter-Gebinde
% Oxhoft . . .

Vi Oxhoft . . .

Die Preise der Flaschenweine verstehen sich sämmt¬
lich per Vi Flasche a ca. % Liter und zwar incl. Flasche.

Leere Flaschen vergüte ich mit 10 Pfg. (Mosel- und
Rheinweinflaschen nur mit 5 Pfg.) per Stück, wenn solche
mit .StrohhylsLen in. meinen Elsten- zurückgesandt werden.

Champagner- sowie nicht von mir bezogene Flaschen
nehme ich nicht an.

Es empfiehlt sich eigentlich stets die leeren 5 Kisten
mit den leeren Flaschen zurückzusenden, da die Fracht
für Leergut nur minimal ist. Im Frachtbrief ist zu be¬
merken: „Leergut zurück, voll die Bahn passirt“. f?

Bessere rothe Bordeaux -Weine im Fäs’s zu beziehen,
ist nicht empfehlenswerth, weil derartige Weine über¬
haupt durch Flaschenlager erst das eigentliche Bouquet

. und somit den. richtigen Werth erhalten, hingegen gebe
die Marken in der Preislage bis 1 Mk. in Fässern ä

. '36, 50, 112 und .224 Liter ab und, verstehen sich
. nebenstehenden per Liter notirten Preise ohne Fass.

Einer jeden Weinsendung wird meine Broschüre über
die Behandlung des Weines, in Flaschen* und Fägserh
gratis beigegebeh, der ich eme ! * genaue Beachtung zü

- -schenken bitte. : ;
’

Zu sämmtlichen in Fässern bezogenen Weinen werden
Etiquett.es in entsprechender Anzahl beigegehen.

4

Beim Fassbezug empfehle:
Sehr schöne Korken, für, 1/1 Flaschen, a 100 Stück Mk. 2,25
Staniolflaschenkapseln, weiss, per 100 Stück . . „ i,—
Staniolflaschenkapseln, roth, grün, gelb u. s. w.,

per 100 Stück
„ 2,25

Patentkorkmaschine, a Stück „ 1,10
Hammer hierzu, & Stück

„ 0,35
Fasshahn (Pflaumenholz), & Stück ..... „ 0,25

18,
die

* Preisnachlass ■*
Auf sämmtliche Weine, Spirituosen, Sect etc. ge¬
währe ich bei Mehrbezug jetzt einen einheitlichen
Preisnachlass wie folgt:

Weine unter von Mk. 1,60
Mk. 150 und höher

Bei 12 Flaschen ä 2 Pfg., ä 3Pfg. billiger
’

Bei 25 Flaschen ...... ä 4 Pfg., ä. 6 Pfg. billiger
Bei 50 Flaschen tind mehr ä ß Pfg., ä 10 Pfg. billiger

, Der Nachlass wird auch gewährt,“
wenn das betreffende Quantum in verschiedenen

Sorten bezogen wird.

No. 222. Hkropohs Griechischer Tafelwein.

Per Flasche incl. Glas Mk, 0,85, 12 Flaschen Mk. 9,96,
25 Flaschen Mk. 20,25, 18 Liter Mk. 15,30, 36 Liter Mk. 28,80,

1 Oxhoft (224 Liter) Mk, 168,—.

No 225. Jtalieniscber Cafelwein
mit Bordeaux-ßbarakUr.

Per Flasche incl. Glas Mk. 0,75, 12 Flaschen Mk. 8,76,
25 Flaschen Mk. 17,75, 18 Liter Mk. 14,40, 36 Liter Mk. 27 —

1 Oxhoft (224 Liter) Mk. 156,80.

Rother palästina-ödem
mit Bordeaux-Charakter.

Per Flasche incl. Glas Mk. 0,90, 12 Flaschen Mk. 10,56,
25 Flaschen Mk. 21,50, 18 Later Mk. 17,10, 36 Liter Mk. 34,20,

1 Oxhoft (224 Liter) Mk. 201,60.

Deutscher Schaumwein and

französischer Champagner.
Sämmtliche bekannten Marken laut ausführlicher Liste zu

billigsten Preisen.

PORTUGIESISCHER ROTHWEIN
mit vollständigem Bordeaux-Charakter bildet seit
fast 15 Jahren meine grosse Specialität.Portugiesischer Rothwein

Portugiesischer Rothwein
, - Per Flasche Mk. —,80 „ ,

% Anker 18 Ltr. Mk. 15,30

Flaschenbezu§ 12 paschen Mk. 9,36 MWotzMM. kSLsderyg ^oxhoM '

;; W
1 ' “ '

Vt „ 224 ? : W
-„ 168;—

w—

Tn Bordeaux-lUeinen stehe ich hei Entnahme von Original-
Oxhoften resp. bei feineren Qualitäten von Original- halben
Oxhoften mit billigsten Offerten ab Bordeaux unverzollt zur
Verfügung. 3cb habe zu dleseiu Zweck meinen Sohn

Kurt AalSow in Bordeaux,
104 Hut judalque

stationlrt, der dort den Einkauf für mich und den Versand von
Bordeaux-Kleinen direkt ab Bordeaux an meine Hunden besorgt.
Me Anfragen und Aufträge sind jedoch nach Hamburg an meine
Adresse: ,»C. H. tUaldow, Hoflieferant, Hamburgs zu richten.

Rothe Bordeaux=öeine.
No. 503

» 502
Medoc, leichter Tifchwein . .

Chateau Gourdet, freundlicher Wein
501 Palus de St. Christoly. . . .

509a Gerne Begadon, fein blumig . . .

504 Isle St. Georges . .....

St Julien, hübscher voller Wein
Artisans de Biaye . . ... . .

Palus de Bourg
St. Estephe
Marbuzet St. Estephe ......
Roujeaux. Moulis . .

87er Chateau St. Denis .

per
'U FL

505
506

63
1

507
508
670

2
671
672
300
509

3
553

554

601

301
555

556

557

558

510
4

302
5

-603

303
6
7
8
9

10

No. 11

;;
256

»
14

».'255

per
Ltr.

Mk. 0,65 0,65
„

*

0,70 0,70
,, 0;75 0,75
„ 0,75 0,75

0,80 0,83
0,80 0,83
0,85 0,88
0,90 0,95

..

gÄto’““:::::: ;
Chateau Latour Carnet, 1891er ... „

Port-Äubin, Cäütenac, 1891er . . . .

'

„

Chateau Ladone. Bassens l§91er . . „

importirt von H. & O. Beyermann, Bordeaux
Chateau Bessede, Gr.Esteyrolles, 1891er „

importirt von H. & O. Beyermann, Bordeaux
Chateau de Pez. 18886r . ..... „

importirt von Barkhausen «fe Co., Bordeaux
Donissan Listrae, 1891er . ..... „

Cru de Valeyrac, Lesparre, ,1891er . .

„

importirt von Can Als & Jfissing, Bordeaux
Chateau les Lesques, Lesparre 1889er . „

importirt v&u Barkhahsen Ä Co., Bordeaux
Chateau la France, Fron^ac, 1888er . ,,

importirt von Barkhaosen &1 Cot, Bordeaux
Chateau Mouton d’Armailhacq, 1889er . „

importirt von*Barkhausen & Co.» Bordeaux
Chateau le Cartillon, Lamarque 1883er ,,

Chateau du Mont, 189Sr ... .... . ., . .„
Vertheuil Skinner, 1891er . . . .

*

. „

Chateau Latour de Mons, 1883er
Pontet Canet, Pauillae, 1889er

importirt von Barkhausen & Co., Bordeaux
Chateau Beaumont Cussac, 1888er

*

Chateau Duplessis, 1887er
Chateau Dauzac, 188Gr . ...

Chateau du Terlre, 1888er
Chateau Beychevelle, 'Öochgew. 1888er
Chateau Leoville, Hpöhgew. 1888er

0,95
0,95
1-
1-
1,10
1,10
1,20
1,20
1.25
1.30
1.30

1,35

1.40

1.40
740

1.45

1.45

, 1,50

1.50

m
2,20

2.25
2.50
2,75

|s

1-
1-

I
3*

Y f

■

“

Weiss« Bordeauxweine.
Graves, reiner,, gesunder Wein .

Sauternes, La Reble . ... .

Sauternes, kräftiger, reiner Wein . ■.

Fayant Cadillac, 1893er . . . .

Haut Sauternes, prachtvoll. . . . .

Chateau Filhot, 1882er ....

Burgunder, roth.
No. 257 Rully Clos Henry, 1889er . . . . .

„• 15 Macon, 1887er . . . . . . . .

„

‘

16 Monthelie, 1885er

%

Rhein- und Pfalzweine.
No. 229
,, 610
,r 49
„ 230

50
611
612

51

I &

•5 s
L«
>

Guntersblumer ...

Deidesheimer . .

Laubenhetmer . .

Schwabsbürger . .

Niersteiner . . .

Geisenheimer . .

Hochheimer

P. Ht Fi.

Mk. —,9p
„ 1,10
„ . 1,60
„ 2,50
,,' 3,-
„ 3,50

Mk. 2,25

fT-
isis

Mk.^-,80
„ -—,90

;; 'iA
,, 1,40

• -1,60
,, 1,80

2,-'(Oppenheimer. . .

„ .,

und theurer lt. ausführlicher Speciellste, die gratis übersandt
wird, und die |ch zu verlangen bitte. *

Mosel- und Saarweine.
No. 613

,, 220
„ 221
,, 614

52
„ 615
,, 53
„ 54
,, 616

I “

M
If

XL «

Weisser Tischwein
Moselblümchen . .

Trabener Moselwein
Graacher ....
Piesporter . . .

Enkircher....
Zeltinger ....
Brauneberger . .

Erdener ....

per Fl.
incl. Glas

Mk. —,65
» -65
,, —,80
„ ,90

”, i,io
'

-U,25-
,, 1,60

WWWWW E i,so
und theurer lt. ausführlicher Preisliste, die gratis übersandt

wird, und die ich zu verlangen bitte.

Frühstücks- und Krankenweine.

No. 19 Samos Mk. 0,85
„ 673 Süsser Jerusalemer . .

„ 20 Smyrna Moscatel . . .

„ 201 Vino Vermouth . . .

„ 223 Ober Ungar, süsser
„ 33 Marsala ......
„ 18 Muscat Lünel ....
„ 22 Malaga ......

„ 35 hacrimae Christi . . .

„ 228 Malvasier, 1884er . .

a 202 Medicihai Rüster . . .

„ 224 Tokayer Auslese . . .

„ 249 Museal Rivesaltes 1880er
,, 617 Madeira ......
„ 31 Madeira ......
„ 250 Madeira ......
„ 58 Madeira, feiner alter .

,, 251 Madeira ......
„ 60 Sherry, old

28a Sherry, gold
28

252
57
59

253
25
55
56
26

604
62

Sherry, pale
Sherry, feiner alter . .

Sherry, old pale . . .

Tarrag. Portwein, dunkel
do. do. hell .

Portwein, dunkel . . .

Portwein, dunkel . . .

Portwein, dunkel . . .

Portwein, hell ...
Portwein, hell . .

Portwein, hell . . . .

Preis 4 Ltr. Preis p. Ltr.
p. Flasche incl. in Gebinden von

incl. Glas Fass 18 Ltr. 36 Ltr.

4,75 0,90 0,85
» 1,10 1,10 4,10

1,40 7- 1,55 1,45
,» 1,40 1,55 1,45

» 1,50 m 1,60 1,50
» 1,50 1,60 1,50
» 1,60 8- 1,65 1.55
h 1,60 87— 1,65 1,55
» 1,75 m 1.90
n 1,50 8- 1,60 1,50
» 2,50 12,50 2,75 2,65
71 2,50 12,50 2.75 2,65
71 3,50 nur in Flaschen
77 IM 8- 1,60 1,50
17 2- 10- 2,15 2,05

2,50 nur in Flaschen
71 3,50 17,50 4 - 3,90

4 - nur in Flaschen
1,10 5,50 1,10 1,-
1,50 8- 1,60 1,50
1,60 8- 1,65 1,55

11 2,25 11,25 2,60 2;50
71

' 3,- 15- f»? 3,50 3,40
1-
1,20
1,50
2,25-

1,75
2,25
3,-

5-
6,-

11>5
X-

11,25 ,

15-

1,05
1,30
1,60
2,60
3.50
2,
2,60
3.50

0,95.
1,20
1.50

2.50
3.40
1,90
2.50
3.40

No. 227 Spalato 1 Fl:,Mk. 1,|0^ ipT Mk. ^7,64, 25 Fl Mk. 36,-

Rum * Hrrac * Cognac * Punsch*

No. 266 Rum, Verschnitt
„ 651 Rum, Verschnitt, ff. Qualität
„ 36 Rum
„ 652 Rum, guter .......
„ 38 Rum, alter Jamaica . . >
„ 39 Rum,'älter, echter . . . .

„ 265 Arrac, Verschnitt. . . .

,, 653 Arrac, guter ......

„ 44 Arrac, feiner, alter ....

„ 654 Arrac, sehr feine Qualität |
„ 46 Arrac de Goa, vorz. Qualität
„ 264 Cognac, Verschnitt . ...

„ 655 Cognac, feinster deutscher .

„ 40 Cognac pale......
„ 656 Cognac, superior pale . . .

42 Cognac vieux ......

„ 43 Cognac, alter feinster . . .

„ 45 Cognac, Grand fine Champ. .

„ 246 Cognac, Salignac
„ 247 Cognac, Marteil „ ö —

„ 650 Cognac, Biseuit, Dubouctie & Co. „ 5,5Ö
„ 204 Cognac,Hennessy***(Original) „ 7,50

605 Eier-Cognac, sehr fein . . . „ 2,50
606 Advocat, Eier-Arrac

„ 205 Schwedischer Punsch
„ 607 Arrac Punsch . . .

„ 608 Rum Punsch. . . .

„ 609 Burgunder Punsch

„ TM
n 1,80
n 1.80
n 1,80
>, 1,80

8.50
8.50
8.50
8.50

do.
do. j
do.,
do.
do.

ALIUICE
Deutsch-italien. Wein mit vollständigem Bordeaux-Charakter.
verleihen, wird seitens d. Regierung gewünscht, dass -Solche mit Öen Sehr gehaltv. Italien. Rothweinen ver¬
schnitten werden. Um nun zu veranlass., dass dies. Wunsche d. Regierung in ausgiebigster Weise Folge
geleistet wird, geniess. italWeine, die zur Auf fcjesserung d deutsch Weine bestimmt sind, eineZollermäss.
v. 50%. Mein Alliance ist nun ein wie oben beschrieb. &eut$qh-ital.Wein, der sibh mit Rücksicht auf seinen
vorzügl. Geschmack, seiner absolüten Reinheit u; seiner groäs. Billigkeit.ausserordentl. Beliebtheit erfreut.

Rotationsdruck von Hempel & Co. G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstr. 7/8.

Per Flasche . . . Mk. 0,65 % Anker (18 Liter).
12 Flaschen Mk. 7,56 Vi Anker (36 Liter).
25 Flaschen..... Mk. 15,25 % Oxhoft (112 Liter)
50 Flaschen Mk. 29,50 % Oxhoft (224 LiterJ

1.90
1.90
1/90
1,90,

Mk. 11,70
Mk. 22.32
Mk. 68,50
Mk. 134,40

100 Flaschen • .... Mk. 59, ; excl. Gebinde

pol* Liter (im O^hoft bezogen) @0

D?

per O. Fl
i Ltr.

■ mcl.
ln Fäss. ä 18,

36 Ltr. u.
lncLGlas y Fass - höh. K Ltr.

Mk. R— 6- 1,15
,7 1,25 7>— 1,35

,,, 1,50, 8- 1,70
i, 2- 10 — 2,20
77 2,40 11- 2,60
,7 3,- 14- W 3,20
,>

1- 6,- 1,15 -

,7 1.40 7- 1,55 m
c-11 1,75 8,50 1,90 -

/,, 2 - 10- 2.20

,, 2,50 12- 2,70
,7 1,25 7,- 1,35

-,7 1,75 8,50 1,90
: 2- 10- 2,15

,, 2,40 11,- 2,75
,, 2,75 14- 3,10
11 3,50 17- 3/90
7, 5,- 24.- 5,60

■ 77 6,- nur in Flasphen
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